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Holland verzichtet nidit
DEN HAAG . Der holländische Außenmini¬

ster Stikker gab am Donnerstag im Senat
bekannt, daß die Niederlande ihre Ansprüche
auf das ihnen zugesprochene Grenzgebietnicht
aufgeben und dem Beispiel Belgiens nicht fol¬
gen könnten Auf Grund dieser Entscheidung
der Regierung stimmte der Senat mit 24 ge¬
gen 17 Stimmen den Grenzänderungen zu. Die
Grenzkorrekturen , von . denen 52,5 qkm mit
9100 Einwohnernbetroffenwerden, sollen heute
vollzogen werden.

Das Präsidium des Zentralkomitees der
Europaunion hat eine Entschließung angenom¬
men , in der die Grenzveränderungen im We¬
sten Deutschlands aufs schärfste verurteilt
wurden .

Rot-Kreuz-Konferenz in Genf
GENF . Am Donnerstag begann auf Einla¬

dung der Schweiz in Genf eine Tagung von
Diplomaten aus 56 Staaten zum Zweck einer
Revision der Kriegsrechtskonvention. Bundes¬
rat Petitpierre umriß in seiner Eröffnungs¬
rede die Aufgaben der Konferenz. Der zweite
Weltkrieg habe erwiesen, daß die Konvention
des Jahres 1929 in vielen Hinsichten nicht
mehr ausreiche , um die Auswirkungen der
Kriegshandlungen zu mildern, vor allem seien
bisher keine Bestimmungen zur Unterdrük-
kung von Mißhandlungen und Gewalt getrof¬
fen worden . Auch müsse die Konvention un¬
vollständig bleiben, solange sie nicht den
Schutz der Zivilbevölkerung verbürge.

Vor neuer Warnung der Westmächte Nutzlos vertan ?
^ _ «. n ! . _1_ _ • J _ J _ O _ 2_ I J -

Nach der Entscheidung der SPD / An» Dienstag Sonderkonferenz der CDU/CSU
BONN. Im Ausland hat die Entscheidungder SPD in Hannover, auf das bisherige Ge¬

samtgesetz zu verzichten upd in Bonn ledig¬
lich ein Organisationsstatut zu beschließen ,außerordentliche Enttäuschung hervorgerufen.
Die USA haben mit Großbritannien und
Frankreich bereits Verhandlungen aufgenom¬
men über die Frage, was erfolgen solle , wenn
der Grundgesetzentwurf der endgültigen Ab¬
lehnung verfallen sollte . Es ist mit einer wei¬
teren Warnung der Westmächte vor einem
vollständigen Scheitern der Bonner Beratun¬
gen zu rechnen.

Nachdem am Mittwoch die SPD ihre Hal¬
tung zu dem von den Militärregierungen be¬
anstandeten Grundgesetz festgelegt hatte , wird
nun die CDU/CSU ihrerseits in einer für
Dienstag nach Königswinter einberufenen
Sonderkonferenz zu den SPD-Beschlüssen
Stellung nehmen. Die SPD hatte unter Teil¬
nahme von 76 Parteidelegierten nach acht¬
stündiger Sitzung und einer zweistündigen
Rede Schumachers mit 63 gegen 4 Stimmen in
einer Entschließung sechs Kernsätze festgelegt.
Nach Ansicht der SPD kann die Bonner Ar¬
beit nur darin noch erfolgreich sein , wenn:
1 . die notwendige deutsche Entschlußfreiheit
durch die Besatzungsmächte nicht weiter be¬
einträchtigt wird, 2. der Grundgesetzentwurf
auf das Notwendigste beschränkt wird, 3 . die

Londoner Commonwealth -Konferenz eröffnet
Die Frage der künftigen Stellung Indiens im Mittelpunkt der Erörterungen

Von Arthur Gavshon, Korrespondent der Associated Press
LONDON. Am Freitagvormittag, nicht wie

ursprünglich vorgesehen am Donnerstag, wur¬
de die Commonwealth -Konferenz von A111 e e
in Downingstreet Nr. 10 eröffnet. An ihr neh¬
men folgende Ministerpräsidenten teil : Dr.
Malan (Südafrika) , Chiefley (Australien) , Fra¬
ser (Neuseeland ) , Ali Khan (Pakistan) , Nehru
(Indien) , Senayake (Ceylon ) und als Stellver¬
treter des kanadischen Ministerpräsidenten
Außenminister Pearson.

Im Mittelpunkt der Verhandlungen steht
die Frage der zukünftigen Stellung Indiens.
Bisher war es nicht möglich , daß dem Common¬
wealth Republiken angehörten. In der Ver¬
fassung jedes Dominions wurde der König von
England gleichzeitig als dessen Monarch an¬
erkannt. Obwohl nun Nehru und sein Parla¬
ment beschlossen haben, daß Indien eine Re¬
publik werden soll , möchten sie dennoch ihre
Bindung an das Commonwealth nicht ganz
aufgeben . Außenpolitisch will sich Indien von
Blockbildungen fernhalten . Nehru vertritt je¬
doch die Auffassung, daß sein Land, nachdem
China infolge des Bürgerkrieges nicht mehr
dazu imstande sei , die führende Rolle in einer
Zusammenarbeit der asiatischen Staaten über¬
nehmen könne.

Am Donnerstag waren verschiedene Konfe¬
renzteilnehmer von Attlee und Bevin zu Ein¬
zelaussprachen empfangen worden. Am Mitt¬
woch hatte der Außenminister außerdem Un¬
terredungen mit den Botschaftern Griechen¬
lands, Aegyptens und der Türkei. Der „Daily
Telegraph “ will von einem baldigen Besuch

„Friedenskongreß“ in Paris
PARIS. Am Mittwochvormittag wurde in

Paris der von der kommunistischen Partei
Frankreichseinberufene„Weltfriedenskongreß“
von dem französischen Atomforscherund Hoch¬
kommissar für Atomenergie, Prof. Joliot -
Curie , eröffnet.

Der Führer der italienischenDelegation , der
Linkssozialist Pietro N e n n i , erklärte , die ita¬
lienische Delegation vertrete alle diejenigen,
die verhindern wollten, daß Italien zu einem
»Flugzeugträger des amerikanischen Imperia¬
lismus werde 1' .

Der Hauptdelegierte der USA , der Neger¬
sänger Paul R o b e s o n , nannte Trumans
neues Programm zur wirtschaftlichen Ent¬
wicklung Afrikas „neue Sklaverei“ für die
Eingeborenenbevölkerung .

Der britische Labour-Abgeordnete Z i 11 i a -
cus versicherte , britische Arbeiter würden
niemals gegen die Sowjetunion kämpfen.

In Prag versammelten sich etwa 400 Dele-
6>erte aus Rußland, China, Korea, Griechen -
land und den Volksdemokratien, denen die
französische Regierung die Einreisegenehmi¬
gung verweigerthatte , zu einem „zusätzlichen “
Friedenskongreß.

Rumäniens Antwort an London
BUKAREST. Die rumänische Regierung

übermittelte am Dienstag dem Londoner For-
eign Office ihre Antwort auf den britischen
»Totest gegen die Verletzung des Friedens-
Vertrags . In der rumänischen Note heißt es .
je Verfassung der Volksrepublik gewährleiste

Grundfreiheiten, hingegen verletze die •
ritische Regierung den Friedensvertrag mit

Â Jfränien , indem sie die Nichtbeachtung des
tiot • s 5 fördere, der verlange, daß die Tä-
rf, ij faschistischer Organisationen nicht ge¬
duldet werden dürfe.

des türkischen Außenministers in London
wissen, der der Vorbereitung eines Mittel¬
meerpaktes dienen soll.

US-Heeresminister zurückgetreten
- WASHINGTON . Präsident Truman gab auf

seiner. Pressekonferenz am Donnerstag be¬
kannt , daß er das Rücktrittsgesuch des Hee¬
resminister Kenneth Roy all , der seine
Rechtsanwaltspraxis wieder ausüben will, an¬
genommen habe. Ein Nachfolger wurde noch
nicht bestimmt. Der bisherige Botschafter in
Frankreich Jefferson Caffery wird durch Da¬
vid K . Bruce ersetzt werden. Ferner wurde
zum Leiter der . amerikanischen ECA-Mission
in Frankreich der Verleger Barry B i n g h a m
ernannt .

Zum Nachfolger von General Bedell
Smith , dem US-Botschafter in Moskau , wur¬
de Admiral Alan K i r k bestimmt, der bis¬
her den Botschafterposten in Belgien inne¬
hatte.

die Volkssouveränität einschränkenden Voll¬
machten des Bundesrates entscheidend gemin¬
dert werden , 4. die Erhaltung der deutschen
Rechts- und Wirtschaftseinheit auf allen Ge¬
bieten , vor allem die dem der Gesetzgebung,
sichergestellt wird, 5 . eine Regelung im Fi¬
nanzwesen getroffen wird, die dem Bund die
Mittel und Möglichkeiten gibt, deren er zur
Erfüllung seiner Aufgaben bedarf, 6 . endlich
die Gleichartigkeit der Lebensverhältnisse in
allen Teilen des Bundesstaates insbesondere
eine einheitliche Sozialordnung und ein ange¬
messener Finanz- und Lastenausgleich ge¬
währleistet wird.

Zum Schluß heißt es in der Entschließung:
„Die Sozialdemokratische Partei wird ein
Grundgesetz ablehnen, das einer dieser An¬
forderungen nicht entspricht.“

Den anderen Fraktionen ist bereits der ver¬
kürzte und vereinfachte Entwurf der SPD zu
einem 'Organisationsstatut“ zugeleitet wor¬
den . Er ist von den andern Parteien zur
Grundlage ihrer Beratungen gemacht worden.
Aus einer Erklärung Adenauers , daß es von
der SPD unverantwortlich sei , zu erwarten,
der Parlamentarische Rat werde nach acht¬
monatiger Tätigkeit wieder von vorn anfan¬
gen , könnte man schließen , daß die CDU den
neuen Entwurf der SPD ablehnen werde.
Trotzdem scheint jedoch die Stellungnahme
der CDU noch nicht endgültig festzustehen.

Der Entwurf der SPD weist gegenüber dem
bisherigen Grundgesetz folgende Verände¬
rungen auf: Die Präambel kommt in Fortfall.
Gestrichen worden sind die Bestimmungen
über Ehe , Familie, Kirche , Privatschulen und
den Religionsunterricht, die Bestimmungen
über das Beamtenrecht und die sogenannten
Konkordatsartikel, ferner jedes Notverord¬
nungsrecht. Die Möglichkeit zur Veränderung
der innerdeutschen Ländergrenzen wurde er¬
heblich vereinfacht. Beseitigt wurden sämt¬
liche Bestimmvmgen , wonach dem Bundesrat
auf einer Reihe von Gebieten das Recht einer
vollen zweiten Kammer gegeben wurde. Bei
den Finanzartikeln wird die finanzielle Macht
des Bundes erheblich gestärkt . Der Bund soll
die gesamte Umsatzsteuer erhalten , so daß
nur noch die Einkommenssteuerzwischen dem
Bund und den Ländern geteilt wird. Neu ist
die Bestimmung des Bundeszuschusses an lei¬
stungsschwache Länder. Die Entscheidungüber
die Aufgaben des Bundes soll dem Volkstag
von Fall zu Fall überlassen bleiben, soweit
das Grundgesetz dem nicht ausdrücklich ent¬
gegensteht. Der Bundesfinanzverwaltung sol¬
len die Zölle , Finanzmonopole und alle dem
Bund zufließenden Steuern unterstehen.

Britische Kriegsschiffe beschossen
43 Tote / Kommunistische Generaloffensive/ Nationalregierung flüchtet nach Kanton

NANKING . Öie nationalchinesische Regie¬
rung lehnte am Mittwoch das kommunistische
Ultimatum ab , forderte eine Revision der
kommunistischen Forderungen und sofortige
Waffenruhe. Am Donnerstag beschlossen Re¬
gierung und Parlament , unverzüglich nach
Kanton umzusiedeln.

Nach Ablehnung des Ultimatums eröffneten
die Kommunisten am Mittwoch die Offensive
gegen die nationalchinesischenStellungen im
Nanking-Abschnitt. Sie überschritten 130 km
südwestlich von Nanking bei Tikang den
Jangtse mit etwa 60 000 JVJann.

Im Laufe des Mittwoch wurden auf dem
Jangtse von kommunistischen Batterien briti¬
sche Schiffe beschossen . Das Kanopenboot
„Amethyst“ und der Zerstörer „Consort “ er¬
litten dabei schwere Beschädigungen . Als das
britische Kanonenboot „Black Swan“ Hilfe
leisten wollte, wurde es gleichfalls beschos¬

sen . Ebenso erging es dem britischen Kreu¬
zer „London “ . Durch das Artilleriefeuer wur¬
den auf den vier britischen Flotteneinheiten
insgesamt 43 Mitglieder der Besatzung getötet
und 52 verwundet. Die britischen Schiffe er¬
widerten das Feuer der Küstenbatterien und
brachten nach britischen Meldungen acht Bat¬
terien zum Schweigen .

In London konnte man sich noch nicht da¬
zu entschließen, unter den gegenwärtigenUm¬
ständen offiziell Protest einzulegen , da man
hofft, die Angelegenheit auf lokaler Basis re¬
geln zu können. Man ist allerdings „tief ver¬
stimmt“ . Da London die kommunistische Re¬
gierung in Nordchina nicht anerkannt hat,
bereitet die Frage , ah wen ein eventueller
Protest gerichtet werden und welche Form er
haben soll , um nicht als de facto-Anerken-
nung gewertet zu werden, einiges Kopfzer¬
brechen.

Wieder Interzonenzüge ?
Präsident der Wirtschaftskommissionspricht von baldiger Aufhebung der Blockade

BERLIN . Das Fahrplanbüro der Eisenbahn¬
direktion der Ostzone hat bekanntgegeben, daß
auf Anordnung der Transportabteilung der
SMA der Interzonenzug Berlin-Köln in den
Sommerfahrplan 1949 wieder aufgenommen
werden soll . Er wird vom Schlesischen Bahn¬
hof abgehen, jedoch in den Westsektoren Ber¬
lins nicht halten.

Nach einer Meldung des britisch lizenzierten
„Sozialdemokrat“ sprach der Präsident der
„Deutschen Wirtschaftskommission “ der Ost¬
zone , Heinrich Rau , in einer engeren Funk¬
tionärbesprechung der Landesleitung der SED
in Potsdam davon, daß die Blockade bald auf¬
gehoben werden dürfte . Denn trotz der „groß¬
zügigen Hilfe“ der Sowjetunion habe es sich
erwiesen, daß der Wiederaufbau der Ostzone
ohne die Unterstützung Westdeutschlandsnicht
durchgeführt werden könne .

Der Kommandant des amerikanischen Sek¬
tors , General Frank H o w 1 e y , der auf Ein¬
ladung der polnischen Regierung zu einem
dreitägigen Besuch in Warschau geweilt hatte ,
bezeichnete bei seiner Rückkehr Gerüchte , er
habe Besprechungen über die Aufhebung der
Blockade geführt, als Unsinn. In gut unter¬

richteten Kreisen Londons und Washingtons
wird jedoch zugegeben , daß zwischen der So¬
wjetunion und den Westmächten eine diploma¬
tische Fühlungnahme stattgefunden habe.

Das Washingtoner Staatsdepartement be¬
wahrt noch strengste Zurückhaltung. Hingegen
teilte der Wirtschaftsberater General Clays in
Berlin, Lawrence Wilkinson mit, daß die Wirt¬
schaftskommission der Ostzone vorgeschlagen
habe, neue interzonale Handelsabkommenaus¬
zuarbeiten.

Der ehemalige russische Botschafter in
Deutschland, Dekanosow , ist zu Besprechun¬
gen mit BotschafterSemjonow , dem politischen
Berater des sowjetischen Oberbefehlshabers in
Deutschland, in Berlin eingetroffen.

Schmuggel über die Luftbrücke
BERLIN . Der Kriminalfahndungsdienst der

amerikanischen Armee beschlagnahmte 63 Ki¬
sten mit Lebensmitteln und Seide , die auf
Grund gefälschter Frachtbriefe einer deut¬
schen Speditionsfirma über die Luftbrücke
von Westdeutschland nach Berlin gelangt wa¬
ren und im Schwarzverkauf etwa 100 000 DM
eingebracht hätten.

o. h. Die Entscheidung der Sozialdemokrati¬
schen Partei , über das BonnerGrundgesetzin der
bisher vorliegenden und von den Militärgou-
vemeuren noch immer wegen seiner allzu
zentralistischen Tendenzen beanstandeten
Form nicht hinauszugehen, vielmehr statt des¬
sen ein wesentlich vereinfachtesOrganisations¬
statut vorzulegen, ist von außerordentlicher
Bedeutung. Sie hat die ganze Problematik der
bisherigen Beratungen des Parlamentarischen
Rates grell beleuchtetund dazu noch die Gefahr
heraufbeschworen, daß die monatelangeArbeit
der unterden heutigenUmständenpolitisch wohl
besteh deutschen Köpfe nutzlos vertan ist .
Es könnte damit auch leicht allen demokra¬
tischen Regungen in Westdeutschland ein
nicht wieder gut zu machender Schaden zu¬
gefügt werden, eine Möglichkeit , die alle , de¬
nen an einer lebendigen politischen Entwick¬
lung etwas liegt, mit größter Sorge erfüllen
muß . Ob die Parteien dabei mehr oder - weni¬
ger an Prestige verlieren würden, ist eine
Frage, die uns erst in zweiter Linie inter¬
essiert, wenngleich man ihnen gerechterweise
zugestehen muß , daß sie an dieser Entwick¬
lung nicht allein die Schuld tragen.

Professor Karl Schmid , der Vorsitzende
der SPD-Fraktion , hat am Donnertagabend in
einer Rundfunkerklärung über Radio Frank¬
furt die Aufgabe , die den Parlamentariern
in Bonn gestellt war , als die ihnen durch die
Londoner Empfehlungen auferlegte praktisch
aber unerfüllbare Pflicht bezeichnet, eine
Lösung für die Quadratur des Kreises zu fin¬
den . Er hat damit das Problem richtig cha¬
rakterisiert . Die Bonner Abgeordneten soll¬
ten eine in demokratischerForm zu schaffende
demokratische Verfassung mit Weisungen der
Westmächte in Uebereinstimmungbringen, die
jedem Deutschen tagtäglich zeigten , von welch
beschränkter Souveränität der neu^entstehen-
de Staat sein würde. Wir erleben es auch stets
aufs neue, wie groß zurzeit noch die Ver¬
suchung für die Militärregierung ist und
sogar im Zeichen eines Besatzungsstatuts wohl
auch in Zukunft bleiben wird, ihren Willen
selbst entgegen dem Wollen der überwältigen¬
den Mehrheit des deutschen Volkes in wenig
demokratischer Form auch dort durchzudrük-
ken, wo er mit der Frage der Sicherheit der
Besatzungsmächtenichts zu tun hat.

Es wäre nun allerdings billig , den Mitglie¬
dern des Parlamentarischen Rates vorzuwer¬
fen , daß sie das von Anfang an hätten wis¬
sen können und daß sie deshalb besser daran
getan haben würden, erst gar nicht an die Ar¬
beit zu gehen. Wer diesen Vorwurf erhebt,
verkennt vollständig die Notwendigkeiten un¬
serer augenblicklichen Lage . Wenn wir we¬
nigstens im Westen Deutschlands wieder zu
einem eigenen Staatswesen kommen wollten,
so war die Voraussetzung dafür irgendeine
Art von Verfassung, gleichgültig ob sie einen
mehr oder weniger provisorischen Charakter
hatte oder bereits grundsätzliche Entschei¬
dungen traf . Heute wissen wir, daß es wohl
günstiger gewesen wäre , wenn wir uns mit
einem Provisorium begnügt hätten . Abge¬
sehen davon, daß man stets klüger ist . wenn
man vom Rathaus kommt, tragen daran al¬
lerdings einen Teil der Schuld die Abgeordne¬
ten , die sich in ihrem Eifer, möglichst das
Beste und Vollkommenste zu schaffen , zu
weit treiben ließen. Sie meinten schließlich ,
sie müßten für alle unsere staatsrechtlichen
Schwierigkeiten, die auch durch die Besat¬
zung verursacht oder doch mindestens ge¬
fördert worden sind , sofort die endgültige Lö¬
sung suchen . Dieses Bestreben stellt zwar
dem guten Willen der Parlamentarier ein
günstiges Zeugnis aus, weniger aber ihrem
politischen Verständnis und ihrem praktischen
Sinn. Ihnen daraus aber einen Strick drehen
zu wollen, wäre Beckmesserei .

Schließlich sind für die jetzige etwas arg
verfahrene Situation auch jene Politiker der
Westmächte verantwortlich, die durch ihre
Aeußerungen den Eindruck erweckten, man
sei in der politischen Erkenntnis bereits so
weit , zu wissen , daß auch um der Zukunft
Europas willen ein möglichst weitgehend sou¬
veränes Westdeutschland eine Notwendigkeit
sei . Daß davon manches in bestem Glauben
und in der anerkennenswertesten Absicht ge¬
sagtworden ist, setzenwir als selbstverständlich
voraus. Aber es ist doch auf der anderen Saite
verständlich, wenn dadurch in Bonn Illusionen
erweckt worden sind, die vor den weitgehen-
denBeanstandungendesGrundgesetzesdurchdie
Militärgouverneure und vor dem Besatzungs¬
statut mit seinen sehr starken Beschränkun¬
gen unserer Selbständigkeit jämmerlich zer¬
platzt sind. . . „ -

Selbstverständlichhaben auch wir Verständ¬
nis für den in Zuschriften an die Redaktion
zum Ausdruck gekommenen Stoßseufzer vie¬
ler Leser, daß sie von dem Bonner Parla¬
mentstheater und von dem Hin und Her de»
Parteien genug hätten . Auch wir sind nicht
immer mit allem einverstanden gewesen , was
im Parlamentarischen Rate geschehen ist und
wir haben oft mit Bedauern gesehen , wie die
Parteien mit dem geringen Rest an Vertrauen,
das man ihnen entgegengebracht hat , durch
kuhhandelsartige Geschäfte allzu leichtfertig
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zun ist m Bonn doch gewissenhaft und mit
VeranLvortungsbewußtseingearbeitet worden.
Das feslzustellen. ist einfach ein Gebot der
Gerechtigkeit und der Anständigkeit.

Aber gerade, - weil wir das anerkennen, sind
wir der Ansicht , daß Bonn jetzt nicht in letz¬
ter Stunde noch zu einem Mißerfolg führen
darf . Unsere Demokratie würde einen derar¬
tigen Schlag kaum mehr verwinden. Weil das
auch die SPD weiß , sind wir davon überzeugt ,
daß sie nur nach sehr reiflicher Ueberlegung
beschlossen hat . nicht mehr weiter entgegen¬
zukommen . Es muß ihr eingeräumt werden,
daß Sie in bezug auf förderalistische Zuge¬
ständnisse bis an die Grenze des für sie noch
Erträglichen gegangen ist . Die CDU/CSU wird
nun am Dienstag ebenfalls im erweiterten
Gfc-mium ihres Parteivorstandes und Partei¬
ausschusses , prüfen, wie weit sie gehen und ob
nicht auch sie sich mit dem von der SPD vor-
geschlagenen

’wesentlich vereinfachten Organi¬
sationsstatut einverstanden erklären kann. Sie
mußte dabei allerdings auf manche födera¬
listische Errungenschaft, die ihr dank des
Eingreifens der Gouverneure schuh der Ver¬
wirklichung nahe schien , verzichten . Das
sollte ihr tfh Geiste christiiehversöhniiehef Zu-
sätfifhenafbelt ' aber nicht allzu schwer fällen.
Möglicherweise erweist sich ein vereinfachtes
Grundgesetz in der Praxis sogar für unsere
Uebergangssituationals viel angebrachter und
den Realitäten gegenüber anpassungsfähiger
als das bisherige Grundgesetz.
" Unserer Meinung nach ist im übrigen auch
bei der Abnahme eines Provisoriums der bis¬
herige Aufwand in Bonn keineswegs vertan
gewesen . Man .wird später immer Wieder auf'
das bereits Erarbeitete zurückgreifen können.
Und hoffentlich haben wir aus den Bonner
Erfahrungen dfe Lehre gezogen , daß es noch
auf Jahre hihaüs für die deutsche Politik an¬
gebracht ist , in allen Dingen immer nur
schrittweise vorzugehen . Berücksichtigt man
das auch in der. jetzigen , zweifellos etwas
verfahrenen Situation, So wird es durchaus
möglich sein , zwischen dem föderativen Ver¬
langen der CDU und der zentralistischeren
Tendenz der SPD eine Lösung zu finden . Denn
es Wäre für alle Beteiligten , für das deutsche
Volk und auch für Westeuropa , ein Verhäng¬
nis , wetln die bisherige erfreuliche Wirtschaft¬
liche und die etwas langsamer sich vollziehen¬
de politische Entwicklung in Deutschland un¬
terbrochen oder gar grundsätzlich gefährdet
Würde _
Reichseigentum geht an Länder über

BERLIN . Die amerikanische Militärregie¬
rung gab am Donnerstag die Inkraftsetzung
des Gesetzes Nr .' 19 bekannt, wonach Eigentum
des ehemaligen Deutschen Reiches und der
ehemaligen deutschen Länder und Provinzen,
einschließlich Preußen, den Ländern übertra¬
gen wird, in denen sich dieses Eigentum befin¬
det. Die Landesregierungen der amerikani¬
schen Besatzungszone übernehmen demnach
die Eigentumsrechtedirekt oder sie treten nur
dessen treuhänderische Verwaltung an, um es
später der zu bildenden deutschen Bundes - -
regierung oder solchen öffentlichen Körper¬
schaften und Organisationenwie Gewerkschaf¬
ten . Genossenschaften und Parteien zu über¬
geben , deren Eigentum seinerzeit von der

deutschen Reichsregierung beschlagnahmtwor¬
den war. Private Ansprüche , die unter das
Gesetz fallen , werden berücksichtigt .

Wildermuth nach London
TÜBINGEN . Wie wir in Tübingen durch

eine Agenturmeldung aus Essen erfahren
mußten, wird der südwürttembergisdie Wirt¬
schaftsminister Wildermuth als Mitglied
einer sechsköpfigen deutschen Delegation nach
London reisen, um an dem vom 26. bis 28.
April statfcfindenden Kongreß der liberalen
Internationale tcllzunehmen.

Landtagssitzung verschoben
BEBENHAUSEN . Die, wie bereits gemeldet ,

ursprünglich auf den kommenden Donnerstag
angesetzte 59. Sitzung des Landtags von Würt¬
temberg-HohenzoUem ist auf Freitag, den
29. April verschoben worden. Beginn 9 .30 Uhr.

Deutsches Leben um 1500
Ausstellung von Wiegendrucken in der

UB Tübingen
Im Ausstellungsraum der Universitäts -Biblio¬

thek Tübingen wurde am Mittwoch aus den hier
lagernden kostbaren Handschriften - gnd In-
kunabeln -Beständen der Oeffentlichen Wissen¬
schaftlichen Bibliothek ln Berlin (früher Preu¬
ßische Staatsbibliothek ) eine Schau wertvoller
Wiegendrucke und früher Drucke eröffnet ; Die
Ausstellung der ältesten gedruckten Bücher in
deutscher Sprache vermittelt einen Eindruck von
der Vielfalt geistigen deutschen Lebens im 15.
und 16, Jahrhundert

Da sind in einem Dutzend Psalterien und alter
Bibeln Millionenwerte vor dem Beschauer aus¬
gebreitet , eine Schatzkammer für den Biblio¬
philen und für den Kenner der Geschichte des
Buches und des Buchdrucks . Als schönste Stücke
fallen je ein farbenfroher Foliant eines 1457
und 1459 bei Fust und Schöffer in Mainz auf
Pergament gedruckten Psalterium Latinum ins
ins Auge , ferner die um 1460 in Straßburg und
die 1462 in Mainz gedruckte ‘Biblia Latina , eine
Kölnische Bibel von 1478, „Das Newe Testament
Deutzsch “ von 1522 und ein von Lukas Cranach
mit Holzschnitten illustriertes , für den Fürsten
Von Anhalt bestimmtes Prachtexemplar einer
Luther -Bibel von 1541. In einer anderen Gruppe
werd ’en Erstdrucke von Luthers reformatorischen
Schriften wie „Von der freyheyt eynes Christen¬
menschen " und „Von der Babylonischen gefenck -
nuß der Kirchen “ (1522) , Theologica deren um
Luther , Drucke führender Humanisten (Erasmus ,
Hutten , Reuchlin ) , bekannte Streitschriften gegen
Luther , ein sehr seltenes Calendarium Perpe¬
tuum und ein Baseler Wahrsagebuch von 1480,
wundervolle Albrecht -Dürer -Drucke anatomisch¬
medizinischen Charakters gezeigt . Unter den
Blockbüchern verdient die mit Holzschnitten
reich bebilderte Biblia Pauperum von 1465 be¬
sondere Beachtung , weil sie als das hervorra¬
gendste Denkmal des Blockdrucks gilt . Durch
Gegenüberstellung mit der Illustrierten Hand¬
schrift einer Armenbibel des 14. 'Jahrhunderts
wird die Verwandtschaft der frühesten Drucke
mit den Handschriften eindrucksvoll unterstri¬
chen.

Ein Kleinod der Ausstellung ist Ulrich BonerB
•Der Edelstein “, gedruckt um 1462 durch Alb-
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SCHWÄBISCHES TAGBLATT

Die berichtigte Demoptageiiste
Eine offizielle Mitteilung der französischen Militärregierung

TÜBINGEN . Infolge ungenauer und unvoll¬
ständiger Angaben der Nachrichtendienstesind
die Listen über Demontagebefreiungen, die
wir in den Ausgaben des „Schwäbischen Tag¬
blatts“ Nr . 45 vom 16 .

' 4 . und Nr . 46 vom 20. 4
veröffentlicht haben , unrichtig. Die französi¬
sche Militärregierung hat die Regierung von
Württemberg-Hohenzoliern mit Schreiben vom
21 . April über die von den drei Westmächten
in Washington vereinbarten Abänderungen
der Demontagelisten vom 30 . 10 . 1947 nunmehr
offiziell unterrichtet.

Danach sind insgesamt 17 Firmen des Lan¬
des Württemberg-Hohenzollern aus der De¬
montageliste vom 30. 10 . 47 , die sich seit dem
30. 7 . 48 auf der sogenannten Reserveliste be¬
fanden, gestrichen worden, und nicht 15 Fir¬
men , wie auf Seite 2 unserer Ausgabe vom
16 . April angegeben ; die beiden noch fehlen¬
den ebenfalls gestrichenen Firmen sind : Emst
Wagner , Reutlingen, Fichter & Hackenjos , Hal-
gerloch .

Ferner ist in Washington die von d ^r fran¬
zösischen Militärregierung bereits am 30. 7 . 48
bekanntgegebene Streichung von insgesamt 10
Firmen des Landes Württemberg-Hohenzollern
bestätigt worden. Es handelt sich , entgegen
unserer Veröffentlichung in der Ausgabe vom
20. April, um folgende Firmen:

Horst, Urach ; Teufel , Nagold ; Bischof , Müh-
ringen; Braun, Klosterreichenbach; Bürkle,
Freudenstädt ; Keinath-Gonser , Onstmettin¬
gen ; Wandel , Reutlingen; Zahnradfabrik, Fried-
richshaferi ; Ötnima. Tübingen; Oskar Müller.

Schwenningen (nicht Kulie, Schwenningen ) ,
Die in der Ausgabe vom 20. 4 . in der Be¬

freiungsliste drei genannten Firmen Steinei,
Schwenningen ; Maschinenfabrik, Weingarten;
Kienzie , Schwenningen sind zur Teildemon¬
tage bestimmt .

Nach der schriftlichen Mitteilung der fran¬
zösischen Militärregierung wird;

1 . die inzwischen abgeschlossene To¬
taldemontage folgender Firmen nach¬
träglich bestätigt; Mehrer, Balingen ; Stoz ,
Weingarten; Fahrion, Bitz ; HegnerjSchwennin¬
gen ; Hermle , Gosheim ; Würthner, Schwen¬
ningen.

2. werden zum Teil demontiert fol¬
gende Firmen: Maybach , Friedrichshafen; Mon¬
tanwerke Walter, Tübingen ; Steinei, Schwen¬
ningen; Wafios , Reutlingen; Maschinenfabrik,
Weingarten, Junghans in Schramberg, Rotten¬
burg, Duningen , Schwenningen , Locherhof ,
Mariazell und Lauterbach; Kern, Schramberg;
Hengstier,- Aldingen ; Kienzie , Schwenningen ;
Mauthe, Schwenningen ; Schlenker -Grusen,
Schwenningen ; Fürstl . Hohenz . Hüttenverwal¬
tung, Lauchörtal .

3 . werden fplgende Firmen total demon¬
tiert : Genkinger, Münsingen ; Gühring, Ebin¬
gen ; Müller u . Christner, Metzingen ; Hommel
& Keller, Aldingen ; Dörflinger , Metzingen ;
Maschinenfabrik, Ravensburg; Wörner, Schwen¬
ningen; Jäckle, Schwenningen ; Larldolf , Gos¬
heim ; Uhrenfabrik, Mühlheim (Donau ) ; Urgos ,
Schwenningen ; Weiß , Gosheim .

Zur Neugliederung des südwestdeutschen Raumes
Eine Erklärung des Staatspräsidenten über den Stand der Zusammenschlußfrage

TÜBINGEN . Staatspräsident Dr . Gebhard
Müller gab am Mittwoch folgende Erklä¬
rung über den Stand der Fragen des Länder-
Zusammenschlusses ab :

„Ich habe es zunächst bedauert, daß die
Militärbefehlshaber dem Antrag der Minister¬
präsidentenkonferenz vom Oktober 1948 über
eine staatsrechtlicheNeuregelung im südwest¬
deutschen Raum nicht stattgegeben habep, um
so mehr, weil durch das Memorandum der Al¬
liierten jede spätere Aenderung der Länder¬
grenzen bis zum Abschluß eines Friedensver¬
trages ausgeschlossen sein Sollte. Sowohl das
Interview des französischen Außenministers
Schuman nach Abschluß der Washingtoner
Konferenz als auch das Schreiben . des Gene¬
rals Clay an den Ministerpräsidenten Stock
zeigen jedoch , daß von seiten der Alliierten
nicht beabsichtigt ist , den gegenwärtigen un¬
erträglichen Zustand der künstlichen Länder-

Neues aus
BADEN -BADEN . In einer Aussprache zwischen

den Vorsitzenden der GewerkschaftsPünde der
französischen Zone äußert Hektor PrucPhomme,
der ECA-Beauftragte der Zone , daß die beson¬
ders schwierige Lage der Arbeiter frühestens in
zwei bis drei Jahren behoben sein könne .

STUTTGART . Die Militärregierung in Würt¬
temberg -Baden hat das vom Landtag vorgeschlä -
gene Pressegesetz und das Radiogesetz gebilligt .

MÜNCHEN . Der bayerische Ministerrat ver¬
abschiedete einen Gesetzentwurf , nach dem die
Ehefrau und untcrhaltsberechtigte Angehörige
von Kriegsgefangenen , die am 1. April 1949 noch
nicht zurückgekehrt sind , Renten in gleicher
Höhe erhalten sollen wie Hinterbliebene von Ge¬
fallenen .

NÜRNBERG . Die Verteidiger im Wilhelmstra -
ßenpror.eft wollen beim Militärtribunal IV einen
Antrag auf Einberufung aller ehemaliger Nürn¬
berger Militärgerichte zu einer Plenarsitzung
stellen , auf der die . Urteile Überprüft werden
sollen .

NÜRNBERG . Vor einer Nürnberger Spruch¬
kammer begann am Donnerstag die Verhand¬
lung gegen den ehemaligen „Reichsjugendführer “
Arthur Axmann . Der öffentliche Kläger for¬
derte , ihn als Hauptschuldigen einzustufen , da
er für die Zusammenarbeit der HJ mit der SS
verantwortlich sei und durch die Aufstellung der
SS-DiVision „Hitlerjugend “ die Schuld am Tode
unzähliger junger Menschen auf sich 1 geladen
habe .

Zerreißung im Südwesten Deutschlands auf¬
recht zu erhalten.

Es ist nunmehr Aufgabe der deutschen Stel¬
len , so schnell wie möglich , sorgfältig und
gründlich die Vorbereitungen für eine Neu¬
gliederung des südwestdeutschen Raumes zu
treffen, so daß alsbald nach Bildung der Bun¬
desregierung über diese Frage Sowohl alliier¬
ter- wie deutscherseits endgültig entschieden
werden kann.

Es ist Sache des Parlamentarischen Rates, in
den Uebergangsbestimmungen des Grundge¬
setzes festzulegen , daß von seiten der Bun¬
desgesetzgebung die Neugliederung im süd¬
westdeutschen Raum nu • erleichtert, aber in
keinem Fall in irgendeiner Weise , erschwert
wird.

’ gez . Dr. Müller“ -
Eine Erklärung ähnlichen Inhalts wurde

gleichzeitig vom württemberg-badischen Mini¬
sterrat veröffentlicht .

aller Weit
FRANKFURT . Der zweiwöchige Streik , der hes¬

sischen Transportarbeiter wurde beendigt , nach¬
dem sich die Unternehmer privater Lastwagen¬
gesellschaften zu Lohnerhöhungen von 11—23 %
bereitgefunden hatten ;

KÖLN . Am Donnerstag begann vor dem Köl¬
ner Schwurgericht der Mordprozeß gegen die
37jährige Kellnerin Irmgard Swinska -Kuschins - .
ki , die beschuldigt wird , fünf Frauen durch nar¬
kotische Mittel getötet und 40 , Diebstähle began¬
gen zu haben . Die Angeklagte hat zusammen
mit zwei Männern , die ebenfalls vor Gericht
stehen , die Wohnungen der Ermordeten a'usge -
piündert .

KIEL . Der frühere Frachtdampfer „Ostmark “
der IJapag wurde nach seinem Umbau zum Aus¬
wandererschiff einer norwegischen Reederei über¬
geben .

ROM. Der frühere italienische Marschall Gra-
ziani , gegen den zurzeit ein Prozeß wegen Kriegs¬
verbrechen und Hochverrats im Gange ist , wurde
von einem Schlaganfall getroffen und mußte in
das Militärhospital von Rom überführt werden .

ROM. Die italienische Regierung hat die kom¬
munistische Stadtverwaltung von Grosseto ihres
Amtes enthoben , nachdem in den Archiven des
Rathauses ein reichhaltiges Waffen verstech ent¬
deckt worden war .

SANTIAGO DE CHILE . Durch ein Erdbeben
kamen im südlichen Teil Zentralchiles insgesamt
57 Menschen ums Leben , 148 weitere wurden ver¬
letzt .

recht Pfister in Bamberg und mit 206 Holzschnit¬
ten ausgestattet , das eines der ersten in deut¬
scher Sprache gedruckten Bücher darstellt . Nicht
weniger bedeutend ist das 1474 in Augsburg er¬
schienene „Barlaam und Josaphat “, die erste
deutsche illustrierte Druckausgabe . Erlesene
Wiegendrucke sind „Der Seusse “ (Augsburg 1482) ,
der bei den Straßburger Dominikanern entstan¬
dene Heilspiegel „Speculum Humanae Salva -
tionis “

, die musterhaft klare , bei Johannes
Baemler in Augsburg 1476 gedruckte „Historie
des Königs Apollonius “ und die durch Johann
Schönsperger in Augsburg fabrizierte „Hystory
Herren Trisirants und der - schenen Isalden “.
Sehr plastisch ist auch die erste Drudeausgabe
des „Theuerdank “ (Nürnberg 1517) .

Die Gruppe Volksbücher , volkstümliche Fröm¬
migkeit , Schwänke weist in erstklassigen Mu¬
stern Passionstexte , Betbüchlein , holdselige Fast¬
nachtsspiele , Totentänze , Hans-Sachs-Drucke ,
Eulenspiegeleien , Rechtsspiegel , Arzneibücher ,
Wetterprognosen , Koch- und Weinbereitungs¬
schriften aus der Frühzeit der Buchdruckerkunst
auf , darunter einen Sachsenspiegel von 1474 (Ba¬
sel ) , eine Bambergische Halsgerichtsordnung von
1508, eine Sammlung Reichstagsabschiede (Main¬
zer Drude von 1521) , ein Frankfurter „Koch-
und Kellermeisterei “ von Meister Sebastian ,
ehedem IJaiserlicher Mundkoch (1581) , den Wie-
gendruek „Regiment der Gesundheit “ von 1472,
durch Johann Baemler in Augsburg gedruckt.
Nicht zum eigentlichen Ausstellungsstoff gehö¬
rig und doch sehr lehrsam sind zum Vergleich
ein Luther -Konzept ( 1518) , ein Hans-Sachs-Auto-
graph (1546) und eine Mplanchthon-Handschrift
(1558) ausgelegt .

Die Ausstellung ist bis zum 3 Mai täglich 10
bis 13 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist frei . Die
Universitäts -Bibliothek Tübingen setzt mit der
Schau der lehrreichen Wiegendrucke die mit der
Ausstellung „Das Schweizer Buch“ dngeleitete
Ausstellungslinie erfolgreich fort . Es ist zu hof¬
fen , daß die Auslage einer Mustersammlung
ältester Drucke demnächst eine Ergänzung durch
die Darstellung bedeutender Handschriften er¬
fährt . _ H . Sch.

Auf einer Versteigerung in Monte Carlo ' er¬
zielte ein Pastellbild von Renoir , „Sitzende
M ä d c h e n“ . denRekordpreisvon3500000 Francs .

Der zerbrochene Krug
. Im Deutschen Theater zu Konstanz

Fest , mit niederländischer Breite , fast derb —
aber eben nur fast — stellte Heinz Hilpert
Heinrich von Kleist ’s „Der zerbrochene Krug “ auf
die Bretter . Dieser frühe Vorläufer vieler spä¬
teren und heutigen Kriminaistücke ist zugleich
eines der wenigen wirklich echten Lustspiele ,
die die deutsche Bühne besitzt . Mit artistischem
Geschick und sicherem Kunstverstand werden
von Kleist Recht und Wahrheit nicht als pro¬
blematische Begriffe , sondern als technische
Mittel eingesetzt , die Spannung zu erhöhe« . Die
Komödie wird zum geistreichen Dialogspiel , in
dem aus listigem Täuschen , aus tollpatschigem
Mißverstehen , aus Irrtümern . die Wahrheit
kommt , durch gewollte Verwirrung die Entwir¬
rung entsteht .

Hilperfs Figuren sind stark , sind lebendig . In
Arthur M e n z fand er eitlen Interpreten des
Dorfrichters Adam , „ der glaubhaft selbst den
Hals ins Eise« sich judizieret “ . Else von See¬
men als Frau Marthe Rull , die Scherben kla¬
gend in der Hand , Eve , ihre Tochter (Margrit
Ensinger ) , Ruprecht Tümpel (Michael Grahn )
als verdächtigter Sohn waren plastisch -bäueri¬
sche Partner in den Dialogen , mit denen Kleist
das Stoffliche durch psychologische Auflösung
zu lockern und zu heben wußte . Friedrich G .
Richters Gerichtsrat Walter — ein feiner
Herr . -

Liebevoll sah Hilpert auch die Nebenfiguren .
Vielleicht hätte Herr von Goeti \e , der als erster
anno 1808 sich an dem „ Krug “ versuchte (der
etwas in ihm suchte , was er nicht fand , der in 3 Akte
ihn zerlegte und mit der Premiere einen Thea¬
terreinfall erlebte ) heute seine Freude daran ge¬
habt . Ja , es war ein vergnüglicher Osterspazier¬
gang , der einen in das Deutsche Theater führte .
Was das Publikum Schauspielern und Intendan¬
ten zu danken wußte . Gerriet E . Ulrich

Drei Jahre Ulmer Ausstellungswesen
Obwohl die zwei Galerien für Kunstausstel¬

lungen in Ulm dem Krieg zum Opfer gefallen
waren , konnte schon im Herbst 1945 dank den
Bemühungen von Museumsleiter Kneer eine
Kunstausstellung in einigen Räumen des Mu¬
seums der Stadt Ulm stattfinden , das nur leichte

23. April 1943

Im Geist von Ca«x
W . G. Wir gestehen, daß wir die Flugschrif¬

ten der Bewegung für moralische Aufrüstung
bisher mit Skepsis betrachtet hatten , da wir
der Ansicht waren, es gäbe Dringlicheres zu
tun, als die Zähl der utopistischen Mensch¬
heitsbeglücker vom Schlage des Weltbürgers
Garry Davis zu vermehren. Daß der beweg-,
liehe , bisweilen allzu bewegliche Oberbürger¬
meister Kalbfell für sie eintrat , hatte uns
ebenfalls noch nicht von deren Ernsthaftigkeit
überzeugt. Aber selbst der sonst so bedächtige
Landtagspräsident Gengier bekannte sich als
begeisterter Jünger . Im frühlingsbesonntenBe¬
benhausen stellte er einem Kreis südwürttem-
bergischer Journalisten zwei ausländischeVer¬
treter des „Moral Rearmament“ vor . Sie sind
als Wegbereiter einer größeren, aus Angehöri¬
gen von 17 verschiedenen Nationen bestehen¬
den Gruppe gekommen , die mit Hilfe einer
deutschen Spielschar das in zahlreichen ande¬
ren Ländern und bereits in 16 deutschen
Städten aufgeführte Industriedrama „Der ver¬
gessene Faktor“ von Alan Thorhill nun auch
— am 6. und 7. Mai — in Tübingen- darbieten
möchten . Sie wollen außerdem versuchen , mit
Politikern, Industriellen, Erziehern und Ge¬
werkschaftlern unsere's Landes ins Gespräch
zu kommen .

„Wir glauben nicht“ , so erklärte uns der
Kanadier Dr. Campbell , assistiert von dem
Niederländer Wolvekamp , „daß die abendlän¬
dische Zivilisation ohne Westdeutschland be¬
stehen kann , und wir sind der Ansicht , daß es
nie zum zweiten Weltkrieg gekommen wäre,
wenn England und Amerika eine überzeu¬
gende Ideologie gehabt hätten . Wir ffagen
nicht danach, wer recht hat , sondern was recht
ist . Einer wünscht immer noch den andern um¬
gewandelt zu sehen . .Wir sind der Ansicht , daß
jeder damit bei sich selbst anfangen muß .“

Diese Gedanken gehen auf den aus einer
schweizerischen Familie stammenden, 1878 in
Pennsylvanien geborenen Amerikaner Dr.
Frank Buchman zurück . Er hatte anfangs
der Zwanziger ! ahre in Oxford Studenten um
sich gesammelt, die ein Tatchristentum ver¬
wirklichen wollten. 1038 faßte er , die kom¬
mende Katastrophe ahnend, auf einem Wald¬
spaziergang bei Freudenstadt den Entschluß
die Oxfordgruppen (nicht zu verwechseln mit
der neuromantisch-religiösen Oxfordbewegung
des Kardinals Henry Newman im 19 . Jahrhun¬
dert !) zu einem Weltbund für moralische Auf¬
rüstung zu erweitern. Diese Bewegung , die
nur von freiwilligen' Stiftungen lebt und we¬
der Beitrittserklärungen noch Mitgliedsbei -
träge kennt , umfaßt heute eine Anhängerschaft
von über 30 Millionen Menschen aller Natio¬
nen , Rassen und Bekenntnisse. Sie hat ihr
Zentrum in Caux bei Montreux aän Genfer
See . Dort finden jeden Sommer in zwei ehe¬
maligen Hotelpalästen ihre Weltkonferenzen
statt . Alle häuslichen Arbeiten werden dabei
—- ein sprechendes Zeichen der Bruderschaft
— von den Teilnehmern, seien es nun Arbei¬
ter oder Staatsminister, selbst übernommen .

Ehrlichkeit, Reinheit, Selbstlosigkeit und
Liebe — das sind die vier Grundsätze der Be- '
wegung , die in ihrer Methode der Katholi¬
schen Aktion vergleichbar, durch die Ver¬
wandlung und Erfassung des in der Welt wir¬
kenden Einzelmenschen eine Art theokrat ’sche
Demokratieschaffen möchte . Klassenkampfund
Materialismus sollen in einer neuen Dimension
der Gemeinschaft überwunden werden. Gott ist
jener vergessene Faktor , der wieder als ge¬
staltende Kraft unseres persönlichen und ge¬
sellschaftlichen Daseins entdeckt werden soll.

Am Donnerstagabendfand im TübingerRat¬
haus eine Besprechung maßgebender Persön¬
lichkeiten des öffentlichen Lebens statt , die
der Vorbereitung der kommenden Begegnung
galt. Diese soll im Geiste von-Caux der Selbst¬
erkenntnis und der Völkerverständigung die¬
nen. Damit würde uns nicht zuletzt ein weite¬
res Tor zur Welt geöffnet werden. ,
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Dach- und Fensterschäden aufzuweisen hatte
und dessen gerettete Schätze damals noch ver¬
lagert waren . Innerhalb von zwei Jahren fan¬
den hier nicht weniger als zwanzig Ausstellun¬
gen statt : Kollektivausstellungen von Ulmer
Künstlern wie Wilhelm Geyer , Albert Unseld ,
Wilhelm Münz , Hans Gaßebner , verschiedene
Ausstellungen der Künstlergilde , Graphik Mün¬
chener Künstler , Moderne Zeichenkunst in Würt¬
temberg . Auch die Volkshochschule setzte sich
als tatkräftige Vermittlerin moderner Kunst ein
mit expressionistischer Graphik , Originalen von
Xaver Fuhr und Conrad Westphal , Plastik von
Anton Hiller und Heinrich Kirchner (München )
sowie der Ausstellung des Lebenswerkes des mit
Ulm sehr verbundenen und hier gestorbenen
Otto Geigenberget .

Im Mäi 1948 wurde der Kunstverein , seit mehr
als fünfzig Jahren der Trägei der Kunstausstel¬
lungen , wieder ins Leben gerufen , dem nun ein
schöner zweckmäßiger und großer Ausstellungs¬
raum , die Max-Wieland -Galerie zur Verfügung
steht . Sein Programm wurde allerdings gleich
durch die bekannten Auswirkungen der Wäh¬
rungsreform eingeengt : man mußte auf die vor¬
gesehenen auswärtigen Künstler aus Ersparnis¬
gründen verzichten und so kamen die Gilde und
einzelne Künstler von Ulm und Umgebung zu®
Zuge . Immerhin wurde der Blick geweitet Jur®
die Obersehwäbische Sezession , eine pädagogi¬
sche Schau über die Lehrmethode heutiger Bild-
gestaltung von Professor Kunz (Saarbrücken),
Moderne Graphik berühmter Maler aus Mu¬
seumsbesitz . Vielseitig und interessant ist das
diesjährige Programm , das bisher brachte :
illustrierte französische Buch“, wie die im Mai
vorgesehene Ausstellung „Französische Malert 1
in Farbreproduktlonen von Rokoko bis zur Ge¬
genwart “ von der Expansion Artistique , Divi¬
sion de 1 ’Educatlon Publique “ in Baden -Baden
zur Verfügung gestellt , sowie Landschaften und
Kompositionen des in Neufrach wirkenden Wil¬
liam Straube . _ Dr . »•

Der amerikanische Wissenschaftler Dr. Abbot
will ein Verfahren entwickelt haben , das es er¬
möglicht , .das Wetter für jeden beliebigen Op
auf ein Jahr voraus genau zu bestimmen . Z“
Beginn des Jahres 1948 hatte Dr . Abbot die »
kältesten Tage für Washington vorausbest imm*'
in 48 Fällen waren seine Angaben rtchH*.
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Baustoffpreise und Baukosten
der Baukosten entfallen auf Steine und Erden/Preise gegenüber 1936 knapp verdoppeltNur 20 !

Dr. F. J . N . Die Frage der Baustoffpreise und
der Baustoffproduktion beschäftigen die Oeffent -
lichkeit ins Hinblick auf den außerordentlichen
Umfang unserer Nachkriegsbauaufgaben seit ge¬
raumer Zeit und in sehr intensiver Weise . Im
Eifer , mit dem alle politischen Parteien in den
Landtagen der Westzonen ihre Aufmerksamkeit
dem Problem des sozialen Wohnungsbaus zu¬
wenden , spiegelt sich die Dringlichkeit , die der
Schaffung neuen Wohnraumes zukommt . Der
Landtag von Württemberg -Hohenzollern hat für
diesen Zweck 14 Mill . DM , das sind etwa 5 %
des Haushaltplans 1949/50 , vorgesehen . In diesem
Jahre sollen 2400 Wohnungen gebaut werden ,
für welche bei den errechneten Durchschnitts¬
kosten von 9167 DM je Wohnung , 22 Mill . DM
aufgewendet werden müssen : Falls es sich als
unmöglich erweisen sollte , den Fehlbetrag von
8 Mill . DM anderweitig zu beschaffen , und vor¬
ausgesetzt , daß die angegebenen Kosten von
9167 DM je Wohnungseinheit richtig sind , könn¬
ten demnach nur etwa 1527 Wohnungen in der
Größenordnung zwischen 1 bis 5 Zimmern ge¬
baut werden .

Im Rahmen einer Untersuchung über die Bau¬
stoffpreise ist es vor allen Dingen von Wich¬
tigkeit . festzustellen , welchen Anteil die Bau¬
stoffe der Steine - und Erdenindustrie im Ge¬
samtkomplex Bau überhaupt einnehmen . Der
Fachverband Baustoffe (Steine und Erden ) hat
auf Grund sorgfältiger Ermittlungen festgestellt ,
daß die Steine - und Erdenerzeugnisse nur etwa
20 Prozent der Gesamtbaukosten ausmachen ,
währendsichdieübrigen 80 Prozent
auf Baugewerbe , Baunebengewerbe ,
T r anspor11 e i stungen und Händler
usw . verteilen . Eine Preissteigerung für Erzeug¬
nisse der Steine - und Erdenindustrie geht also
nur mit rund einem Fünftel ihres Nominalum¬
fanges in die allgemeine Baukostensteigerung
ein . Diese Feststellung ist von besonderer Be¬
deutung , da in der leiz fön Zeit die hohen Bau¬
kosten zum Teil mit den Preisen der Steine -
und Erdenindustrie begründet worden sind . Da¬
bei hat man in überschlägigen Berechnungen un¬
zulässigerweise die Preise frei Bauplatz — also
einschließlich der Transportkosten — angegeben ,
während bei einem Preisvergleich lediglich die
Preise ab Werk oder franko Station heran¬
zuziehen sind . Unter Berücksichtigung dieser Tat¬
sachen zeigt die Preisentwicklung für die wich¬
tigsten Erzeugnisse der Steine - und Erdenindu¬
strie wie die untenstehende Tabelle zeigt , ein
ganz anderfes Bild .

Die Gegenüberstellung der Endsummen dieser
Tabelle keigt , daß sich die reinen Baustoffpreise
seit der Aufhebung der Preisbindungen durch
das Wirtschaftsministerium im August 1948 nur
unwesentlich erhöht haben , während sie gegen¬
über den Vorkriegspreisen im Durchschnitt das
Doppelte betragen . Bei einzelnen F.r'zeugn ' ssen
— etwa bei dem wichtigen Baustoff Zement —
ist die Erhöhung , wenn die vielen gegenüber der
Vorkriegszeit eingetretenen kostenverteuernden
Faktoren in Betracht gezogen werden , als eine
nur mäßige zu bezeichnen .

Immerhin liegt ja eine Preiserhöhung vor . Da¬
für gibt es aber auch gewichtige Gründe , denen
die Gruppe der Steine und Erden als kohle - ,
energie - und eisenintensive Industrie in beson¬
ders hohem Maße unterliegt Da ist vor allen
Dingen die zweimalige Kohlenpreiserhöhung
(Kohle kostet jetzt 112 Prozent des Vorkriegs¬
preises ) ; ferner die erhebliche Erhöhung der
Eisenpreise und damit die auf das mehrfache
gestiegenen Kosten für Ersatzteile und Repara¬
turen , von Gerätersatzbeschaffung und Investi¬
tionen zur Betriebsverbesserung — wobei sich
Materialpreis und Lohnerhöhungen gleicher¬
weise auswirken . Es wirken sich außerdem aus
die Anlieferung ungeeigneter Kohlensorten mit
häufig unterdurchschnittlichen Wärmeeinheiten
und hohem Aschegehalt , die Erhöhung der Ta¬
rife für elektrische Energie , die Erhöhung der
Bahnfrachten um 40 -Prozent und die noch stär¬

ker angestiegenen Wasserfrachten , sowie die
Preiserhöhungen für gewisse Hilfsstoffe , wie
Papiersäcke , (um 380 Prozent !) , Faserholz , Repa¬
ratur - und Verbrauchsholz . Zu diesen Material¬
preis - und Transportkostenerhöhungen treten
Lohnerhöhungen und Steigerung der Sozialauf¬
wendungen , Umsatzsteuererhöhung usw .

Ein weiterer kostensteigernder Faktor , und
zwar nicht der unbedeutendste , ergibt sich aus
der Notwendigkeit , „freie “ Kohle zu übersetzten
Preisen zu beschaffen . Im Jahre 1948 standen
der Steine - und Erdenindustrie folgende offi¬
ziellen Kohlenkontingente zur Verfügung , die die
aufgeführten Verbrauchszahlen nur etwa zur
Hälfte erreichen .

Zuteilung Verbrauch
1 . Halbjahr 1948 16 200 t 19 624 t
2 . Halbjahr 1948 _ 17 305 t 43 196 t

33 505 t 62 820 t
Aus diesem Ziffernvergleich geht hervor , daß

die amtlich zugeteilten Kontingente an Kohle
gerade genügt hätten , 14 Tage im Monat konti¬
nuierlich Baustoffe zu produzieren , während man
den Rest des Monats hätte feiern müssen . Hätte
sich die Steine - und Erdenindustrie mit ihren
Kontingenten begnügt , so wäre sie in ihren
Hauptzweigen zum Erliegen gekommen , was un¬
absehbare sozialpolitische und wirtschaftliche
Folgen gezeitigt hätte . Im Jahre 1948 mußten
also nicht weniger als 29 315 t freie Kohle zu be¬
trächtlich übersetzten Preisen , (etwa 50 bis 75
Prozent ) , von der Industrie selbst beschafft wer¬
den .

Diese stiefmütterliche Behandlung der Steine -
und Erdenindustrie gegenüber anderen Indu¬
strien muß sich in erster Linie auf die Preise
auswirken . Dabei wären der Baustoffindustrie
in Württemberg -Hohenzollern auf Grund ihrer
Produktion im Jahr 1948 folgende Kohlenmen¬
gen zuzuteilen gewesen :

1 . Halbjahr 1948 25 388 t
2 . Halbjahr 1948 50 271 1

75 659 t
Es zeigt sich hier deutlich die Machtlosigkeit

der deutschen Behörden , die auf Länderbasis
arbeiten , gegenüber der Kohle -Situation .

Zu alledem kommt , daß die Produktionskapa¬
zität der Steine - und Erdenindustrie in Würt¬
temberg -Hohenzollern nur zu 40 Prozent ausge¬
nützt ist . Bei voller Ausnützung ihrer Kapazität
müßten ihr nach dem Kohlenverbrauchsschlüssel
des Wirtschaftsministeriums Württemberg -Ho¬
henzollern 156 685 t , nach dem Kohlenverbrauchs¬
schlüssel der VfW in Frankfurt sogar 193 4791
pro Jahr zustehen

Wenn also die Industrie der Steine und Erden
zu ihrem Anteil an der als notwendig erkann¬
ten allgemeinen Preissenkung der Gesamtbau¬
kosten mitwirken soll , müssen zuerst folgende
Voraussetzungen erfüllt sein : 1 . die Produk¬
tionskapazität muß zu mindestens 85 Prozent
(anstatt wie bisher nur zu 40 Prozent ) ausge¬
nützt werden ; 2. es müssen der Industrie Steine
und Erden so viel Kohle und elektrische Ener¬
gie zugewiesen werden , damit die geforderte
Kapazitätsausnutzung von mindestens 85 Pro¬
zent erreicht wird .

Eine weitere Voraussetzung ist in der Siche¬
rung eines entsprechenden Absatzes , also in
einer die vorhandene Gesamtkapazität der Bau¬
stoffindustrie voll auszunutzenden , auf Hoch¬
touren laufenden Bauwirtschaft zu erblicken . So
anerkennenswert auch die Bemühungen des Lan¬
des Württemberg -Hohenzollern sind : die ein¬
gangs erwähnten , für den sozialen Wohnungs¬
bau zur Verfügung gestellten Mittel bilden nur
einen verschwindend geringen Prozentsatz des
Gesamtwertes der Baustoffproduktion und kön¬
nen daher von sich aus nicht an der Herabset¬
zung der Baustoffpreise mitwirken . Wie auch die
Baustoffindustrie wie hier zu zeigen versucht
wurde , aus sich selbst heraus nur in begrenztem
Maße kostensparend wirken kann . Zweifellos
jedoch müssen Kostensenkungen bewirkt wer¬
den ; ein Weg , auch auf dem Gebiete der Bau¬
industrie eine rückläufige Preisentwicklung her¬
beizuführen , die in anderen Wirtschaftszweigen
bereits auf ' breiter Front eingesetzt hat , wäre
unter anderem , die Vergebung der Bauten wie¬
derum im Ausschreibungsverfahren
dürchzuführen , wie dies in letzter Zeit in ver¬
einzelten Fällen geschehen ist . Die Bauindustrie
kann nicht erwarten , vom allgemeinen Wettbe¬
werb ausgenommen zu werden , weil der Be¬
darf an ihren Leistungen besonders hoch ist .
Doch darüber wird , wie überhaupt über Preis¬
bildung und Baukostemndex , später zu berichten
sein .

Wirtschaftliche Kurzberichte
Rundfunkgeräte zu Friedenspreisen

STUTTGART . Mit Wirkung vom 14. April 1949
senkte die Rundfunkindustrie die Preise für Appa¬
rate der auslaufenden Saison , soweit Bestände vor¬
handen sind , um etwa 30 Prozent . Damit ist bei¬
spielsweise ein leistungsstarker Super , der bisher
um 400 D -Mark kostete , für etwa 250 bis 290 D - Mark
zu haben . Die Preise erreichen damit ungefähr
Vorkriegsniveau .

Absatzkrise der chirurgischen Instrumenten¬
industrie

TUTTLINGEN . Die Tuttlinger Industrie für chi¬
rurgische Instrumente leidet gegenwärtig unter
einer schweren Absatzstockung . Die Exportvorschrif¬
ten der JEIA wirken äußerst hindernd . Außerdem
sind die früheren Hauptabsatzgebiete in Süd - und
Südosteuropa ausgefallen . Ohne eine baldige Ent¬
spannung ist mit Entlassungen zu rechnen .

Schleppender Häuteverkauf
MAINZ . Die erste Häutezentralauktion für die

gesamte französische Zone hat in Mainz stattgefun¬
den . Bei einem Angebot von rund 17 500 Stück Groß¬
viehhäuten , 12 000 Kalbsfellen , 690 Farrenfellen und
530 Roßhäuten ging , der Verkauf nur langsam und
sehr schleppend vonstatten . Die Preise lagen durch¬
schnittlich 10 Prozent unter den Auktionserlösen der
Doppelzone . _
Auslandsvermögen in der Schweiz freigegeben

BERN . Die Schweizer Regierung hat Vermögen
im Werte von 205 Mill . schweizer Franken (etwa 47
Mill . Dollar ) freigegeben , die nicht in Deutschland
lebenden deutschen Staatsangehörigen und in
Deutschland lebenden Ausländern gehören . Die Ver¬

mögen dieser Personen fallen nicht unter das schwei -
zerisch - alliierte Abkommen über deutsches Eigen¬
tum in der Schweiz . Nach den Abkommen hätte
dieses Vermögen zugunsten der Alliierten liquidiert
werden sollen und die Besitzer wären in deutscher
Währung entschädigt worden . Zwischen den west¬
lichen Siegermächten und der Schweiz bestehen in
der Frage der Enteignung der deutschen Vermö¬
genswerte noch Meinungsverschiedenheiten , die An¬
fang Mai bei Verhandlungen in Washington geregelt
werden sollen . Die Schweiz hat von Anfang an eine
entschädigungslose Enteignung der deutschen Ver¬
mögenswerte abgelehnt

Unnötige Konkurrenzsorgen
BRAUNSCHWEIG . Die britischen Automobilexpor -

teure hätten keiri % Veranlassung , die Konkurrenz
des deutschen Volkswagens auf dem amerikanischen
Absatzmarkt zu befürchten , erklärte der General¬
direktor der Volkswagenwerke , Dr . Nordhoff .
Solange der Wechselkurs 30 Cents für eine D-Mark
betrage , seien die deutschen Volkswagen zu teuer .
Wohl hätten amerikanische Interessenten auf der
deutschen Industrieschau in New York großes Inter¬
esse für den deutschen Volkswagen gezeigt , jedoch
sei mit namhaften Abschlüssen nicht zu rechnen .

Deutscher Beitritt zum internationalen
Rheinschiffstegisterverband

LUDWIGSHAFEN . Der Verband der deutschen
Rheinreedereien und der Schifferbetriebsverband
der Bizone haben auf Einladung der internatio¬
nalen Vereinigung für das Rheinsehiffsregister ,
Straßburg , ihren Beitritt zu dieser Organisation be¬
schlossen . Damit erfolgt zum erstenmal nach dem
Kriege eine Beteiligung der deutschen Binnenschiff¬
fahrt an einem internationalen Verband .

Preisentwicklung der wichtigsten Steine - und Erden -Erzeugnisse

Zement
Kalk
Gips
Falzziegel
Mauersteine
Vormauersteine
Leichtbauplatten
Betonkies
Feinkies

Preis 1938
oder früher

je to 38.50 frei
je to 16 .50 ab
je to 19.50 ab

1000 Stück 105 .— ab
1000 Stück 36 .— ab
1000 Stück 46.— ab

1 .43 freije qm
je cbm
je cbm

3 .— ab
4.80 ab

bis 11 . 8. 48 ' )
RM DM
Station 45 .25 ab Werk
Werk 35.50 lose ab Werk
Werk 33.— lose ab Werk
Werk 213 .— ab Werk
Werk 66.— ab Werk
Werk 88.— ab Werk
Station 2.36 ab Werk
Werk 5 .20 ab Werk
Werk 6 .80 ab Werk

Preis 1949
DM

53.— frei Station
36.— ges . ab Werk
38.— ges . ab Werk
220 .— ab Werk
66.— ab Werk
88 .— ab Werk
2.85 frei Station
4 .— ab Werk
6.50 ab Werk

1) Von der Aufsichtsstelle genehmigt .
270 .73 RM 495 .11 DM 514 .35 DM

875 g Fett pro Monat in der Bizone
FRANKFURT . Wie die VELF mitteilt , hat die

Militärregierung die Erhöhung der Fettration in
der Bizone auf 875 gr . monatlich genehmigt . In wel¬
cher Form die Ausgabe der zusätzlichen 125 gr . er¬
folgt , wird von den einzelnen Ländern festgelegt .
Wie Südena von zuständiger Seite erfährt , sollen
auch in der französischen Zone montlich 875 gr . Fett
ausgegeben werden .

Messebeginn in Hannover
HANNOVER . Am Freitag wurde die Hannoversche

Exportmesse eröffnet . Rund 2600 Aussteller , darun¬
ter 120 westberliner Firmen haben in Hannover ihre
Stände aulgeschlagen .

Doch nodi Steuerrelorm
Frankfurt . Das vom Wirtschaftsrat am 19.

Februar verabschiedete „ Zweite Gesetz zur vor¬
läufigen Neuordnung von Steuern “ hat nun doch
noch , nachdem in den ersten Tagen dieses Mo¬
nats aus den Kreisen des Zweimächtekontroll -
amts ablehnende Stimmen laut geworden waren ,
die Billigung dieses Organs der anglo -amerikani -
schen Besatzungsmächte gefunden . Aus 'dem
wahrscheinlich sehr umfangreichen Text des Ge¬
setzes liegen bisher nur zusammenfassende Dar¬
stellungen vor . Es soll eine Reihe von steuerli¬
chen Erleichterungen bei der Einkommens - und
Körperschaftssteuer vorsehen , vor allen Dingen
neue Freibeträge . Gewerbliche Unternehmen
werden , wie es heißt , bei Versteuerung ihrer
Gewinne aus Gewerbebetrieb durch Gewährung
größerer Abschreibungsfreiheit begünstigt . Die
Vermögenssteuer werde bei Personen , Gesell¬
schaften und Einzelfirmen mit Rücksicht auf die
Zahlungsverpflichtungen der Wirtschaft auf
Grund des Lastenausgleichs als abzugsfähig er¬
klärt . Sozialversicherungsrenten und Zahlungen
der öffentlichen Fürsorge bleiben nach den neuen
Bestimmungen steuerfrei ; steuerfrei bleiben
auch gewisse andere Arten von Renten , soweit
sie nicht mehr als 600 DM pro Jahr betragen .
Auch für den Grundbesitz (Wohnungsbau ) wer¬
den die Abschreibungsmöglichkeiten erweitert .

Die wichtigsten Neuerungen : Nach § 7b des
neuen Steuergesetzes können , als Maßnahme
zur Förderung des Wohnungsbaues ,
bei der Steuerveranlagung von Gebäuden , die
nach dem 31. Dezember 1948 errichtet wurden
und zu mehr als 80 Prozent Wohnzwecken die¬
nen , im Baujahr und in den darauffolgenden
Jahren je 10 Prozent der Errichtungskosten ab¬
geschrieben werden . Zur weiteren Förderung
des Wohnungsbaues sieht § 7c vor , daß ver¬
lorene Zuschüsse , die von buchführenden ,
steuerpflichtigen Personen zur Förderung des
Wohnungsbaues an gemeinnützige Wohnungs -
unternehmen , Organe des staatlichen Wohnungs¬
baues oder gemeinnützige Siedlungsunternehmen
geleistet werden , als Betriebsausgaben
abgesetzt werden können . Für Fabrikge¬
bäude und Landwirtschaftliche Be¬
triebs , gebäude können nach § 7 e eben¬
falls 10 Prozent der Erstellungskosten abgeschrie¬
ben werden , wenn sie nach dem 31 . Dezember
1948 erbaut wurden und zur Herstellung oder
Bearbeitung von zum Absatz bestimmten Wirt¬
schaftsgütern errichtet wurden . Auch für nach
dem 31 . Dezember 1948 gebaute oder erworbene
Schiffe kann außer den üblichen Abschrei¬
bungen eine zusätzliche Abschreibung durchge¬
führt werden , und zwar 15 Prozent jährlich .

Zur Förderung der Kapitalbildung ist
in § 10 des Gesetzes Einkommensteuerfreiheit
für die Hälfte des nicht entnommenen
Gewinnes vorgesehen , so weit der nicht ent¬
nommene Gewinn 15 Prozent des Gesamtge¬
winns nicht übersteigt . Wird aber in einem der
folgenden fünf Jahre mehr als der laufende
Jahresgewinn entnommen so unterliegt die
Mehrentnahme der Nach Versteuerung .

Außer Steuervergünstigungen für Ausgaben
zur Förderung besonders anerkannter wissen¬
schaftlicher Einrichtungen oder mildtätiger In¬
stitutionen sind auch die abzugsfähigen
Sonderausgaben neu geregelt worden .
Steuerpflichtige , die mindestens vier Monate vor
Beendigung des Veranlagungszeitraumes das 50 .
Lebensjahr vollendet haben , können für sich an
Stelle von 800 DM jetzt 1600 DM , für ihre Ehe¬
frau und für jedes Kind statt bisher 400 DM
jetzt je 800 DM jährlich absetzen .

Schließlich sind bei Einkommen über 30 000 DM
die darin enthaltenen Einkünfte aus Ge¬
werbebetrieben sowie aus land - und
forstwirtschaftlichen Betrieben gemäß § 32 a in¬
sofern steuerbegünstigt , als sie Rur zu
einem Steuersatz von 50 Prozent der Einkom¬
mensteuer versteuert werden . Voraussetzung ist
dabei jedoch — neben anderen Bedingungen —
das die Entnahmen aus dem Gesamteinkommen
15 000 DM jährlich nicht überschreiten .

Das neue Steuerreformgesetz gilt zunächst nur
für die Bizone . Man glaubt jedoch , daß es , min¬
destens in seinen wichtigsten Teilen , von den
Ländern der französischen Zone übernommen
wird . Aus Kreisen des südwürttembergischen
Finanzministeriums hat „Südena “ erfahren , daß
man das bizonale Steuerreformgesetz nicht über¬
nehmen , sondern in Anlehnung an dieses Gesetz
ein eigenes ausarbeiten werde , in dem vor allem
noch Steuererleichterungen für den Wohnungs¬
bau vorgesehen sein sollen . Das bizonale Steuer¬
reformgesetz werde hier nur als ein Auftakt zu
weiteren Steuerreformen angesehen , die * mög¬
lichst schnell durchgeführt werden sollen . (An¬
gesichts des bisherigen Ganges der Dinge scheint
es uns , daß für einen solchen Optimismus nicht
gerade handgreifliche Rechtfertigungen gegeben
sind . Die Red .)

Aus der christlichen Welt
Ehrlicher Zweifel

Theodor Storm schreibt einmal ; „Der Glaube
ist zum Ruhen gut , doch bringt er nicht von der
Stelle. Der Zweifel in ehrlicher Männerfaust , der
sprengt die Pforten der Hölle “ Das ist vielen
Sus dem Herzen gesprochen . Aber es ist doch
nur zu einem kleinen Teil Wahrheit . Weil Ko¬
lumbus glaubte , hat er Amerika entdeckt . Als
Mohammed von der Richtigkeit seiner Religion
überzeugt war , begann sein Siegeszug in den
Ländern des mittleren Ostens . Und umgekehrt~ wie vielen müden Menschen begegnen wir
heute, die allen Glauben verloren haben , den
Glauben an Gott und den Glauben an einen Wie¬
deraufstieg unsres Volkes und an eine neue Ord¬
nung der Welt . Bei ihnen bewegt sich nichts .Ihr Zweifel ist unfruchtbar Sie sind sich und
ändern eine Last .

Und doch hat der Zweifel seinen Platz als
Durchgang zur Wahrheit und zu neuen vertief¬
en Erkenntnissen . Es gibt eine Ehrlichkeit , die
nichts Halbes und Unverstandenes durchgehen
laßt . Eine heilige Unzufriedenheit , die mit schar -
lem Auge die Schwächen im bisher Erreichten
entdeckt. Sie ist gut und fördert den Fortschritt
hei uns und bei andern . Ein solcher Zweifler
Var Thomas , der Jünger Jesu an Ostern . Er lebt
au Unrecht nur als Zweifler in der Geschichte
mrt. Denn er ist zu einem erstaunlich tiefen
und gegründeten Glauben an seinen auferstan -
uenen Herrn gekommen (Johannes 20, 28) . Aber
immerhin , zunächst zweifelt er . Er will nur glau -
?e®> was er sieht . Er ist darin sehr modern ,trotzdem er noch nicht so wie wir von der Wis¬
senschaft und ihren Gesetzen wußte . Aber er
awnifelt nicht bloß . Er will gerne weiterkommen ,®r hleibt bei denen , die glauben , und wartet auf
ungültige Klärung . Zweifeln nicht viele unter

uns , damit sie einer letzten Entscheidung leichter
Usweichen können ? Es fehlt ihnen der entschie¬

dene Wille zur Klärung . Sie bleiben allein mitnren Gedanken , statt dorthin zu gehen , wo sie
eitergeführt werden können .

flnö6111 ^ fliehen Zweifel , der nicht ruht , bis er
an n ’ begegnet auch heute noch der Herr , der
lan

° Stern zu neuem Leben kam . Die Stunde magnge aiif sich warten lassen , aber sie naht . Des -
n sind wir gewiß . Sie kommt anders als bei

Thomas , aber nicht weniger überzeugend und
lebenumwandelnd . Sie führt zum Glauben , der
die Welt zum mindesten die Umwelt in Bewe¬
gung bringen kann . Es ist eine selige Stunde ,
wenn der Mensch wie Thomas anbetend spricht :
„Mein Herr und mein Gott !“ Theodor Haug

Für Einheit und Frieden
Zum erstenmal trat der auf der vorjährigen

Betheler Synode neugewählte Rat der Evang .
Kirche in Deutschland (EKD ) am Ostermontag
in der Frankfurter Paulskirche mit einer Kund¬
gebung „ Gebt uns Frieden !“ vor die breiteste
Oeffentlichkeit In vier Ansprachen , die von
Schriftlesungen und Versen der Badischen Oster¬
kantate begleitet waren , kam der Wille der
evangelischen Christenheit in Deutschland zum
Ausdruck , an der Einheit unseres Volkes über
alle Zonengrenzen hinweg festzuhalten und da¬
für einzutreten , daß endlich Frieden in der Welt
werden möchte . Der Berliner Bischof Dibe -
1 i u s , Vorsitzender des Rates der EKD , wies
darauf hin , daß ohne entschiedene Abkehr von
staatlicher Machtpolitik neue Katastrophen nicht
zu vermeiden wären . Kirchenpräsident D . Nie¬
möller erinnerte daran , daß es gerade die
christlichen Kirchen gewesen seien , die nach dem
Kriege als erste wieder Brücken der Versöh¬
nung geschlagen haben . Damit habe die Chri¬
stenheit der Welt gezeigt , daß es auf dem Fun¬
dament des christlichen Glaubens tatsächlich eine
Möglichkeit des Friedens gebe . Landesbischof D.
L i 1 j e , der stellvertretende Ratsvorsitzende der
EKD , forderte , durch eine großzügige Amnestie
aller derer , die guten Willens seien , die Liqui¬
dation einer unglückseligen Vergangenheit zu
beenden , den an Gut und Ehre nachweislich Ge¬
schädigten zur Wiederherstellung ihrer wirt¬
schaftlichen Existenz zu verhelfen , durchgrei¬
fende Maßnahmen für Flüchtlinge und Vertrie¬
bene zu verwirklichen und durch Ueberwindung
von Neid und Mißgunst eine Atmosphäre des
inneren Friedens zu schaffen , ohne die der äu¬
ßere Friede nicht denkbar sei . Zum Abschluß der
eindrucksvollen Kundgebung unterstrich Prälat
D . Hartenstein die unlösbare Einheit von
Ost und West , die in der evangelischen Kirche
ein weithin sichtbares Zeichen habe , um dann
noch einmal den Appell für einen wahren Frie¬
den der Gerechtigkeit und Freiheit an die Völker
der Welt zu richten

Wahl des Präsidenten der EKD -Kanzlei
Der Rat der Ev . Kirche Deutschlands wählte

am Dienstag in Frankfurt Oberlandeskirchenrat
Heinz Brunotte (Hannover ) als Nachfolger von
Dr . Asmussen zum Präsidenten der Kanzlei der
EKD . Die Entscheidung des Rates bedarf ledig¬
lich noch der Zustimmung der am 31 . Mai in
Hamburg stattfindenden Kirchenführerkonferenz .

Dieser Entscheidung kommt um so größere
Bedeutung zu , als Oberlandeskirchenrat Brunotte
von der Bischofskonferenz und Kirchenleitung
der VELKD vor wenigen Wochen auch mit der
Leitung der Luth . Kirchenkanzlei beauftragt wor¬
den ist , so daß diese beiden wichtigen Aemter
nunmehr in einer Hand vereinigt sind .

Die Geistlichen der evangelischen Kirche in
Berlin und in der Ostzone konnten seit der Wäh¬
rungsreform nur mehr einen unbedingt für die
Existenz notwendigen Teil ihrer Bezüge erhal¬
ten . Der katholische Klerus Berlins mußte eben¬
falls in den letz ' en Monaten auf einen Teil sei¬
ner Bezüge verzichten . Es war nicht möglich ,
den festgesetzten Betrag in Westmark für die
Geistlichen des Westsektors zur Verfügung zu
stellen . Kirchensteuern beschränkten sich fast
ausschließlich auf Ostmark . Die zunehmende Ar¬
beitslosigkeit während der Wintermonate hat
den Ertrag der Kirchensteuern außerordentlich
ungünstig beeinflußt .

Der von den ungarischen Kommunisten einge¬
kerkerte lutherische Bischof Ludwig Ordass hofft
noch dieses Jahr entlassen zu werden , will aber
weder eine Wiederaufnahme des Verfahrens be¬
antragen noch künftig auf sein Amt verzichten ,
erklärte er seinem Verteidiger .

Die von Papst Pius XII am Weißen Sonntag
um 9 Uhr zelebrierte Hl . Messe in der Basilika
St . Peter wird vom Vatikansender übertragen .
Die Sendung beginnt um 8 .45 Uhr auf den Kurz¬
wellen 31,06 m und 50,26 m Während der Messe
des Hl . Vaters wird ein Chor von 3000 Sänger¬
knaben singen .

Die päpstliche Postverwaltung wird zum er¬
sten Male seit Bestehen der Vatikanpost Post¬
karten herausgegeben , deren Briefmarke ein Bild
des Petersdomes trägt .

Alle Neupriester der Erzdiözese Paderborn des
Weihejahres 1949 haben sich freiwillig zur Seel¬

sorge in den russisch besetzten Teil des Erzbis¬
tums Paderborn gemeldet

Nach einer Verfügung des Bischofs der Diö¬
zese Innsbruck -Feldkirch müssen alle Theologie¬
studenten mit Ausnahme der Kriegsteilnehmer
mindestens zwei Monate als Fabrikarbeiter tätig
sein , um die Lebensbedingungen der Arbeiter¬
schaft kennenzulernen .

Die südafrikanischen Missionssprengel Lyden -
burg der Missionare „Söhne des heiligsten Herzens
Jesu “ und Oudtshoom der Pallottiner , beide von
deutschen Missionaren betreut , wurden zu Apo¬
stolischen Vikariaten erhoben . Als Bischöfe tre¬
ten an ihre Spitze : P . Johannes Riegler und P.
Bruno Hippel . Mgr . Riegler Ist 1901 in Seckau
(Oesterreich ) geboren , Mgr . Hipper 1907 in Ha¬
genau I . Elsaß .

Die amerikanische National Catholic Welfare
Conference plant die Organisation einer Inter¬
nationalen Caritas zur Betreuung aller Flücht¬
linge , deren Auswanderung aus Europa und ins¬
besondere Deutschland bisher noch nicht mög¬
lich war .

Trotz äußerst schwieriger Bedingungen macht
die Missionierung Tibets erfreuliche Fortschritte .
So haben kürzlich die ersten in Tibet gebürtigen
Ordensschwestern ihre Profeß abgelegt .

Die katholische Kirche Spaniens hat einem
Wunsche der Gewerkschaften entsprechend ein
kirchliches Assessorat für Gewerkschaften ge¬
gründet . Jedem Bischof wird ein Geistlicher zu¬
geteilt , der in Arbeitsfragen und sozialen Pro¬
blemen besonders geschult ist .

Zur Erleichterung der Pilgerfahrten wird ein
einheitlicher Fahrplan von Omnibuslinien zwi¬
schen Frankreich und Rom für das Hl . Jahr 1950
ausgearbeitet .

Die vom Kirchenlehrer Bischof Alfons Maria
von Liguori gegründete Kongregation der Re¬
demptoristen begeht jetzt die 200-Jahrfeier der
Anerkennung ihrer Ordensregeln , die Papst Be¬
nedikt XIV . im Jahre 1749 bestätigte .

Das weltberühmte , im Herder -Verlag , Frei¬
burg i . Br erschienene „Lexikon für Theologie
und Kirche “ wird unter Leitung des Bischofs
von Regensburg Dr . Michael Buchberger gegen¬
wärtig neu bearbeitet . Um der Geldknappheit
Rechnung zu tragen , soll der Umfang von bis¬
her 10 auf jetzt 5 Bände verringert werden .
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Wieder Heimkehrertianspoite
Ulm . Am vergangenen Mittwoch kamen wie¬

der zwei Transporte mit insgesamt 399 Rußland -
heimkehrcrn in Ulm an , von denen 47 in der
amerikanischen und 332 in der französischen Zone
und im Saargebiet beheimatet sind . Unter den
Heimkehrern befanden sich unter anderem auch
sechs Frauen . Die Heimkehrer dieser Transporte
kamen größtenteils aus den Lagern : Iwanowo ,
Brest , Bobruisk , Minsk .

Nachstehend die Namen der in Südwürttemberg
ansässigen Heimkehrer , die in Tuttlingen zur
Entlassung kommen : Timann Harry , geb . 23. 6.
16 , Schwenningen ; Matthes Albert , geb . 11. 3 . 15,
Ebingen , Kreis Balingen ; Maichel Karl , geb .
15. 10. 21 , Neukirch , Kreis Rottweil ; Müller Hans ,
geb . 13. fc 17, Zwiefaltendorf , Kreis Münsingen ;
Liebs Siegfried , geb . 27. 11 . 18, Rottweil ; Losch
Erwin , geb . 15. 5. 13, Pfullingen , Kreis Reutlin¬
gen ; Hauseimann Josef , geb . 29. 12. 11, Saulgau ;
Glöse Paul , geb . 25. 1 . 10, Pfullingen , Kreis Reut¬
lingen ; Giegling Alfred , geb . 4. 11. 21, Tübingen ;
Finkbohner Otto , geb . 2 . 10. 20, Freudenstadt ;
Frick Wilhelm , geb . 29. 1 . 26, Herrenberg ; Fintier
Albert , geb . 7 . 8. 12, Ravensburg ; Höppler , Hans ,
geb . 1 . 1 . 10, Ebingen , Kreis Balingen ; Eggert
Ferdinand , geb . 11 . 12. 14, Urach , Kreis Reutlin¬
gen ; Schiertz Herbert , geb . 30. 3. 18 , Schram¬
berg ; Schenk Karl , geb . 1 . 3. 09, Emmingen , Kreis
Calw ; Ziegler Otto , geb . 4 . 12. 20, Sulz , Kreis
Horb ; Wiederhöft Edeltraut , geb . 19. 2. 23, Urach ,
Kreis Reutlingen ; Wenzler Bernhard , geb . 13. 9.
18, Tuttlingen ; Weber Willi , geb . 17. 1 . 10, Tutt¬
lingen ; Völlnager Otto , geb . 3. 1 . 24, Stammheim ,
Kreis Calw .

139 Zentner Margarine verschoben
U1 m . Eine Hamburger Großflrma lieferte an

einen Großhändler in Ulm 6000 kg Markenmar¬
garine unter teilweiser Bevorschussung der Be¬
zugsrechte und späterer Gegenlieferung von Oli¬
venöl . Die Ulmer Firma belieferte daraufhin eine
hiesige Konservenfabrik mit 3750 kg Margarine
und zirka 60 weitere Einzelhandelsgeschäfte mit
insgesamt 1130 kg . Die Großlieferung wurde voll¬
kommen ohne Bezugsrechte und zu bedeutenden
Ueberpreisen verkauft . Von der 6-Tonnensendung
konnten noch 1220 kg bei dem Großhändler si¬
chergestellt werden .

Zugverkehr am Sonntag
Tübingen . Am Sonntag , dem 24 . April ver¬

kehren zusätzlich zwischen Tübingen Hbf .—Sig¬
maringen und zurück die Züge 3264/3265 , Tübin¬
gen Hbf ab 12 .10 Uhr bzw . Tübingen Hbf an
13.49 Uhr , zwischen Tübingen Hbf —Villingen
(Schw .) und zurück die Züge 2812/1815 , Tübingen
Hbf ab 11 .40 Uhr bzw . Tübingen Hbf an 19 .05
Uhr ; und zwischen Ulm —Immendingen und zu¬
rück die Züge 3420/3445 , Ulm ab 11 .35 Uhr , Im¬
mendingen an 17.08 Uhr bzw . Immendingen ab
12.55 Uhr , Ulm an 18.23 Uhr .

Ergebnislose Lohnverhandlungen
Tübingen . Die Verhandlungen zwischen der

Landesberufsgewerkschaft Bau , Stein und Erden
und dem Fachinnungsverband Bau um ' eine
Lohnerhöhung von 12 Prozent sind ergebnislos
verlaufen Es soll nunmehr die Schlichtungs¬
instanz des Arbeitsministeriums angerufen wer¬
den .

Verbandstagung des Gemeindetags
T ü b i n g .e n . Der Gemeindetag Württemberg -

Hohenzollern , der Einheitsverband der Städte -
Gemeinde - und Kreisverbände des Landes wird
am 28. April in Tübingen seine Verbandstagung
abhalten . Innenminister Renner hat einen
Vortrag über eines der brennendsten Probleme
die Beziehung zwischen Staat und Gemeinden
zugesagt . Bürgermeister Braun , Weingarten
wird über die Gegenwartsaufgaben der kom¬
munalen Selbstverwaltung , Oberbürgermeister
Kalbfell , Reutlingen , über den Wohnungs¬
bau sprechen . Aus der reichen Fülle der Arbeit
des Gemeindetags selbst wird der Präsident des
Gemeändetags , Oberbürgermeister a . D . Hart -
meyer , Tübingen , berichten .

Der echte Zimt war — aromatisierte Rinde
Noch immer LebensmiUelfälscher / Aus der Arbeit des Chemischen Untersuchungsamtes

Es ist noch nicht lange her , daß man in Reut¬
lingen einer größeren Zimtfälschung auf die
Spur kam . Eine Stuttgarter Großhandelsfirma
hatte „ echten Zimt “ zu einem an sich billigen
Preis geliefert , der dem kundigen Fachmann so¬
fort hätte sa ^en müssen , daß es sich nicht um
ein echtes Gewürz handeln konnte . Tatsächlich
bestand die Ware zum größten Teil aus aromati¬
sierten Rinden , die derart gut präpariert waren ,
daß man auf den ersten Blick sich täuschen las¬
sen konnte . Der Reutlinger Händler schlug runde
100 Prozent auf den Preis . Schließlich kam die ,
Preisüberwachung dahinter , die den Zimt dem '
Chemischen Landesuntersuchungsamt in Reut¬
lingen zur Begutachtung vorlegte . So flog der
Schwindel auf .

Ein vereinzelter Fall ? Keineswegs . Noch im¬
mer hat das Chemische Landesuntersuchungs¬
amt einen beständigen Kampf gegen Lebensmit¬
telverfälschungen zu führen . Wie uns Professor
Dr . Werner , der Leiter dieses Amtes mitteilt ,
sind im vergangenen Jahr noch immer 7,4 Pro¬
zent aller Lebensmitteluntersuchungen zu bean¬
standen gewesen , nämlich 304 Fälle von 4028 .
Das Amt , das heute den größten Teil des Landes
Südwürttemberg -Hohenzollern kontrolliert (die
Kreise des Oberlandes gehören zu Ulm , Calw zu
Pforzheim ) verfügt über ein ausgezeichnet ein¬
gerichtetes Labor , in dem auch die unverfäng¬
lichsten Täuschungsversuche rasch aufgedeckt
werden können .

Neben den Lebensmittelkontrollen , die im we¬
sentlichen von der Polizei durchgeführt und vom
Untersuchungsamt begutachtet werden , befaßt
sich das Amt mit technischen Untersuchungen ,
(z. B . Trinkwasser , Abwässer und Kläranlagen ) ,
kosmetischen und chemischen Präparaten wie
Schönheitsmitteln , Lacken , Polituren , landwirt¬
schaftlichen oder technischen Präparaten , ebenso
auch mit gerichtschemischen Gutachten in Krimi -
nalfällen .

„ So manchen Eimer Most habe ich retten kön¬
nen “ , sagt Prof . Werner , wenn ein Bauer zu mir
kam und mir eine Probe brachte , der vielleicht
zu viel oder zu wenig eigene Säure hatte , und
mancher Hausfrau wäre eine Enttäuschung er¬
spart geblieben , wenn sie sich erkundigt hätte ,
wie es mit den vielgepriesenen Backaromen oder

Gewürzen bestellt ist , die vor allem nach der
Währungsreform angeboten wurden . Dafür ein
Beispiel : Eine Firma verkaufte ein sehr begehr¬
tes Backaroma , die Literflasche für 15 DM . Die
Flasche enthielt reines Wasser , dem 0,8 Prozent
eines chemischen Aromas beigegeben war . Ko¬
stenpunkt für den Hersteller 10 Pfennig !“

Die Milchfälschungen , die im Jahr 1947 ihren
Höhepunkt erreichten , sind inzwischen ein we¬
nig zurückgegangen . Immerhin .wurden in 88 Fäl¬
len Wasserzusätze von 10 bis 97 Prozent ! und in
40 Fällen Entrahmung bis zu 90 Prozent festge¬
stellt . Manche Bäuerinnen glaubten auch beson¬
ders schlau zu sein , wenn sie während der Melk¬
probe in einem unbeobachteten Moment Wasser
in den Melkkübel spritzten — die chemische Un¬
tersuchung enthüllt diesen Trick alsbald . Auch
das tägliche Brot gab leider vielfach Anlaß zu
Beanstandungen . In 41 Fällen wurde ein Ge¬
wichtsmangel oder zu niedere Teigeinlage oder
zu schwaches Ausbacken festgestellt . In vier Fäl¬
len war das Brot überhaupt ungenießbar .

Wegen übermäßig hohen Wasserzusatzes muß¬
ten 21 und wegen Mehlzusatzes 6 Wurstproben
beanstandet werden . Eine als Speckwurst be-
zeichnete Wurst enthielt nur 2,9 Prozent Fett ,
ein Heringssalat bestand aus kleinen geschnitte¬
nen roten und weißen Rüben . Die Heringe mar¬
schierten nur im Geiste mit . Als Obstsaft be-
zeichnete Getränke erwiesen sich als gewöhnli¬
cher Most . Nach der Währungsreform wurde
auch noch lange das sogenannte Plank -Ei als Ei-
Ersatz , später als Teig -Bindemittel angeboten .
Es bestand zu 98 Prozent aus Wasser und . zu 2
Prozent aus einem künstlich gefärbten Pflan¬
zenschleim aus Leinsamen , ein Präparat , das
nicht den geringsten Wert besaß , aber zu teue¬
ren Preisen verkauft wurde . Man könnte die
Liste nach Belieben fortsetzen .

Ein interessantes Kapitel sind die gerichtsche¬
mischen Untersuchungen . Mancher Kriminalfall
fand im Labor seine Lösung . Da wurden Staub¬
reste auf den Autofelgen , am Tatort aufgefun¬
dene Haare , winzige Stoffreste zu wichtigen In¬
dizien und Beweismitteln . Leichenteile wurden
auf Gift untersucht , Speisereste ebenso über¬
prüft . ' F . A.

Tür zur Welt am Schwäbischen Meer
Das Sommerprogramm der Inselstadt Lindau / Verbindung mit Oesterreich und Schweiz

Lindau wird , wie wir bereits in unserer Oster¬
ausgabe berichteten in den nächsten Monaten die
Stätte zahlreicher Kongresse und Tagungen sein ,
die von allgemeiner Bedeutung für das schwä¬
bische und teilweise für das ganze westdeutsche
Gebiet sind .

Daß diese Veranstaltungen von den Fachver¬
bänden gerade nach Lindau gelegt wurden , ist
nicht nur der landschaftlichen Schönheit der In¬
selstadt zu verdanken . Zu diesem alten Vorzug
kam neuerdings ein weiteres Motiv , das noch
größere Bedeutung gewinnen wird ; die Nähe
Oesterreichs und der Schweiz . Die Versiche¬
rungsunternehmer erwarten Schweizer Gäste ,
die Handharmonikaspieler haben Musikgruppen
aus den beiden Nachbarländern zum Wettspiel
nach Lindau geladen und bereits Zusagen be¬
kommen . Ganz besonders aber ist die Wirt -
sebaftstagung auf die Verbindung zum Ausland
eingestellt . Die Industrie - und Handelskammern
des Bodenseegebiets (Konstanz , Ravensburg ,
Lindau ) haben sich vor rund einem Jahr zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen , um
die besonderen Interessen ihrer Bereiche , vor
allem den Personen - und Güterverkehr mit den
Nachbarländern , wahrzunehmen . Die Verbindung
mit dem südlichen Ausland ist um so wichtiger ,
als in diesen Tagen die französische Zone das
erleichterte Ausfuhrverfahren der Bizone über¬
nimmt . Damit kommt auch das Bodenseegebiet

Im Zeichen des Weberschiffchens
Eine „Heimatwoehe der schwäbischen Alb“ in Laichingen

Das Weberschiffchen oder der „Webstuhl¬
schütze “ ist , wenn nicht die Seele , so doch sicher
das klopfende Herz des Webstuhls . Hin und her¬
schießend zieht es den Faden durch die Kette .
Es ist daher sinnvoll , wenn die Laichinger als
Werbezeichen für die in der Zeit vom 28 . Mai
bis einschließlich Pfingstmontag stattfindende
Heimatwoche das Weberschiff gewählt haben ,
denn seit vielen Jahrhunderten macht es da
oben unermüdlich in unzähligen Exemplaren
seine Bahn und der modernste mechanische Web¬
stuhl kann so wenig entbehren , wie es einst der
Handwebstuhl konnte . Die Heimatwoche der
Alb in Laichingen ist mehr als eine lokale Ange¬
legenheit des Weberplatzes , sie Ist vielmehr eine
„Heimatwoche der Alb “ .

Im Mittelpunkt der „ Helmatwoche “ wird die

US* dc«

sominkr
Der Nachtrag für das Lindner -Falzlos -Album

«Deutschland ab 1945“ ist nunmehr erschienen .
Der Nachtrag enthält die Marken ab Export¬
messe Hannover bis heute und umfaßt 12 Blät¬
ter zum Preise von 8 .75 DM . Derselbe liachtrag
einschließlich der neuen Marken vom Saarge¬
biet (Ueberdrucksatz bis Hochwasserhilfe ) um¬
faßt 18 Blätter und kostet 11 .75 DM .- Die Aus¬
führung und Anordnung der bebilderten Blätter
ist hervorragend .

ln nächster Zeit soll in der Bizone die Brtef -
markenserie für das Goethejahr an den Schal¬
tern ausgegeben werden . Es handelt sich um
folgende Wertstufen : 10+ 6 Pf . grün (Goethe
nach einem Bild von Stiler ) ; 20+ 10 Pf . karmin
(Goethe nach einem Bild von Tischbein ) ; 30 + 15
Pf blau (Goethes Geburtshaus in Frankfurt ) .
Der Ertrag soll dem Wiedei aufbau des Goethe¬
hauses in Frankfurt a . Main dienen . Die Zu¬
schläge halten sich in erträglichen Grenzen . Auf¬
lage 3 Millionen Sätze

Die Wiederaufbauserie für Freiburg i . Br .,
umfassend die 4 Werte 4 -1- 16 , 10+ 20 , 20+ 30 und
35 + 50 gefällt durch ihre Schöne Ausführung und
Farbengebung . Der Blöde dieser Serie Ist in 2
Ausführungen erschienen und zwar gezähnt und
ungezähnt . Wie es heißt , soll die kleine Auflage
dieser Serie in der kurzen Zeit schon größten¬
teils verkauft und nicht mehr zu haben sein .

In USA sind deutsche Briefmarken sehr be¬
gehrt und werden viel besser bewertet als bei¬
spielsweise in der Schweiz . In den USA stehen
alle deutschen Marken ab 1923 bis 1932 gut und
ab 1933 bis 1938 ziemlich gut im Kurs und haben
in der dortigen Philatelie , die sehr gut fundiert
ist (etwa 8 Millionen Sammler ) , ihre festen
Preise , die sich stetig halten und teilweise nach
oben bewegen .

große Leistungsschau der Laichinger Leinenindu¬
strie stehen . Aus einem der bekanntesten Leine¬
weberorte des Mittelalters in Süddeutschland hat
sich Laichingen zu einem modernen Industrie¬
ort der Leinenverarbeitung mit zahlreichen Fa¬
briken entwickelt . Hier wird nicht allein das
I .einen selbst gewoben , es wird auch zu den durch
ihre Qualität und Schönheit berühmten Wäsche¬
ausstattungen , zu Tischzeug usw . verarbeitet .
Stickereien werden angefertigt usw . Diese „ lei¬
nene Leistungsschau “ wird nicht allein die Fer¬
tigerzeugnisse in Beispielen , die Vielseitigkeit
der ansässigen Industrie , sondern auch praktisch
die Herstellung am Handwebstuhl wie am neu¬
zeitlichen modernen Webstuhl zeigen . Die Web¬
schule Laichingen wird die historische Entwick¬
lung , eine zweite das Werden eines großen Alb -
ortes aufzeigen .

Der Bauerntag am 1 . Juni mit seiner großen
landwirtschaftlichen Ausstellung wird die mo¬
dernen Forderungen an den Bauernstand hin¬
sichtlich der Mechanisierung auch der Kleinbe¬
triebe besonders betonen und maßgeblich von
der landwirtschaftlichen Hochschule in Hohen¬
heim mitgestaltet werden . Sie wird unter ande¬
rem auch zeigen , was die „karge und öde “ Alb
in Wirklichkeit zur Ernährung des Landes Würt -
temberg -Hohenzollern beiträgt .

Höhepunkt der Heimatwoche dürfte der große
Festzug , der in zahlreichen Gruppen -Ausschnit -
ten aus der Vergangenheit der Alb und der
Leinenweberstadt Laichingen im besonderen , zei¬
gen wird . Eine große Anzahl von Alborten ha¬
ben hierfür ihre Mitwirkung zugesagt . Der Eest -
zug wird ferner belebt sein durch die ange¬
stammten Trachterlgruppen und durch jene der
ansässig gewordenen Flüchtlinge aus dem Ba¬
nat . Bs.

in den Genuß des grenznahen Warenverkehrs ,
der in einem Handelsabkommen zwischen Bi¬
zone und Oesterreich vereinbart ist . Die Erleich¬
terungen werden ein Grenzgebiet von etwa 50
Kilometer Tiefe betreffen .

An der Wirtschaftstagung , zu der etwa 250
prominente Vertreter aus Industrie , Großhandel
und Bankgewerbe erwartet werden , nehmen
auch österreichische und schweizerische Gäste
teil . Auch Vorarlberger Firmen und Wirtschafts¬
organisationen werden vertreten sein .

Der Verkehr über den See hinweg war in
früheren Jahren eine alltägliche Sache für die
deutschen Ufergebiete . Eine Reihe wirtschaftli¬
cher und kultureller Organisationen reichte rings

.um den Bodensee herum . Ein Hotelierfachver¬
band diente schon um die Jahrhundertwende
dem Erfahrungsaustausch und der gesellschaft¬
lichen Repräsentation . Die » später begründete
lockere Arbeitsgemeinschaft

' für den Fremden¬
verkehr ist für die Verkehrsfachleute heute das
Vorbild einer neuen Organisation , die zunächst
die badischen , württembergischen und bayeri¬
schen Uferstreifen umfaßt , für die sich aber
Vorarlberger und Schweizer stark interessiert
zeigten . Bei der Wiedergenehmigung internatio¬
naler Organisationen mit deutscher Beteiligung
wird eine Verkehrsorganisation wieder sämtliche
Ufergebiete umfassen .

Eine erste “ internationale Tagung plant für
dieses Jahr auch der Verein für die Geschichte
des Bodensees , der bis zum Krieg regelmäßig
Kongresse abhielt und wissenschaftliche Veröf¬
fentlichungen herausgab . Die nach den vielen
Kriegsverlusten anderer Institute besonders
wertvolle Bibliothek des Geschichtsvereins wurde
seinerzeit zur Sicherung vor Luftangriffen von
Friedrichshafen nach Vorarlberg gebracht . Die
Internationale Arbeitsgemeinschaft für den Ufer¬
schutz am Bodensee , 1926 unter der besonderen
Initiative des württembergischen Hauptkonser¬
vators Professor Schwenkei gegründet , ist
während des Krieges zwangsläufig eingeschlafen ,
aber noch nicht aufgelöst ; ihre Wiedererweckung
regte dieser Tage die „ Neue Züricher Zeitung “
in einer ausführlichen Würdigung an

Nach dem , was hinter uns liegt , ist heute je¬
der neue Weg über die Grenze eine wichtige
Chance . So wird es 9m Schwäbischen Meer zwar
nicht wie an der „ German Sea “ ein ganzes Tor ,
aber doch nicht unwichtige „Türen zur Welt “ ge¬
ben . r .

Quer duich die Zonen
Stuttgart . Das Innenministerium beschäf¬

tigt sich zurzeit mit einer Reihe von Vorschlägen ,
cjia aus Kreisen der Bevölkerung zur Einführung
eines „Aufbautotos “ bei 4hm eingegangen sind.
Daneben wird vom Innenministerium in Er¬
wägung gezogen den Wiederaufbau durch eine
Lotterie zu finanzieren .

Ulm . Am 2. Mai soll durch den ersten Spa¬
tenstich das Ulmer Wohnungshilfswerk anlaufen .
Das Bauvorhaben mit 100 Wohnungen soll bis
zum 1. Dezember durchgeführt sein .

■Reutlingen . Vom 14 . bis 29.' Mai findet in
der Friedrich -List -Halle in Reutlingen eine Aqua¬
rien - und Terrarienschau , aufgebaut nach dem
Muster des weltbekannten ehemaligen Berliner
Aquariums , statt . Die Schau wird durch ihren
reichhaltigen Tierbestand sowohl an exotischen
wie an einheimischen Fischen und Reptilien eine
Lehrstätte erster Ordnung für alt und jung sein.
Es handelt sich um die erste Schau in Süd¬
deutschland nach dem Kriege

Laichingen . Auf Schallenlau bei der Stein -
wollhöhle unternimmt zurzeit ein Natursteinwerk
umfangreiche Schürfungen nach Juramarmor Vor¬
kommen . Unmittelbaren Anlaß gaben die in der
Tiefe der Laichinger Schachthöhle vorhandenen
Marmorblöcke . Die Grabungen wurden etwa da
angesetzt , wo einst der Laichinger Aussichtsturm
stand . Das Gelände der Höhle selbst wird durch
diese Schürfungen nicht betroffen .

Tübingen . Die Landwirtschaft verlor nach
einer Jahresuntersuchung des Landesarbeitsamtes
für Württemberg -Hohenzollern im Verlauf des
Jahres 1948 2650 männliche und 1750 weibliche ,
zusammen also 4400 Arbeitskräfte . Am Ende des
Jahres verfügte sie noch über 27 400 familien¬
fremde Beschäftigte . Wie stark . die Landflucht
durch die Währungsreform gefördert wurde , zeigt
sich darin , daß sich der Abwanderungsverlust in
der ersten Hälfte des Jahres auf 1200 Personen ,
in der zweiten Jahreshälfte dagegen auf 3200 Per¬
sonen belief .

Sigmaringen . Bei Krauchenwies konnte
die Zollfahndungsstelle Friedrichshafen in Zu¬
sammenarbeit mit der Landespolizei zwei Per¬
sonenkraftwagen und einen Lastkraftwagen stel¬
len , auf denen sich dreieinhalb Zentner Roh¬
kaffee , 12 000 kg Schokoladg und 17 000. amerika¬
nische Zigaretten befanden . Die Waren stamm¬
ten aus der Schweiz und waren für den Schwar¬
zen Markt in Ulm und München bestimmt . Der
Wert der beschlagnahmten Waren beträgt etwa
400 000 DM.

Tuttlingen Die Heimkehrer , die noch
nicht im Besitz eines französischen Entlassungs¬
scheines sind , aber zur Wohnsitznahme in der
französischen Zone einen Entlassungsschein be¬
nötigen , erhalten diesen von „Bureau de Demo-
bilisation et de Contröle “

, das sich im bisherigen
Entlassungslager , befindet . Die Heimkehrer müs¬
sen sich täglich bei der französischen Entlassungs¬
stelle vormittags gegen 8 Uhr und nachmittags
gegen 14 Uhr melden . _

*
Der zweite Vorsitzende der CDU in Württem¬

berg -Hohenzollern , Gutsbesitzer Ulrich Steiner ,
hat der Stadt Laupheim 10 000 Quadratmeter Ge¬
lände zu Siedlungszwecken kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt . — Durch einen Brand in der
Eiergroßhandlung Christ in Waldsee sind meh¬
rere tausend Frischeier vernichtet worden . — In
Friedrichshafen ist Hauptlehrer a . D . und Schrift¬
steller Josef Mayer im Alter von 83 Jahren ge¬
storben . Der Verstorbene war u . a . auch Bord¬
berichterstatter , des Grafen Zeppelin . — Rund
5000 zehn - bis fünfzehnjährige Tannen sind bei
Jungnau , Kreis Sigmaringen , durch einen Wald¬
brand vernichtet worden . — Zwischen Hausen im
Tal und Thiergarten im Donautal brachte ein
Felsabsturz den Arbeiterfrühzug zur Entgleisung .
— Auf der Gemarkung Möhringen bei Tuttlingen
brach durch Unachtsamkeit ein Feuer aus , dem
eine Fläche Wald von fünf Hektar zum Opfer
fielen . Der Schaden ist sehr hoch , da es sich zu
einem großen Teil um einen 60- bis 100jährigen
Fichten - und Föhrenbestand handelt . — In Klo¬
sterreichenbach , Kreis Freudenstadt wurde eine
72jährige Frau von einem Radfahrer angefah¬
ren . Sie erlitt eine Gehirnverletzung , die den
baldigen Tod herbeiführte . — Auf der Straße
nach Rommelsbach . Kreis Reutlingen , wurde ein
68 Jahre alter Mann von einem Lkw . erfaßt und
auf die Seite geschleudert . Er erlitt dabei so
schwere Verletzungen , daß er bald darauf starb .
— Nach dem Genuß von Backwaren sind in Ba¬
lingen mehrere Kinder an Vergiftungserschei¬
nungen erkrankt . Die Untersuchungen haben er¬
geben . daß das verwendete Backmittel nicht mehr
einwandfrei war . — Schwer geschädigt wurde
ein Geschäftsmann in Ebingen , Kreis Balingen ,
der Waren verkaufte und hierfür 22 falsche 20-
DM-Scheine erhielt .

Uebergang zu örtlichen Gewittern
Aussichten bis Montagabend : Zeitweise stärker

bewölkt und Uebergang zu örtlichen Gewittern .
Darnach wieder aufheiternd , Temperatur schwan¬
kend .

Vom Schienenweg zurück zur Landstraße
Alte Verkehrssysteme wieder modern / Urach, die Stadt der Steigen

Es ist eine Ironie des Schicksals , daß 75 Jahre
nach der Fertigstellung der Bahnlinie Metzin¬
gen —Urach ein wesentlicher Teil des Verkehrs ,
wenn auch entsprechend modernisiert , sich wie¬
der in einer überwunden geglaubten Form ab¬
wickelt . Man . kehrt vom Schienenweg , und sei es
nur als Interimslösung wieder zur Landstraße
zurück . Fast täglich kann man hier und dort ,
landauf , landab von der Einrichtung neuer Kraft¬
fahrlinien hören und lesen . Im Wechsel von der
Postkusche zum Großomnibus mit allem Kom¬
fort , vom zwei und vierspännigen Pferdefuhr¬
werk zum Fernlastzug , dem „ Giganten der Land¬
straße “ liegt im Grunde der wesentliche Unter¬
schied zwischen damals und -heute . Damit sehen
sich allerdings die Städte und Kreise vor oft
recht schwierige Aufgaben gestellt .

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Samstag , 2 3. April : 14.00 Der Sport am Wo¬
chenende . 14.15 Unsere Volksmusik . 15.15 Stunde der
Hausmusik . 16.00 Frühling in Wien , anschließend :
Eine kleine Tanzmusik . 18.15 Mensch und Arbeit .
18.30 Bekannte Solisten mit Hubert Giesen . 20 .00
Bunter Abend . 22 .00 Die schöne Stimme . 22 .30 Tanz
ln den Sonntag .

Sonntag , 2 4. April . 8 .30 Aus der Welt des
Glaubens , 9.00 Katholische Morgenfeier , 9.30 „Pere -
grina : Flamme und Abgrund “ , eine Mörike -Hör -
fo ’.ge , 10.20 Melodien am Sonntagmorgen , 11.00 „ Sha¬
kespeare , der Dichter und sein Text “ , 11.20 Anton
Dvorak : vierte Symphonie -C-dur , 13.30 Aus un¬
serer Heimat , „Frühling im Oostal “ , 15.00 Musik
zur Kaffeestunde , 17.00 „Herr Puntila und sein
Knecht “ , 18.30 Robert Schumann „ Symphonische
Etüden " , 19.30 Der Sport vom Sonntag , 20.05 Sym -
phonikonzert , 22 .00 Heiter klingt der Sonntag aus .

Montag , 25 April . 16.00 Nachmittagskonzert ,
17.00 „ Das Kunstwerk “ , Eine Kurzhörfolge anschlie¬
ßend Kleines Konzert , 18.15 Quer durch den Sport ,
18.30 Die Streichergruppe Walter Friedrich Ruff ,
20 .00 Volkstümliche Weisen . 21.00 „Stelldichein der
kleinen Spießer “ , 22.00 Zeit und Leben , 22.30 Unter¬
haltungskonzert , 23 .08 .Von Jeremias Gotthelf zu

Max Frisch “ , Eine Sendung zur Kulturwcxhe „Die
Schweiz in Stuttgart “ .

Vom Südwestfunk
Samstag , 2 3. April : 14,15 Wir jungen Men¬

schen . 14.45 Frohe Melodien am Samstagnachmtttag ;
17 .30 Sang und Klang Im Volkston . 19.15 Kleine
Abendmusik . 20.00 Tanz durch die Jahrhunderte .
22.30 Der SWF bittet zum Tanz .

Sonntag , 2 4. April . 9 .30 Das Unver¬
gängliche , 1100 Die Stunde der Universitäten , 11.30
Alois Melichar dirigiert Werke von Richard Heu¬
berger , Johann und Josef Strauß , 1415 Frohe Me¬
lodien mit Greta Keller und Rudi Schurike , 15.30
Buchau und der Federsee , 16 .15 Das Porträt : Adolf
Kolptng , ein volksmann von „ Gottes Gnaden “ , 16.30
Film -Revue ! 17.00 Sinfoniekonzert des Südwestfunk -
Orchesters , 19.15 Kleine Abendmusik mit George
Wright an der Kinoorgel , 20.00 Es spielt das Süd¬
westfunk - Unterhaltungsorchester , 21.15 Wir tanzen
mit Tullo Moblglia , 22.15 Sport am Sonntag ,

Montag , 2 5. April . 14.15 Unterhaltungsmusik :
Rechts und links der Seine , 17.30 Sollstenkonzert ,
19.15 Musik und Sport , 20.00 Musik für Dich ! 21 .00
Szenen aus der Oper „Die Hochzeit des Figaro "
von Mozart , 23.15 Es spielt das Orth . Perry Faith ,
23.35 Ganz leis erklingt Musik .

Von diesen kann Urach , „die Perle der Schwä¬
bischen Alb “ , ein besonderes Liedlein singen.
Die Stadt liegt nicht erst seit neuerer Zeit , son¬
dern schon seit Jahrhunderten im Schnittpunkt
von Hauptverkehrsstraßen . So führte der Ost-
West -Verkehr von Frankreich her schon im » •
Jahrhundert über Urach und erlebte im 14. Jahr¬
hundert seine Blütezeit . Nicht weniger als sie - ,
ben Steigen sind es , die durch die verschiedenen
Täler von Urach aus zu den Höhen der Schwä¬
bischen Alb hinaufführen . Wir nennen hier zu-
erst die Ulmer Steige , über die Zittelstatt , m
zahlreichen Kurven sich emporziehend , sodann
die Seeburger Steige , in ihrer ursprünglichen
Form gegen Ende des 18 . Jahrhunderts gebaut.
Etwas älter als diese ist die Sirchinger Steige,
die dann zu Anfang des 19 . Jahrhunderts ver¬
bessert wurde . Die jüngste , aber zweifellos auch
kostspieligste ist die in den Jahren 1929/31 ge¬
mäß den neuzeitlichen Verkehrsanforderungen
angelegte Hülbener Steige . Von untergeordnetes
Bedeutung sind die anderen Steigen , die na®
Wittlingen , nach Grabenstetten und nach St . Jo¬
hann hinaufführen ; dafür bieten sie landschaft¬
lich besondere Reize .

Wenn wir den Rahmen über den engeren Ver¬
kehrsbereich Urachs hinausziehen wollen , müs¬
sen wir noch eine Reihe anderer Steigen er¬
wähnen . Da ist einmal die Glemser Steige , dann
gewissermaßen als Gegenstück zur Hülbener die
Hohenneuffener Steige ; von Grabenstetten fun-
ren gleichfalls zwei Steigen nach Neuffen un
nach Schlattstall . Schließlich verbinden no®
zwei Steigen Donnstetten mit Westerheim un°
mit dem Lönninger Tal .

All diese in ihrer Bedeutung sehr verschiede¬
nen Verbindungslinien der Hochfläche mit de®
Albvorland spielen nicht nur hinsichtlich des
Fernverkehrs , sondern auch für den Fremdenver¬
kehr und damit für die alte Stadt im Ermst*
als Luftkurort eine Rolle , die heute für s*
selbst , darüber hinaus aber auch für die nächst"
liegenden Dörfer stärker denn je ins Gewi®
fällt .

**
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Iran zwischen den Fronten
Von John Roderick

Ein Doppeltunnel vom Kontinent nach England
Von Kurt Karl Doberer

Teheran , im April.
In Iran, dem früheren Persien , treffen die

drei Großmächte der Welt, Rußland, Groß¬
britannien . und die Vereinigten Staaten , auf¬
einander , Die schwache, gespaltene Nation ist
zu einem Brennpunkt des kalten Krieges zwi¬
schen der Sowjetunion und den Westmächten
geworden . Der Besitz dieses Landes würde
Moskau einen Zugang zum persischen Golf
geben. England möchte den russischen Bären
aus Iran heraushalten , weil es über wertvolle
Oelkonzessionen im Süden verfügt . Außerdem
sind der Persische Golf und Südpersien gleich¬
sam Pfeiler der Empirebrücke nach Indien. Die
Vereinigten Staaten sind an einem unabhän¬
gigen Iran interessiert , weil es einen Puffer
zwischen Rußland und dem Westen- bildet.

Im Norden grenzt das Land beiderseits des
Kaspischen Meeres an die Sowjetunion . Im
Westen sind ihm die Türkei und der Irak be¬
nachbart , im Osten Afghanistan und Pakistan.
Der Persische Golf und der Indische Ozean bil¬
den seine südlichen Grenzen. Keine Nation der
Welt befindet sich in einer derartig heiklen
geographischenLage . Persien ist das Pulver¬
faß Zentralasiens. Das britische und das rus¬
sische Reich haben das persische Staatsgebiet
vor dem ersten Weltkrieg in Interessensphären
aufgeteilt.

Iran mit einer Bevölkerung von etwa zwölf
Millionen war bis 1942 fast ausschließlich eine
Arena für britische und russische Rivalitäten .
In jenem Jahr traten die Vereinigten Staaten
hinzu. Die Perser selbst hofften , Washington
werde eine Vermittlerrolle übernehmen. Man
erwartete, daß die Vereinigten Staaten eine
Dreimächte -Zusammenarbeit anstreben wür¬
den . Statt dessen hat die amerikanische Poli¬
tik sich der Aufgabe gewidmet , Iran im Inne¬
ren stark und verteidigungsfähig zu machen.
Zu diesem Zweck haben die USA kürzlich
einen wirtschaftlichen Siebenjahrespla’n aus¬
gearbeitet . Mit seiner Hilfe will man das na¬
tionale Einkommen erhöhen, die Landwirt-

Persischen Golfes eingetroffen . Auf Einladung
der persischen Regierung haben die Vereinig¬
ten Staaten eine Mission militärischer Berater,
bestehend auf 30 Offizieren und Soldaten , in
Persien stationiert . Diese Gruppe arbeitet eng

London , im April
Der neuerliche Antrag von zweihundert bri¬

tischen Abgeordneten , die Pläne zu dem Tun¬
nel unter dem Meer nach dem Kontinent mit
aller Energie in Angriff zu nehmen , hat nurmit der persischen Armee zusammen. Die mi- oine Entwicklung vorwärtsgetrieben die im1lf n *n flrtL A HlA wn A»4-4*I1aU A liflAAlAVl TTTAV. -"”"7 _ . ° 'litärische und die wirtschaftliche Mission wer

den beide durch persische Eifersüchteleien,
Beargwöhnungen und durch die Ostruktions-
politik der Linksgruppen in ihrer Arbeit be¬
hindert. Die Perser machen sich nur wenige
ihrer Ratschläge zu eigen .

Rußland hat die beiden Missionen aufs Korn
genommen. Es beschuldigt sie der Einmischung
in die innerpersischen Angelegenheiten . Um sie
zum Verlassen des Landes zu zwingen , hat es
mit der Anwendung aller Arten diplomatischen
Druckes gegen die Regierung begonnen . Ein
Schritt in dieser Richtung war die Schließung
der russischen Konsulate . Rußland wünscht
ganz offensichtlich nicht, Persien wirtschaft¬
lich gesund oder militärisch machtvoll zu sehen.
Würde das eine oder das andere eintreten , so
bedeutete dies das Ende der sowjetischen Aspi¬
rationen im Mittleren Osten.

heutigen Stadium technischer Zivilisation un¬
aufhaltsam war. Als dem Ersten Konsul
Frankreichs, dem späteren Napoleon I . , von
dem ' französischen Ingenieur Mathieu das
erste Projekt zum Kanaltunnel vorgelegt wur¬
de , sagte er zum englischen Gesandten in Pa¬
ris : „Das ist eines der großen Dinge , die wir
gemeinsam tun sollten !“

Natürlich waren die Pläne , die der Inge¬
nieur Mathieu im Jahre 1802 vorlegen konnte,noch technisch primitiv . Sie sahen zwei unter¬
irdische Galerien vor. Davon war nur die
eine für den Verkehr, die andere für den Ab¬
fluß des Sickerwassers bestimmt . Die Reise
sollte bei mehrmaligem Pferdewechsel in einer
Stunde möglich sein.

Inzwischen hat die Tunneliertechnik ent¬
scheidende Fortschritte gemacht. Die Pläne
sehen jetzt etwas anders aus. Es sollen zwei

Nordostafrika wird sein Gesicht verändern
Ein 25-Jahrplan für die Regulierung des Nil-Wasserstandes

(K .) Die Beschlüsse der ägyptischen Regie¬
rung , die ein mit der Verwaltung von Bri-
tisch-Uganda abgeschlossenes Abkommen über
die Regulierung des Wasserstandes des Vik¬
toriasees gebilligt hat, haben weitreichende
Pläne für die Nilregulierung der Verwirk¬
lichung einen Schritt näher gebracht. Es han¬
delt sich um Projekte, welche das Gesicht und
die Entwicklung riesiger Gebiete in Nordost-
afrika, dem Sudan, in Abessinien und Aegyp¬
ten einschneidend verändern und sozusagen
eine neue Epoche der Menschheitsgeschichte in
diesem Teile Afrikas einleiten sollen . Sie ge¬
hen weit über das hinaus , was auf dem Ge¬

schäft und die Industrie auf eine gesunde Ba- Jjiet der Nilregulierung seit Jahrtausenden ge-
sis stellen und den beklagenswert schlechten leistet worden ist
Gesundheitszustand der Bevölkerung bessern.
Die Kosten werden nach groben Schätzungen
500 Millionen Dollar betragen. Noch befindet
sich das Programm jedoch im Stadium des
Pianens . Damit erst einmal Erfolge sichtbar
werden , wird man möglicherweise vorher ein
kleineres einjähriges Vorausprogramm für 10
Millionen Dollar verwirklichen.

Außerdem hat Washington eine Zehn- Mil -
lionen-Dollar-Anleihe für den Ankauf über¬
schüssiger Waffen und Ausrüstungen gewährt.
Ein Teil der Wallen ist bereits in Häfen des

Die erste Etappe hierzu ist die Errichtung
des Staudammes am Viktoriasee , an der Stelle ,
wo der Weiße Nil den See verläßt . Das Kraft¬
werk , das hier gebaut werden soll , würde zu¬
nächst 75 000 kW erzeugen und 12 Mill. eng¬
lische Pfund kosten. Die Gesamtpläne gehen
jedoch viel weiter und erstrecken sich über
eine Bauzeit von insgesamt 25 Jahren . Sie ha¬
ben in allererster Linie zum Ziel, bessere Le¬
bensbedingungen für die ägyptische Bevölke¬
rung zu schaffen, die heute 17 Mill. Menschen
beträgt , sich aber nach dem gegenwärtigen-

Tempo der Bevölkerungsvermehrung schon im
Jahre 1980 auf die doppelte Anzahl vermehrt
haben wird.

Auch am Oberla'üf des Blauen Nils , im Ge¬
biet von Abessinien , sind für Dammbauten
beim Austritt des Nils aus dem Tanasee ent¬
sprechende Arbeiten vorgesehen . Im südlichen
Sudan sollen , wenn die Projekte verwirklicht
werden, riesige Sümpfe mit der Zeit zum
Verschwinden-gebracht werden . In diesem Ge¬
biet würden die ausgedehnten Baumwollpflan-
zungen von Gesireh noch mehr vergrößert
werden können. Abessinien wird in den Besitz
elektrischer Kraft kommen, ebenso wie Ugan¬
da , wo eine relativ große Industrie aufgezo¬
gen werden soll.

vu*. ider unabhängige Tunnels durch den
grauen Kalk unter d *'—' Kanal getrieben wer¬
den. Sie werden in 10 bis 20 Meter Abstand
voneinander liegen und in regelmäßigen Ab¬
ständen durch Quertunnels verbunden sein.
Wahrscheinlich werden Vorkehrungen getrof¬
fen , um über Weichenanlagen im Tunnel die
Züge auch von einer Röhre in die andere
bringen zu können.

Der Durchmesser dieser Tunnelröhren kann
nach neueren Ansichten gegenüber früheren
Plänen reduziert werden und soll nun etwas
über fünf Meter betragen . Die elektrisch an¬
getriebenen Wagen müssen dementsprechend
konstruiert werden.

Da der Tunnel rund 60 Meter unter dem
Meeresboden gebaut werden soll , ist natürlich
eine lange Anfahrrampe zu beiden Seiten des
eigentlichen Tunnels notwendig . Dadurch wird
die ganze Tunnelierung mit den Zufahrts¬
stücken rund 58 Kilometer lang werden.

Um ganz sicher zu gehen , soll zuerst ein
Pilot -Tunnel vorgetrieben werden . Er wird
etwas ■über drei Meter Durchmesser haben
und kann später als Entlüftungs- und Ent¬
wässerungstunnel , sowie als Betriebsstollen
mit elektrischer Kleinbahn benutzt werden!
Der Bau des Pilot -Tunnels würde 250 Leute
fünf Jahre beschäftigen und würde in Eisen¬
beton etwa fünf Millionen Pfund kosten.

Die beiden Haupttunnels wären dann in
weiteren drei Jahren mit einer Belegschaft
von 1500 Mann fertigzustellen . Die Ausfüh¬
rung in Eisenbeton wird gegenüber früher ge¬
planten Gi^ßeisenkonstruktionen eine große
Verbilligung bedeuten . Bei Einsparung von
einer Million Tonnen Gußeisen würden die
Baukosten von 65 Millionen Pfund auf etwa
30 Millionen Pfund fallen .

Trotz dieser immer noch ansehnlichen Bau¬
summe dürfte der Tunnel ein gutes Geschäft
werden . Selbst das teuerste Gußeisenprojekt
hätte nach Abzug der Betriebskosten und der
Verzinsung immer noch einen jährlichen
Ueberschuß von rund 300 000 Pfund einge¬
bracht.

Brabazon I — das größte Flugzeug der Welt
180 Mill . Pfund Sterling für ein Experiment

Rudel und Galland fliegen wieder
N . P . Zwei der höchstdekorierten deutschen

Offiziere des zweiten Weltkrieges haben es in
der letzten Zeit verstanden , sich planmäßig
von Deutschland „ abzusetzen“ . In beiden
Fällen war Südamerika das Reiseziel . Die
deutschlandmüdenAuswanderer mit den einst
klangvollen Namen brauchten nicht auf neue
Berufe umzusatteln . Sie sind beide noch oder
schon wieder in ihrer alten"Branche tätig.

Der eine ist der einzige Träger der höchsten
Hitlerschen Tapferkeitsauszeichnung , des Gol¬
denen Eichenlaubs mit Schwertern und Bril¬
lanten , dazu der Goldenen Frontflugspange
mit Brillanten : der ehemalige Oberst der
Luftwaffe Hans-Urich Rudel. Dieser Offizier,
den Hitler für die Nachkriegszeit als Reichs¬
sportführer vorgesehen hatte , machte sich
während des letzten Krieges" vor allem als
Panzerknäcker einen Namen. Auf über 2500
Frontflügen schoß er mit seiner Ju 87 532
Panzer ab , davon die letzten 20 als einbeiniger
Invalide . Anfang 1945 verlor Rudel den lin¬
ken Fuß durch Flaksplitter . Er ließ sich in
aller Eile eine Prothese bauen und flog und
kämpfte bis Kriegsende weiter .

Nach der Entlassung aus amerikanischer
und britischer Kriegsgefangenschaft ließ sich

Rudel zunächst in Goesfeld (Westfalen) als
Fuhrunternehmer nieder . Verschiedene durch
Mittelsmänner überbrachte Angebote der Rus¬
sen , bei ihnen einen führenden Posten in der
Luftfahrtindustrie zu übernehmen, lehnte er
ab . Dafür wanderte er vor einiger Zeit zu¬
sammen mit seinem letzten Bordfunker, dem
Kriegs-Bildberichter Ernst August Niermann,
schwarz nach Südamerika aus. Dort akzep¬
tierte man ihn mit Freuden. Er wurde in ei¬
ner Flugzeugfabrik angestellt und genießt
heute bereits wieder Höhenluft. Rudel soll
als Versuchspilot tätig sein.

In der argentinischen Flugzeugfabrik fand
Rudel einen alten Bekannten vor, der ihm
vermutlich auch die Wege zur Flucht aus
Deutschland geebnet hat; Professor Willy
Tank, ehemals Chefkonstrukteur der Focke-
Wulf -Flugzeugwerke . Inzwischen ist als Drit¬
ter im Bunde auch Adolf Galland, ehemals
jüngster Generalleutnant der deutschen Luft¬
waffe , von Hitler mit Eichenlaub, Schwertern
und Brillanten dekoriert , im gleichen Flug¬
zeugwerk eingetroffen . Die Tätigkeit als F'orst-
arbeiter, die er nach Entlassung aus der Ge¬
fangenschaft in Niedersachsen ausgeübt hatte,
war offenbar doch nicht das Richtige für Gö -
rings schnauzbärtigen Ex-General.

N . P. Ein ganzes Dorf mußte verschwinden,
ehe die 3000 Meter lange und 100 Meter breite
Startbahn bei Bristol gebaut werden konnte,
von der die „Brabazon I“

, das größte Flug¬
zeug der Welt, zu seiner ersten Reise über den
Ozean aufsteigen soll. Wer die Riesenmaschine
mit ihren 54 Meter Länge und 69 Meter Flü¬
gelspannbreite sieht , wird kaum auf den Ge¬
danken kommen, daß diese 130 Tonnen Dur¬
aluminium , von 20 000 Pferdekräften hochge¬
hoben , auf Pläne für einen Superbomber zu¬
rückgehen, die bereits sieben Jahre alt sind,
rund 180 Millionen Pfund Sterling schweben
in der Luft , einstweilen nur als Preis für den
Ruhm, das größte Flugzeug der Welt zu be¬
sitzen. Die amerikanische Konkurrenz, der
Boeing-Stratocruiser, der dieser Tage für sei¬
nen' Jungfernflug von Neufundland nach tt -
land 7 Stunden brauchte, wiegt nur 71 t

Nicht weniger als 12 000 Einzelzeichnungen
mußten angefertigt werden , als der Wortfüh¬
rer der Regierungskommission Lord Brabazon,
1942 dem Chefingenieur A . E . Rüssel von der
Bristol Aeroplan Company den Auftrag gab ,
zunächst vier Maschinen als Muster einer
Serie Ueberbomber zu bauen, die alles in den
Schatten stellen sollten , was es bisher auf die¬
sem Gebiet gab. Alle Hallen erwiesen sich, als
zu klein- man baute’ also neue für 2,72 Mil¬
lionen Pfund . Auch die Rollbahnen waren zu
kurz und schmal — man kaufte Land für 2,25
Millionen Pfund . Weitere 6 Millionen sollte
jedes Flugzeug von diesem Typ kosten. Als
alles so weit war, brachten die Amerikaner
ihre „Fliegenden Festungen“ über den Ozean
Sie Waren kleiner , aber billiger .

" Vor allem
konnte die RAF so viele haben , wie sie wollte .
Das Bauvorhaben „Brabazon“ wurde zurück -

gestellt . Es sollte den Grundstock für Englands
Friedensluftfahrt "bilden.

Seit jener Zeit wurden die Pläne für die
„Queen Elizabeth der Luft“ immer wieder
ergänzt, die damals angefangenen Rümpfe im¬
mer wieder umgebaut. Vor einigen Wochen
war es so weL, daß die „Brabazon i “ täglich
aus der 350 Meter langen und 30 Meter hohen
Halle herausgeschoben werden konnte . Sobald
die acht Motoren angeworfen werden , strömt
alles zusammen : jeder will den größten Vogel
der Welt von der Startbahn In das Blau des
Hünmels schweben sehen. Mit 54 000 Liter
Benzin in den Tank soll die „Brabazon L“ bei
einer Stundengeschwindigkeit von 500 km die
8000 km über den Atlantik ohne Zwischen¬
landung bewältigen .

Banditen filmten — die Polizei sah zu
Um einen Film über das Leben der Bauern

und der Banditen von Sizilien zu drehen ,brauchte der Regisseur Pietro Germi die Geneh¬
migung der Banditen, ihre geheimen Schlupf¬
winkel zu betreten und auch ihre Mitarbeit , um
der Darstellung den Charakter absoluter Echt¬
heit zu verleihen.

Die Banditen waren anfangs voller Mißtrauen ,
gaben aber nach , als sie merkten, daß damit
Geld zu verdienen war . Es ging im Drehbuch
um die Aufdeckung einer Reihe von Verbrechen
der sizilianischen Maffia. Die „Eingeborenen “
packte Begeisterung. Der Regisseur brauchte sich
um die Echtheit der Darstellung nicht mehr den
Kopf zu zerbrechen . Die Verbrechen wurden von
den Banditen selbst inszeniert und von einer
anderen Partei von Banditen aufgedeckt . Die
Veranstaltung war so interessant, daß selbst die
Polizei dabei noch allerlei lernen konnte . Sie gab
den Banditen einen Freibrief und ließ sie nach
beendigter Arbeit wieder in ihre Schlupfwinkel
in den Bergen entwischen .

Das Gold im kalten Krieg
G.S.A . Die Vereinigten Staaten als die stärk¬

ste Finanzmacht der Welt haben darauf gese¬
hen , daß der Goldpreis stabil gehalten wird.
Zu dem festen Preis von 35 Dollar haben die
USA Gold gekauft und in großen Mengen im
Fort Knox , militärisch bewacht, eingelagert .
Nur aus Freude an dem Besitz von Gold ha¬
ben die Amerikaner die rund 22 Milliarden
Dollar für das edle , aber nutzlos daliegende
Metall nicht ausgegeben . Sie wollen auf alle
Fälle das Verhältnis des Dollarwertes zu dem
Goldwert konstant erhalten.

Jetzt passiert es auf einmal zu Beginn die¬
ses Jahres, daß auf dem Weltmarkt Gold an -
geboten wird und somit die Preise für Gold
auf den freien Märkten erheblich zu schwan¬
ken beginnen. Ende Februar fiel so z . B . in
Paris der Goldpreis innerhalb einer Woche um
10 Prozent. Eine Pariser Wirtschaftszeitung
hat als Grund hierfür anonyme Göldverkäufe
größeren Ausmaßes angegeben . Ja, es wird
behauptet , Rußland hab*e an einem einzigen
Jage in der Schweiz 20 Tonnen russischen Gol-
des verkauft. Solche Behauptungen lassen sich
adiwer auf ihren Wahrheitsgehalt nachprüfen.
Immerhin lohnt es sich, diese aktuelle Nach-
ncht unter dem allgemeinen Gesichtspunkt
sowjetrussischer Goldpolitik zu betrachten.

Die geheimnisvollen Nachrichten über das
große Gebiet Sibiriens , in dem Millionen von
Strafgefangenen Gold graben, das mit Flug-
zeugen nach Moskau gebracht wird , kann man
Wohl 'kaum als sicheres Fundament betrach-
ten’ Sicher ist jedoch, daß in Rußland Gold
Produziert wird. Die amerikanischen Bankiers
T
s™ätzen die jährliche Goldproduktion der
UdSSR auf einen Wert von etwa 600 Millio¬
nen Dollar, nach dem gegenwärtigen Gold -
Preis in den USA kalkuliert. Wenn auch eine
erhebliche Menge Goldes für industrielle
/
"Wecke gebraucht wird, so bleibt doch eine

? s Gewicht fallende Menge für monetäre
Zwecke übrig

Bis jetzt , das heißt seit 1917, dem Zeitpunkt,in dem das Zarenreich Rußland durch das
Reich der Proletarier Rußlands abgelöst wurde,
spielte das Gold Rußlands währungspolitisch
keine Rolle . Sowjetrußland hat alle verfüg¬
baren Mittel gebraucht, um überhaupt leben
zu können. Getreide aus Rußland wurde ver¬
kauft , obwohl die Bevölkerung Hunger litt
und die wertvollsten Gemälde aus den von
den Zaren übernommenen Galerien an das
Ausland verkauft wurden , um nur das Not¬
wendigste aus dem Ausland einkaufen zu kön¬
nen. Auch alles Gold, das damals in Rußland
gefördert wurde , mußte sofort diesen Zwecken
geopfert werden.

Eine leichte Besserung schien sich einstellen
zu wollen , als der allgemeine Wirtschaftsauf¬
schwung der Welt nach den Jahren der Krise
1929 bis 1933 begann. Russische Industriepro-
dükte begannen auf dem Balkan zu erschei¬
nen, russische Traktoren wurden das große
Ausfuhrprodukt. Im inneren Rußland stabili¬
sierten sich die Verhältnisse so weit , daß die
Bevölkerung leben und etwas für den Export
hersteilen konnte.

Mit einem Schlag änderte sich das Bild wie¬
der, nämlich mit der Machtergreifung Hit¬
lers. Die russischen Traktoren verschwanden
von den Auslandsmärkten. Nur wenige Men¬
schen außerhalb der UdSSR bemühten sich
um eine Erklärung dieses Rätsels , denn die
deutsche Industrie besetzte schnell und er¬
folgreich den vernachlässigten Balkanmarkt.
Aufmerksam hatte aber das deutsche Reichs¬
wirtschaftsministerium die Entwicklung ver¬
folgt . Die sachlich denkenden Referenten zo¬
gen den Schluß, daß Rußland nunmehr also,wenn es Traktoren nicht mehr exportiere,seine Industrie wohl anderweitig beschäftige.
Mit Recht nahm man an , daß vor allem der
innnere Markt Rußlands beliefert werden
sollte und die ganz skeptischen Referenten
stellten Berechnungen an, inwieweit wohl die
Maschinenindustrie sich auf eine Produktion
von Kriegsgeräten umstelle .

Die volle Bedeutung der russischen Maß¬

nahmen wurde erst im Winter 1942 43 in
Deutschland erkannt, als aus den Fabriken
Stalingrads neu hergestellte Panzer direkt aus
der Produktion den deutschen Armeen entge¬
genrollten.

Seit 1945 hat die Sowjetunion Zeit gehabt,
die Heeresrüstung weiterzutreiben und seit
diesem Zeitpunkt hat das Heer keinen Ver¬
schleiß durch militärische Einwirkung gehabt.
So hat sich die Inlandsproduktion weitgehend
dem Bedarf anpassen können und Importe aus
dem Ausland sind nicht mehr lebensnotwen¬
dig. Jedenfalls ist gegenwärtig die Sowjetunion
in der Lage, ,das, was sie braucht, durch ganz
gewöhnliche Exporte an das Ausland zu be¬
zahlen , sie braucht weder kostbare Gemälde,
noch Gold dafür zu opfern.

In Rußland wird aber Gold produziert.
Wenn man einige Zeit die Jahresproduktion
von Gold im Werte Von 609 Millionen Dollar
aufspeichert, so hat man eine ganz hübsche
Reserve . Nun sagt sich natürlich der Zar der
Proletarier mit Recht: Warum soll ich das
Gold, die Macht der Kapitalisten , nicht als
Waffe gegen die kapitalistischen Länder ver¬
werten ? Und wirklich, man kann ihm nur zu¬
stimmen . Warum soll er nicht seine Goldpro¬
duktion bzw. das gewonnene Gold auch poli¬
tisch wirksam einsetzen ?

Wenn Sowjetrußland wirklich Gold in grö¬
ßeren Mengen auf den Weltmarkt wirft , so ste¬
hen die Amerikaner vor sehr unangenehmen
Entscheidungen: Entweder kaufen sie das Gold
auf und lagern es zu ihren schon unsinnig gro¬
ßen Vorräten im Fort Knox ein ; das bedeutet,
daß die Russen für ihr Gold Waren einkaufen
können, die sie sonst nur gegen Dollar be¬
kommen können, oder daß sie einfach die Dol¬
lar selbst einstecken , um sie zu gegebener Zeit
in einer für die USA unangenehmen Weise
verwerten zu können . Oder die USA lassen
das Gold auf den Markt kommen; das bedeu¬
tet , daß das Gold billiger wird. Man wird also
auch weniger Dollar für die Unze Gold bezah¬
len müssen . Wenn das Preisniveau in den Ver¬
einigten Staaten gehalten wird, das heißt wenn

die Preise nicht steigen, so können die außen¬
stehenden Länder wesentlich billiger einkau¬
fen und nach einer relativ kurzen Zeit wird
dann der Wert des Dollar sinken und damit
die gesamte Verrechnung der gegenwärtig als
stabil betrachteten internationalen Währungen
zusammenbrechen.

Damit wäre ein Unruhezustand geschaffen̂
der der Sowjetunion gewaltige politische Vor¬
teile bringen könnte.

Wenn es an den Geldbeutel geht , sind die
kapitalistischen . Staaten wesentlich empfind¬
licher als ihre proletarischen od»r volkseige¬
nen Antagonisten . Das liegt an der Sturheit
der letzteren.

Die Vertreter des Finanzkapitals haben die
Situation wahrscheinlich schon lange erkannt;
nicht umsonst wird versucht, an die Länder
östlich des Eisernen Vorhangs jeden Export
von wehrwirtschaftlich wichtigen Materialien
zu stoppen. Bereits 1947 und 1948 hat Ruß¬
land an seine Satelliten Polen und Tschecho¬
slowakei Goldanleihen in Höhe von vielen
Millionen Dollar gegeben, deren einziger Zweck
nur d@r Ankauf von Waren oder Rohmateria¬
lien aus den kapitalistischen Ländern gewesen
sein kann. Seit die kapitalistische Gegenblok-
kade entlang der ostwestdeutschen Demarka¬
tionslinie verläuft , ist auch dies Verfahren
des Einkaufs für Rußland schwierig geworden.

Wenn die Gegenblockade der Westmächte
wirklich hundertprozentig durchgeführt wer¬
den würde — die Wahrscheinlichkeit ist gering
und die Umgehungsmöglichkeiten zu verlok-
kende — , dann würde für Rußland der Reiz des
Einkaufs aus den kapitalistischen Ländern
wegfallen . Aber selbst dies würde nicht hin¬
dern, das Gold als eine kapitalistische Waffe
zu benützen und zu gegebener Zeit auf den
Weltmarkt zu werfen , und so die monetäre
Stabilität der Westmächte zu stören.

Der russische Goldbesitz kann eine latente
Gefahr für die Organisation der antikommu¬
nistischen Staaten sein ; vielleicht wird man
aus den freien Börsenkursen für Gold direkt
politische Entwicklungen ablesen können.
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Blick in die
Erfolgreiche Wildschweinjagd

Ein Frühspaziergänger entdeckte am Karfreitag
auf der „ Stichebene " bei Rohrdorf eine Bache mit
6 Frischlingen , welche gemächlich des Weges kam
und sich in einer dichten Kultur niederließ . Einige
Bewohner welche in nächster Nähe wohnten , wur¬
den alarmiert . Nun begann eine Jagd von einigen
Männern und Frauen , bewaffnet mit Aexten und
Prügeln , sowie in Begleitung von 4 Hunden zur
Wildschweinlagerstelle . Sie wurde umstellt , dann
gings mit Hunden und Hallo in die Kultur hinein .
Plötzlich brach die Bache , ein stattliches Tier von
mindestens l l / ä Zentner im Sprungtempo eines Hir¬
sches durchs Dickicht heraus und verschwand in
der nächsten Kultur . Von den Frischlingen konnte
eines von einem Hunde , .einem Bärenschnauzer *'

gefaßt werden . Allerdings wurde es von dem Hund
so zerbissen , daß es bald darauf verendete . Gegen
abend folgte eine zweite Jagd in der Annahme , daß
sich die Frischlinge wieder an ihrer alten Lagerstätte
sammeln würden . Der Erfolg war wieder da . Zwei
Frischlinge konnten lebend gefangen werden . Einer
davon wurde von einem jungen Mädchen — als ob
es sich um einen Hasen handeln würde — ohne
Angst gefangen .

*

Rohrdorf . Die durch das Hochwasser zerstörte
Heubrücke is *, nachdem die vorgeschriebenen
Spundwände eingerammt wurden , vom Straßen - und
Wasserbeuamt angenommen worden . Die Gcsamt -
kosten betragen 21 000 DM Die Finanzierung konnte
mit einem Staatezuschuß geregelt werden . Die Ge -
me Jndcf »nanzen naben aber ein großes Loch er¬
halten Vielleicht ist es jetzt möglich , den früher
vom Kreisverband in Aussicht gestellten Zuschuß
zu erha ’ ten . Auch die Nachbargemeinde Walddorf
hat al « direkte und indirekte Nutznießerin der
Brücke der Gemeinde s Z . einen Kostenzuschuß
in Aussicht gestellt der hoffentlich bald realisiert
wird . — Die hiesiger , Konfirmanden machten mit
denen von Mindersbach per Omnibus einen Ausflug
auf den Lichtenstein und zur Nebelhöhle . In Reut¬
lingen hatten sie Gelegenheit , die Auteschau zu
besuchen

Rohrdorf . Der Sportverein hatte die Handball -
mannschaft des Sportvereins Malmsheim am Oster¬
sonntag zu Gast . Es wurde je ein Spiel der Damen -
und Herrenmannschaften vor einer stattlichen An¬
zahl von Zuschauern durchgeführt .

Walddorf . Ostern wurde durch den Posaunenchor
unserer Fihalgemeinde Oberschwandorf feierlich
eingeleitet . In der Frühe des Sonntags schon er¬
freuten die Posaunenchöre mit schönen Weisen die
Einwohnerschaft um dann auch bei der Auferste¬
hungsfeier mitzuwirken . Später überraschten sie
die Kranken mit schönen Chorälen . Für diese Oster¬
freude sei ihnen auch hier herzlich gedankt . — Auf
dem hiesigen Sportplatz war an den beiden Oster¬
tagen reger Betrieb . Der Pforzheimer Sportverein
Germania -Union weilte als Gast hier und stellte sich
zweimal zu einem Freundschaftsspiel , das am ersten ..
Tag mit einem 2 . 1-Sieg über Walddorf , am zweiten
Tag mit einem solch °n für die Gäste endete . Die
Jugend hatte die Nachbarjungmannschaften von
Rohrdorf und Oberschwandorf zu Freundschafts¬
spielen verpflichtet und konnte jeweils das Spiel
zu ihren Gunsten entscheiden .

Ebershardt . Einem tragischen Unglücksfall fiel
der bekannte Landwirt Heinrich Weik von hier
zum Opfer . Bei landwirtschaftlichen Arbeiten auf
dem Felde wurde er von den Kühen seines Fuhr¬
werkes an einer Wegenge so unglücklich einen
leichten Abhang hinunterges 'ürzt , daß er schwere
Verletzungen erlitt , denen er alsbald erlag .

Gaugenwate . Ein leichter Waldbrand entstand
dadurch , daß ein von Waldarbeitern gemachtes
Feuer auf den Wald zwischen Gaugenwald und
Wart Übergriff . Der Schaden ist nicht erheblich .

Engelshrand . Am kommenden Sonntag findet in
der Gemeindeturnhalle die Aufführung , ,Der zer¬
brochene Krug " von H . v . Kleist statt . Die literari¬
sche Arbeitsgemeinschaft Unterreichenbach , welcne
mit dieser Aufführung bereits großen Erfolg hatte ,
wird auch hier einige frohe Stunden bereiten .

Waldrermnch . Zu d ^n beliebten Ausflugsorten
durfte sich über die Osterfeiertage unser , .Höhen - .
luftkurort ” zählen . Ein sehr anziehencies Ziel bil¬
dete für zahlreiche Wanderer der „Angelstein " . In
den Nachmittagss ' unden hatten auch die Gaststätten
regen Betrieb , der im Zeichen der Geldnot seit Wo¬
chen erlahmt war . — Die zahlreichen Ruhebänke ,
die während des Krieges durch Lausbuben demo¬
liert wurden , sind an den schönsten Aussichtspunk¬
ten wieder erneuert und aufgestellt worden . Sie
wurden so in Anspruch genommen , daß sie stets
belegt waren . — Das herrliche Frühlingswetter hat
unsere Kleinlandwirte bewogen , mit dem Setzen von
Kartoffeln zu beginnen trotz Angst vor einer „ Wild¬
sau -Invasion " . Es ist trübselig ? Kartoffeln die tags -

Nagolder Kulturbrief
Auf seiner Deutschland -Tournee besuchte der

Kammerchor der Landesmusikschule Han¬
nover auch Nagold . Ein Abend , der in der evgt .
Stadtkirche Passionsmusik brachte , war kirchen¬
musikalisches Ereignis und gleichzeitig religiöses
Erlebnis . Die moderne Musik , wie sie in der Mar¬
kus - Passion von Kurt Thomas (geb . 1904) zu
reicher Entfaltung gebracht wurde , war ungemein
packend , voll eindringlicher , dramatischer Leiden¬
schaftlichkeit und erhabener Realität und Plastik .
Der hervorragend knPivierte Chorgesang , der an
Stimmbildung und Ausgewogenheit seinesgleichen
sucht , machte den Abend zu einem solchen , wie
man ihn in dieser Vollendung in Nagold kaum ein¬
mal erlebt hat . Der vortrefflich gesungene sechs *-
stimmlge Chor , ,Es sungen drei Engel "

, komponiert
von dom ers f 22jährigen Alfred Koerppen , bildete
die würdige Einleitung . — Daß der aus etwa 50
Mädchen und jungen Männern , die an der Musik¬
hochschule in Hannover studieren , bestehende Chor
sich auch im Konzertsaal glänzend bewährt , be¬
wies der nächste Abend . Der in der Lohrerober¬
schule zur Verfügung gestellte Saal konnte die Be¬
sucher kaum fassen . Das Chor - Konzert be¬
stand aus heiteren und besinnlichen Madrigalen Jer
letzten fünf Jahrhunderte , Diese namentlich lm
! f>. und 17 . Jahrhundert " stark gepflegte Art dos
Chorgesanges bestehend aus einer Reibe mehr¬

stimmiger , kontrapunktisch geschriebener Sätze ly¬
risch - idyllischen Inhalts ohne ^ lstrumentalbegleitung
liegt dem Chor besonders . Daß das oben Gesagte
auch auf diesen Abend zutraf , braucht nicht eigens

Gemeinden
über gesteckt wurden , sind in der Nacht von den

,,Schwarzkitteln " durchwühlt worden . Sie sind sogar
so frech geworden , daß sie sich bis 100 Meter an
die Häuser heranwagen . Nachdem der vorjährige
Appell des Gemeinderats zur Nachtwache von Vie¬
len überhört wurde , stellt man sich die Frage , wie
man dem Borstenvieh Herr werden könnte . Leider
hat es den Anschein , als ob die mühselige Arbeit
umsonst wäre und man den Verwüstungen wehrlos
gegenüberstünde ;

Schwann . Die Ortsgruppe Schwann des Schwarz¬
waldvereins machte ihren ersten Ausflug über Arn¬
bach nach Gräfenhausen und Niebelsbach , um «ich
an der herrlichen Kirschblüte zu erfreuen . In Nie¬
belsbach wurde eingekehrt . Die dort zu einem Sän¬
gertreffen zusammengekommenen Männergesangver¬
eine von Niebelsbach und Pforzheim brachten einige
gutgesungene Chöre zu Gehör . Die nächste Wande¬
rung des Schwarzwaldvereins findet am 1 Mai s ‘att
und wird als Frühtour durchgeführt . eb .

Ottenhausen . Der Sportverein empfängt auf sei¬
nem Waldsportplatz am Sonntag nachmittag die 1.
Elf des SV . Gräfenhausen zum Pflichtspiel . Beide
Fußballmannschaften zählen zu den stärksten der

Gruppe Enztal . Ottenhausen benötigt noch einen
Punkt , um endgültig Gruppenmeister zu sein .

Dobel . Eine kirchenmusikalische
Feierstunde brachte den vielen Zuhörern Werke
von Abel , Bach , Boßhard , Kämpf , Krebs , Mozart ,
Root und Rücker . Der Chorleiter Herr Ernst Höll
verstand meisterhaft , aus diesen Chören die festliche
Osterstimmung in die Herzen der Besucher zu zau¬
bern . Mitwirkende waren Frau Dr . Hinz (Sopran ),
Lehrer Fessele (Orgel ) , der Neusatzer gemischte
Chor und der Männergesangverein des Liederkranz
Dobel ,

Wildbad . „ Die geschlechtliche Erziehung der Ju¬
gend , eine Aufgabe des Elternhauses " — über die¬
ses Thema sprach in Wildbad Dr . med . Buddeberg
aus Engelsbrand . Seine Ausführungen sollten dazu
dienen , der Einsamkeit und Hilflosigkeit unserer
Jugend in den Fragen von Werden und Reifen zu
steuern . Drei Väter und eine Reihe von Müttern
folgten dem aufschlußgebenden Vortrag und zeig¬
ten in der folgenden Aussprache ihren Willen , ihre
Kinder in den Fragen der GeschlechTichkeit bewußt
und zielklar zu - erziehen . Möge ihr Wille durch
den Vortragsabend bestärkt und gefördert sein und
sich darüber hinaus noch ein weiterer Teil der El¬
tern bereit finden , die Jugend in den wesentlichen
Dingen nicht allein zu lassen . Sp .

Der neue Fahrplan auf Scliwarzwalch u. Nagoidbahn
Einige Verbesserungen , aber noch lange kein Friedensfahrplan

Gegenüber dem endgültigen Entwurf für den am
15 . Mai in Kraft tretenden neuen Fahrplan haben
einige , erst jetzt bekannt gegebenen Neuerungen und
Aenderungen weitere Verbesserungen für die
Schwarzwaldbahn Stuttgart -Calw und die Nagold¬
bahn Pforzheim -Calw -Eutingen gebracht . Trotzdem
sieht — sehr im Gegensatz zu den meisten Strek -
ken der Reichsbahndirektion Stut ' gart — der jetzt
vorliegende Fahrplan für die französische Zone
noch bei weitem nicht einem normalen Friedens¬
fahrplan ähnlich . Dies gilt ganz besonders für unsere
Nagoldbahn , auf der nach wie vor jeder Schnell -
und Eilzugs - wie Durchgangsverkehr , der in dei
ganzen Vorkriegszeit üblich war , fehlt .

Auf der Schwarzwaldbahn werden ab 15 . Mai
zwischen Calw und Stuttgart bezw . umgekehrt
Werktags außer Samstags 8, Samstags und Sonn -
und Feiertags 7 Züge verkehren , zwischen Stuttgart
und Calw dagegen täglich außer Samstags 8 , Sams¬
tags 7 Züge . Als Abfahrt - und Ankunftszeiten in
Calw sind vorgesehen : Nach Stuttgart Calw ab : 4 .53
Werktags , 8.00, 10 .06, 12 .02, 14 .08, 17 .00 täglich
außer Samstags , 18 .12 . 20. 10 ? von Stuttgart Calw an :
7 .16 r 9 .31 , 11 .31 , 13 .31 , 15 .38, 18 .32 täglich außer
Samstags , 19 .33 . 21 .38.* Mit dem Fahrplan dieser
Linie , die zum Bereich der Direktion Stuttgart ge¬
hört , kann man also durchaus zufrieden sein .

Auf der Strecke Calw -Pforzheim werden künftig
Werktags 6 und Sonn - und Feiertags 3 Zugpaare
verkehren (von Pforzheim nach Calw Sonn - und
Feiertags 4 Züge ) . Dazu kommt noch ein wsrktäg -
liches Zugpaar zwischen Pforzheim und Liebenzell

(Liebenzell an 12 .58, ab 13 .12) . Die Ankunft - und
Ahfafirizeiten in Calw werden sein : nach Pforzheim
ab : 5.40 Werktags , 7 .35 (verkehrt nur auf besondere
Anordnung ) . 9 .40, 12 .00 Sonn - und Feiertags , 12 10
Werktags , 14 .33 Werktags , 17 .55, 19 .38 Werktags ?
von rforzheim an : 5 .54 Werktags , 7 .49. 11 .57 Werk¬
tags 14 .03, 18 .09, 20 .06 und 22.56 (verkehrt nur auf
besondere Anordnung ) .

Die Strecke Calw -Nagold -Eutingen andererseits
wird Werktags mit 5 , Sonn - und Feiertags mit dr,ei
Zugpaaren bedient werden (von Eutingen Sonn - und
Feiertags 4 Züge ) . Hierzu »kommen noch ein täg¬
licher und ein werktäglicher Zug von Calw bis Na¬
gold und ein werktäglicher von Nagold bis Calw .
Als .Abfahrt - und Ankunftszeiten in Calw sind hier
vorgesehen : Richtung Eutingen : Calw ab : 5 .59 Werk *

tags , 6 .50 Werktags (nur bis Nagold ) , 8 .07, 12 .05,
14 . 10 Werktags , (über Hochdorf direkt nach Horb ) ,
18 .15 , 20. 14 (nur bis Nagold ) . Aus Richtung Eutingen
Calw an : 5 .30 Werktags (nur von Nagold ) , 7 .29 , 9 .30
14 .27, 17 .48, 19 .25 Werktags .

Auf der Strecke Nagold -Altenstelg dagegen ruht
der Verkehr an Sonn - und Feiertagen nach wie vor
völlig und das im Jahre 1949 ! Werktags laufen 4
Zugpaare , deren Abfahrt - und Ankunftszeiten in
Nagold folgende sind : nach Altensteig ab : 9 .00,
12 .50, 17 .30 (Samstags nicht ) , 19 .05, 20.50 (nur Sams¬
tags ) ; von Altensteig an : 6 .24 , 7 .52, 13 .48, 17 .03.
Aufgeführt ist im Fahrplan außerdem ein nur auf
besondere Anordnung verkehrender Zug Nagold an
13 .48. H . H .

Frühjahrskonzert in Neubulach
Der Männergesangverein Neubulach mußte einen

seiner Mitbegründer , den Sängerveteran Friedrich
Etzel , zu Grabe tragen , während er am Tage darauf
die Freunde der Musik und des Männergesangs zu
seinem ersten rein konzerthaften Musizieren einlud ,
Der musikalische Leiter des Vereins M . Nickles
stellte die Vortragsfolge zusammen , daß sowohl
die Freunde klassischer Musik , als auch diejenigen
der leichtbeschwingteren Muse auf ihre Rechnung
kamen . Die Kapelle Alhaca , ein gut eingespielter ,
wohlklingender Klangkörper , gab dem Konzert durch
flott dargebotene Musikstücke eine besondere Note .
Als Solist zeigte Herr Creuzberger sein virtuoses
Akkordeonspiel . Der Leiter der Kapelle , Herr Ei¬
berger , erfreute als gewandter Violinspieler die Kon¬
zertbesucher . Der Schüler Gero Nickles trat erstmals
als Cellospieler mit zwei Stücken von Haydn und
Goltermann an die OeffenTichkeit . In der kurzen
Zet seines Cellostudiums hat er sich eine schöne
Technik und vor allem einen warmen tragenden Ton
erarbeitet . In dem Largo und einer Sarabande von
Händel vereinten sich Violine . Cello und Klavier
zu einem erhebenden , seelenvollen Musizieren , das
besonderen Anklang und Beifall fand . In letzter
Minute sprang ein Sänger des Vereins , Friedrich
Hammann , für einen erkrankten Solisten ein vnd
erfreute mit dem lieblichen Schwalbenlied von
Kneip und anderen Liedern . Der Männerchor des
Vereins zeigte sich , verstärkt durch viele junge
Sänger , in einer stattlichen Größe . In acht Chören
erfreute die wohldisziplinierte Sängerschar mit
einem erstaunlich gut ausgeglichenen Chorklang .
Seit der Wiederbegründung hat sich der Verein ein
ganz beachtliches Können unter der Stabführung
seines rührigen Chorleiters erworben . Das Konzert

darf als ein voller Erfolg gebucht werden , und wir
wünschen , daß noch oft zu einer solchen Veranstal¬
tung eingeladen wird . Leider muß gesagt werden ,
daß der Besuch von seiten der Einwohnerscnaft
nicht so war , wie es das Konzert verdient hätte .
Mit der Begrüßung der heimgekehrten Kriegsgefan¬
genen jeweils durch ein Ständchen und bei anderen
Anlässen stellt sich der Verein immer wieder selbst¬
los in den Dienst der Gemeinde und der Allgemein¬
heit , so daß gerade der Besuch einer Veranstaltung
des Männergesangvereins als kleine Dankespflicht
angebracht wäre .

Erinnerung an TDür3bad)
Zwischen Enz - und Teinachgrund ,
in des Hochwalds Weiten ,
liegt ein Dörflein , lieblich bunt, ,
hinter Ackerbreiten .

Eingebettet in den Kranz
seiner grünen Wälder ,
mißt es nichts von äußerm Glanz
in dem Schmuck der Felder .

An des Würzbachs blum 'gen Saum ,
plätschernd nah der Schule ,
spann sich mancher Kindertraum
von der goldnen Spule .

Unaufhaltsam eilt die Zeit ,
flüchtig jede Stunde ,
eine , die nur Rosen streut ,
wie die andere , die uns leiht
Balsam für des Herzens Wunde .

C. T.

(Rfavzheimet (Rundblick
15 DM pro Einwohner für Wohnungsbau . Von der

Landeskreditanstalt in Karlsruhe wurden dem , Land¬
kreis Pforzheim 864 500 DM für den sozialen Woh¬

nungsbau zur Verfügung gestellt . Unter Vorsitz
von Regierungsrat Gantert trafen sich erneut die

Bürgermeister des Landkreises , um diese Gelder zu
verteilen . Nach lebhafter Debatte über den Ver¬

teilungsschlüssel wurde folgende Entschließung an¬

genommen : Der Gesamtbetrag ist entsprechend der

Kopfzahl zu verteilen . Somit erhält jede Gemeinde

pro Einwohner 15 DM für den Wohnungsbau . Bau¬
kredite , die nicht sofort verwendet werden , müssen

zurückgegeben werden Die Bürgermeister sind für

ordnungsmäßige Verteilung und richtige Verwendung
der Baugelder verantwortlich . Gemeinden , die grös¬
sere Bauvorhaben durchführen müssen , erhalten
einen Sonderkredit . Außerdem werden für Siedlungs¬
bauten der Flüchtlinge 150 000 DM ausgeschüttet ?
das bedeutet pro Wohnungseinheit 2500 DM als zu¬
sätzliche Hypothek .

Betrübliche Maßnahmen . Die wirtschaftliche Krise
der Schmuckwarenindustrie nimmt bereits bedenk*

- liehe Formen an . Beim Arbeitsamt liegen mehrere

Anträge zur Genehmigung auf Schließung der Be¬
triebe auf die Dauer von 3—4 Monaten vor . Es han¬
delt sich hierbei nicht nur um Konjunkturgeschäfte ,
sondern um größere alte Betriebe mit 100—200 Ar¬
beitnehmern . — Die Arbeitslosigkeit , die nach dem
neuesten Stand 4500 Arbeitslose zählt , hat vor allen

Dingen die Arbeitnehmer der Schmuckwarenindustrie
betroffen . Aber auch die Uhrenindustrie scheint nicht
krisenfest zu sein . Auch in dieser Branche sind die

Aufträge rapid zurückgegangen , so daß in den kom¬
menden Wochen mit Kurzarbeit und Entlassungen
zu rechnen ist .

Neuerrichtung der - Ührenfachschule . Seit dem
Jahre 1936 bestand an der Gewerbeschule die Abtei¬

lung „Berufsschule für Feinwerkindustrie " . Der Groß¬

angriff auf die Stadt hat auch dieses zerstört . Mit
staatlicher und städtischer Unterstützung ist es nun

gelungen , eine Werkstätte einzurichten und mit
modernen Maschinen auszurüsten . Zum Schulbeginn
am 1. September 1949 wird die Abteilung „Berufs¬
fachschule für Feinmechanik " gebildet werden .

„ Ostertreffen " der Schäferhunde . Der Deutsche
Schaferhunde -Verband hatte auf Ostern seine Mit*

glieder , Freunde und Gönner zum 1. Verbandstage
nach dem Kriege eingeladen . Es schien ein Wagnis
zu sein . Aber die Sorgenfalten glätteten sich , als
150 vierbeinige Freunde erschienen und über 1000
Besucher gezählt wurden . Große Aufmerksamkeit
fanden die Vorführungen der Polizei -F ^ 1̂ 1̂

Stuttgart -Vaihingen mit ihren Hunden ,

Landwirtschaftliches aus dem Jettinger Gäu
Ostern , das Fest der Auferstehung durften wir

bei herrlichstem Frühjahrswetter erleben . Die ganze
Karwoche , in der der Bauer keinen Regen wünscht ,
hat diesmal die Erwartungen weitgehend erfüllt .
Wenn auch der März mit Gewittern begann und
anschließend der Winter nochmals seine Macht
zeigte , wenn wochenlang Nachfrost um die Winter¬
saaten bangen ließ , soNist doch heute die Hoffmfng
berechtigt , daß alles gut werden kann . Das Som¬
mergetreide ist sehr günstig in den Boden gebracht
worden . Die Aprilschauer konnten nichts schaden ,
herrliches junges Grün ist auf den Feldern zu
sehen . Rüben und Kartoffeln sind zu einem erheb¬
lichen Teil schon gepflanzt , der Rest wird in diesen
Tagen gelegt . Die Wintergetreidebestände sind im
ganzen als gut zu bezeichnen . Düngemittel sind
ausreichend vorhanden , so daß das Menschenmög¬
liche getan werden kann , um eine gute Ernte zu
erzielen .

Die Hopfen sind ausgeschnitten , im ganzen kann
man sagen , daß sie gut überwintert haben . Auch

gesagt zu werden . Gesungen wurde mit Bravour ,
und der Beifall war so reich und verdient , daß der
Chorleiter Fritz von Bloh , der mit souveräner Würde
seines Amtes waltete , sich zu mehreren Dreingaben
entschließen mußte . Auch diesmal machten , Werke
(vier Madrigale ) des 22jährigen Alfred Koeppen ,
Lehrer an der Musikhochschule Hannover , starken
Eindruck . Schade , daß der Raum die volle Entfal¬
tung der klanglichen Schönheiten behinderte . — lm
Kreise der Schüler und Lehrer der Lehrerober¬
schule fanden zwei sehr schöne Klavierabende
sta +t . Einmal spielte der frühere Musiklehrer am
Lehrerseminar Nagold Willi Betzner , Rottweil , aus -
gewählte Werke der Musikliteratur , u . a . eine So¬
nate von K . Th . Schmid , früher Musikdirektor am
Lehrerseminar Nagold . Dann erfreute der ausge¬
zeichnete jugendliche Stuttgarter Pianist Johannes
Dutt , dessen Vater aus Effringen stammt , mit bester
Klaviermusik . — Auf einer ganz anderen Ebene
lag die Aufführung eines Lustspiels durch das T e -
gernseer Bauern - Theater . Leider war
der Besuch sehr schwach . Doch ließen sich die
Schauspieler nicht entmutigen . „ Bonifaz in Liebes -
nöten " wurde glanzend wiedergegr b̂en . Echt baju -
varischer Humor , Jodler und Schuhplattler verfehl¬
ten ihre Wirkung nicht . Ein seiir vergnüglicher
Abend ! -g *

Goethejahr in Nagold . Die Wiederkehr des 100.
Geburtetages Goethes gibt dem Vclksbildungswerk
Veranlassung zur Durchführung eines Abends , der
am 30. April , 20 Uhr , in der L^hreroberschule statt¬
findet . Das Programm bringt Rezitationen lyrischer
Gedichte , Proben aus „Der westös ’liche Diwan "
und „ Faust ' ' durch Hennv Schick -Dürr , Reutlingen .

Wilhelm Dürr , Trossingen , von früheren Abenden in
bester Erinnerung , singt Goethe -Lieder in der Ver¬
tonung von Schubert , Beethoven , Tschaikowsky und
Mozart . — Das VBW . eröffnet einen neuen Schreib¬
maschinenkurs . Interessenten treffen sich Mittwoch ,
den 4. Mai 1949, im Volksbildungsheim . — Don¬
nerstag , den 5. Mai , findet die Abschluß -Leistungs¬
prüfung in Stenographie statt . Stenographiekundige ,
auch wenn sie nicht Kursteilnehmer sind , können
sich zur Prüfung melden und ein Prüfungszeugnis
erwerben .

*

Prächtigen Wandschmuck hat »das Gewerooscnul -
geboude erhalten . Es wird während der ' Isweroe -
aus ^teliung die Aufmerksamkeit auf sich L-nken .

. Man sieht u . a . Städtebilder , so in feinen , weicnen
Farben und gut zusammengesetzten Tönen das alte
Meersburg und die Altstadt von Köln , aber auch
andere Dinge wie einen Zweidecker aus dem Jahre
1630, passende Sprüche in ansprechenden Schriften ,
in lichten Farben Kassettendecken , ein Kassetten¬
fries , eine Deckenfüllung mit einem großen Renais¬
sancemuster , eine Decke in reichem , ornamentart -
schen Schmuck usw . Weiter sieht man Plakat -Ma¬
lerei in s ' immungsvoller Art , Alle Arbeiten wur¬
den unter Anleitung des Lehrers , Malermeister
Jäger , ausgefuhrt , der , selbst ausübender Künstler ,
seit Jahren schon bemüht ist , das Auge der Schüler
dem Kunstsinn zu öffnen . — An der Gewerbeschule
Nagold legten 5 Lehrlinge , drei aus dem Bezirk
Nagold und zwei aus dem Bezirk Calw , die Gesellen¬
prüfung ab . Die Gesellenstücke ließen erkennen ,
ob der nunmehrige Geselle einen guten Mal - und
Zeichenunterricht erhalten hat oder nicht .

in diesem Jahre werden wieder mehrere Neuanlagen
erstellt . Leider kommen sie sehr teuer zu stehen,
sie kosten mehr als das doppelte gegen früher . —

Ganz gut verspricht die Blüte der Obstbäume aller
Art zu werden . Das warme Wetter hat die Entwick¬

lung mächtig vorwärtsgetrieben . Pflaumen , Kir¬
schen und Frühblütler unter den Birnen sind „ offen
und zeigen ein reines Weiß . Zwetschgen folgen*
auch die Aepfel sind schon sehr weit voran . Wenn
wir auch nach alter Erfahrung eine Blüte ' ieber
erst im Mai wünschen , sp muß doch heute ausge¬
sprochen werden , daß gerade jetzt für A npfel und

Zwetschgen ein rascher Verlauf der Blüte von

großem Vorteil ist denn gerade jetzt droht den

Knospen ein Heer von Schädlingen aller Art , d e
bei raschem Verblühen zu ihrem Zerstörungswerk
dann weniger Zeit haben als später . Wohl werden
Mittel aller Art ängewendet , um dem Treiben der

Schädlinge Einhalt zu gebieten , aber die Erfahrung
lehrt , daß die natürliche Hilfe nicht zu verachten
ist .

So sehen wir in froher Hoffnung der Zukunft

entgegen . Wir tun alles , was getan werden kann.

Möge der allmächtige Gott uns seinen Segen geben,
damit wir die Aufgabe des Bauern , das Brot für
alle zu schaffen , besser erfüllen können als in den
hinter uns liegenden Jahren .

*

Oberjettingen . Ihren 80 . Geburtstag feierte Marie
Seyffer , Näherin . — Auf den Feldern regen sich

augenblicklich tausend fleißige Hände , um die not¬

wendigen Feldarbeiten zu verrichten . — Der Aufbau
unseres durch Kriegsereignisse zur Hälfte zerstörten
Dorfes geht langsam voran . Die ungeklärte Prags

.der Finanzierung der Neubauten wirkt erschwerend

Unterjettingen . In einer zur Domäne Sindlingen
gehörenden Scheune brach Feuer aus , dem in kurze!
Zeit das ganze Gebäude zum Opfer fiel . Dank dem ,
in diesem Falle günstigen Winde und dem Eingreifen
mehrerer Groß - und Klein -Motorspriteen konnte eine

Ausbreitung des Feuerherdes vermieden werden.
Um Sindlingen ist es , was das Feuerlöschwesen an¬

geht , nicht gut bestellt , so daß eine Feuersbrunst
immer eine große Gefahr für den ganzen Hof be¬
deutet . D :e Entstehungsursache des Feuers ist nicht
bekannt .

Unterjettingen . Der Brandfall auf der Domäne
Sindlingen bat die Frage des Anschlusses des Hof-

gutes an die Gäuwasserversorgung erneut akut wer¬
den lassen . Landrat Dr . Hengs ' berger , Böblingen
weilte mit Beamten des Landratsamts hier , um die

Angelegenheit an Ort und Stelle zu besprechen . Die

Gäuwasserversorgung wird bekanntlich aus Quelle11

im Gündringer Tal gespeist , wo ergänzend das von»

Kraftwerk Bettenberg bei Emmingen in den Hoch¬
behälter bei Oberjettingen geoumüte Wasser tritt -
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Bahn frei für den zweiten Weltkrieg
Wie Hitler die letzten Hemmnisse beseitigte / Die Bedeutung der Fritsch-Krise

o. h . Es überübrigt sich an dieserStelle , aufden
Kampf Fritschs um ein ordentliches Gerichts¬
verfahren näher einzugehen. Schließlich ist es
dem Adjutanten Hoßbach und dem damaligen
Reichsjustizminister Gürtner gelungen, bei
Hitler ein für diesen Zweck besonders zusam¬
mengestelltes Kriegsgericht durchzusetzen, das
aus den obersten Befehlshabern der Luftwaffe
und Marine , einem der ältesten Generale des
Heeres sowie zwei Senatspräsidenten des
Reichskriegsgerichts bestehen sollte. Ursprüng¬
lich wünschte Hitler ein nur von der Gestapo
kontrolliertes Sondergericht!

Warum hat Fritsch nicht gehandelt?
Es ist im Zusammenhang mit dem Fritsch¬

prozeß immer wieder' die Frage aufgetaucht,
warum Fritsch damals nicht gehandelt, und
warum er sich nicht gegen Hitler gewandt hat.
Es besteht wohl kein Zweifel , daß er die
Wehrmacht in seiner Hand hatte und daß sie
ihm gefolgt wäre. Tatsächlich haben auch viele
Offiziere den Aufruf ihres Oberbefehlshabers
erwartet und sie wären sicher sogar mit einer
gewissen Begeisterung gegen die Partei¬
marschiert.

Es ist zweifellps richtig, daß Fritsch von
Hitler nie viel gehalten hat . Aber bis Ende
des Jahres 1937 hat es eine offensichtliche Ver¬
trauenskrise oder Verstimmung zwischen ihm
und Hitler nicht gegeben . Hitler hat sich,
wie der frühere Adjutant Hitlers, Friedrich
Hoßbach in einer im Selbstverlag erschienenen
Broschüre „Von der militärischen Verantwort¬
lichkeit in der Zeit vor dem zweiten Welt¬
kriege“ feststellt, unmittelbarer Eingriffe in
die Heerführung enthalten. Er hat es auch
unterlassen, offen Partei in der ihm bekann¬
ten , anhaltenden Spannung zwischen Blomberg
und Fritsch zu ergreifen. Es ist deshalb nicht
verwunderlich, daß Fritsch zunächst nicht be¬
griffen hat , daß es mit dem Vorgehen gegen
ihn weniger um ihn persönlich , als um die
Führung der Wehrmacht bei dem neuen ge¬
fährlichen außenpolitischen Kurs ging .

Eine Ueberlegung besonders hat in jenen
Tagen Fritsch davon abgehalten, die Wehr¬
macht gegen die Spitze des Staates zu füh¬
ren. Er glaubte nicht, das Hecht zu haben,
einen solchen Schritt zu unternehmen, in
einem Fall, in dem es , wie er meinte, um
seine persönliche Angelegenheit, um seine
Ehre aUein ging . Fritsch wollte nicht in die
Gefahr kommen , daß ein durch ihn veran-
laßter und geführter Staatsstreich als Experi¬
ment eines unter strafrechtlicher Anklage ste¬
henden Generals des Heeres gedeutet werden
konnte , das nur den Zweck hatte , sich den
Folgen einer sittlichen Verfehlung zu entzie¬
hen. Vielleicht hätte er damals anders gehan¬
delt , wenn er bereits gewußt hätte , daß es um
ihn als dem Repräsentanten des Widerstan¬
des gegen kriegerische Abenteuer ging . Viel- ,
leicht ist Fritsch zu wenig “Politiker gewesen ,
um hier eine Entscheidung zu treffen , die nur
aus politischem Denken entstehen konnte.

Noch ein anderes Bfedenken sprach bei
Fritsch gegen ein Handeln.

' Das Offizierkorps
hatte unter Blomberg angefangen, an Homoge¬
nität zu verlieren. Immer mehr kamen so¬
genannte politische Generäle, wie etwa Rei¬
chenau, in führende Stellungen. Zu ihnen ge¬
sellten sich andere, Arrivierte , deren Interessen
mit dem Nationalsozialismus eng verbunden
waren . Wieder andere waren von Hitlers Er¬
folgen überzeugt worden, und waren nicht ge¬
neigt, ohne wirklich triftige Gründe sich ge¬
gen den nationalsozialistischen Diktator zu
wenden . Mit ihnen aber standen weite Teile
des Volkes zu sehr im Banne Hitlers und
seiner Erfolge . Ein lediglich vom Heere aus¬
gehender Umsturz hätte zu jener Zeit kaum
genügend Verständnis und Gefolgschaft finden
können.

Der Prozeß
Es würde zu weit führen, an dieser Stelle

auf das Hin und Her in der Voruntersuchung
einzugehen und die Versuche der Gestapo dar-
zustellen , Einfluß zu gewinnen, Zeugen zu
beeinflussen und das ganze Verfahren in die
von ihnen gewünschte Richtung zu lenken.

Für den 10. März 1938 wird endlich die
Hauptverhandlung angesetzt. Bei der Vertei¬
digung ging es darum , mit allen Mitteln einen
Freispruch wegen erwiesener Unschuld zu
erreichen , da ein Freispruch mangels Bewei¬
sen die moralische Verurteilung Fritsch’s be- .
deutet hätte. Dies Ziel konnte aber nur er¬
reicht werden, wenn es gelang , den Bela¬
stungszeugen Schmidt der Lüge zu überfüh¬
ren und dadurch zum Widerruf seiner Aus¬
sagen zu veranlassen. Die Verteidigungglaubte
sich bereits am Ziel , als es ihr durch einen
Zufall gelungert war , nachzuweisen , daß in
dem von dem Kronzeugen bezeichneten Hause
«n früherer Rittmeister von Frisch wohnte.
Weser gab auch zu , an dem fraglichen Tage
sich gegen den § 175 vergangen zu haben
iwd daraufhin von dem Zeugen Schmidt tat¬
sächlich um 1500 Mark erpreßt worden zu sein ,
©ie Gestapo hatte das schon längst gewußt,
as aber bisher verschwiegen . Die Gründe lie¬
fen auf der Hand.) Als man Hitler diese Aus¬
sage überbrachte, erklärte er , daß ihm auch
das nicht genüge, sondern daß Schmidt aus¬
drücklich widerrufen müsse . Schmidt aber
blieb bei seiner Behauptung, daß es sich um
den General Fritsch gehandelt habe. Es sei
Jwar richtig , daß er auch Frisch erpreßt habe ," enn er davon bisher nicht gesprochen habe,
w ®ur , weil jhm dieser Fall aus dem Gedächt¬
nis entschwunden gewesen sei . Bei dieser Be¬
hauptung blieb er.

. Der Einmarsch in Oesterreich
Plötzlich muß die Verhandlung abgebrochen

werden , da , wie man Fritsch vertraulich mit-
infolge des bevorstehenden Einmarsches

m Oesterreich die Oberbefehlshaber Göring
Raeder die Führung ihrer Wehrmacht -

®le übernehmen müßten. Es ist möglich und
durchaus nicht von der Hand zu weisen , daß
htler das Vorgehen gegen Oesterreich be-
‘Wleunigt hat mit Rücksicht auf die Verhand¬

lungen im Falle Fritsch und weil er ein Vor¬
gehen der Wehrmacht befürchtete.Eine Woche später, am 17 . März , wird die
Hauptverhandlung weitergeführt, aber auch
jetzt gelingt es noch immer nicht , den Schmidt
der Unwahrheit zu überführen . Am 18 . März
ruft der Verteidiger, Graf Goltz , noch einen
letzten Zeugen vor Gericht , eine Art von Be¬
rufskollegen des Schmidts , der bei einer frü¬
heren Verhandlung gegen den Erpresser als
Zeuge ausgesagt hatte , Schmidt habe ihm er¬
zählt, daß er einen höheren Offizier in Lich¬
terfelde „aufs Kreuz gelegt “ habe. Wir folgen
an dieser Stelle der Darstellung von Kiel -
mannsegg , ( „Der Fritschprozeß 1938“ Verlag
Hoffmann und Campe , Hamburg) über die
entscheidende Aussage des Prozesses , die
Wendepunkt und Abschluß bedeutet.

„Es zeigt sich ganz klär , daß der Zeuge ge¬
legentlich zusammen mit Schmidt durch jene
Lichterfelder Straße gegangen ist und daß
hierbei Schmidt , auf die Fenster der Wohnung
von Fritsch deutend, ihm erzählt hat , hier
wohne der von ihm erpreßte höhere Offizier .
Es ist ebenso klar , daß bei diesem Hinweis
Schmidt den. angeblichen Fall Fritsch gemeint
hat.

Der Kronzeuge fällt mn
Und nun fängt sich der Verbrecher in der

Falle. Er bestätigt diese Aussage und fügt
noch frech hinzu , eben sie sei ein Beweis
mehr dafür , daß sich der Fall Fritsch tatsäch¬
lich ereignet habe, sonst hätte er ihn ja dem
Zeugen nickt erzählen können. Nun stößt die
Verteidigung zu. Sie holt eine genaue Schilde¬
rung der Unterhaltung heraus. Der Zeuge er¬
zählt, wie Schmidt ihm geraten habe, doch die¬
sen Offizier selbst noch einmal zu erpressen.
Er wohne oben mit seiner Pflegerin und
man bekäme einen Schnaps .

Dieser kleine Hinweis entscheidetden Prozeß .
Es ist nun einwandfrei erwiesen, daß

Schmidt mit dieser Beschreibung des angeb¬
lichen Fritsch nur Herrn von Frisch und
keinen anderen gemeint haben kann . Frisch
wohnt dort oben , Frisch hat eine ständige
Pflegerin, Frisch hat tatsächlich bei ei¬
nem zweiten Erpressungsversuchdem Schmidt
ein Glas Schnaps ahgeboten .

„Jawoll , ick habe gelogen“
Als nun die beiden unwiderleglichen „In¬

dizien “ der Pflegerin und des Schnapses zu¬
tage kommen, packt Göring als Vorsitzenden
die Wut .

„Sie sind ja der verlogenste Mensch , der
mir je vorgekommen ist“ , brüllt er ihn an.
„Glauben Sie denn, uns hier noch weiter be¬
lügen zu können? “

. Dem ist Schmidt nicht mehr gewachsen . Er
sagt: „Jawoll, ick habe jelogen .“ Einen Au¬
genblick steht atemloseStille im Saal. Schmidt
gibt dann in aller Form zu . daß er seine

sämtlichen bisherigen Anschuldigungen gegen
Fritsch nicht aufrecht erhält.

Die Frage allerdings, wer ihn zu diesen
Behauptungen veranlaßt hat , bleibt in dieser
Verhandlung ungeklärt.

„Dann fahr ick nach’n Himmel“
AufDrängen des Verteidigersgibt er schließ¬

lich zu, daß er für den Fall einer Abände¬
rung seiner Aussage vom Kriminalrat Meißin -
ger von der Gestapo bedroht, worden sei.
Wenn er nicht bei der Wahrheit (also der
bisherigen Aussage !) bliebe , dann — hier
macht Schmidt eine Bewegung mit dem rech¬
ten Daumen nach oben .

„Dann ? Was soll das heißen?“
„Dann fahr ick nach ’n Himmel !“
Wie recht Schmidt im übrigen mit dieser

Aussage hatte , beweist sein Verschwindennach
dem Prozeß , und es dürftewohl keinZweifel dar¬
über bestehen, , daß ihn die Gestapo „nach ’n
Himmel “ fahren ließ , obwohl ihm Göring in
der Verhandlung das Leben zugesagt hatte.

An den entscheidenden Vorgängen hat der
Ausgang des Prozesses mit seinem Urteils¬
spruch „Freispruch wegen erwiesener Un¬
schuld “ nichts mehr geändert. Am 31 . März
1938erhältFritscheinenhandgesehriebenenBrief
Hitlers, der zwar die volle Unschuld Fritsch’s
bestätigt, aber nichts von Genugtuung sagt .
Die Möglichkeit einer Rehabilitierung biegt
Hitler scheinheilig und in gerissenster Weise
dadurch ab , daß er erklärt , Fritschs Ehre sei
„vor der Oeffentlichkeitnie befleckt “ worden.
In seinem Antwortschreiben verlangt Fritsch,
daß diejenigen, die für die Behandlung der
ganzen Angelegenheit verantwortlich seien ,
zur Rechenschaft gezogen würden und er
müsse seine eindeutige Rehabilitierung vor
der Oeffentlichkeit erwarten . In einer An¬
sprache vor den kommandierenden Generälen
läßt Hitler dem Generalobersten eine be¬
grenzte Rehabilitierung zuteil werden, wobei
er allerdings den Hauptwert darauf legt , sich
selbst von jeder Schuld freizusprechen.

Mit der Beseitigung Fritsch’s hatte- Hitler
sein Ziel erreicht: Er hatte jetzt freie Bahn
für seine Kriegspolitik, besonders nachdem
auch der Generalstabschef B e c k ausgeschal¬
tet worden war, der sich im Sommer 1938 in
einer Denkschrift gegen1 jede Angriffspolitik
gewandt hatte und der daraufhin von Hitler
durch Haider ersetzt worden war . Der neue
Oberbefehlshaber des Heeres Brauchitsch und
der Generalstabschef Haider haben in den
folgenden Jahren nicht mehr den Mut gehabt,
Hitler in den Arm zu fallen wie es Fritsch
und Beck zweifellos - getan hätten . Sie haben
ihm vielmehr ihre Mithilfe bei einem Erobe¬
rungskrieg geliehen, depi , wie Hoßbach mit
Recht feststellt, jede sittlicheBerechtigung und
die höchstmögliche militärische Erfolgswahr¬
scheinlichkeit fehlte. (Schluß .)

Die mqe m den lanenSiqa Süd
In Reutlingen und Tübingen reift die Entscheidung

Tübinger SV — VfL Schwenningen . — Schwennin -
en hat zwar in der Vorrunde auf eigenem Platz
rit 3 :0 gewonnen . Tübingen , das die Punkte drin¬
end braucht , wird aber alles daransetzen , um die -
es Ergebnis zu korrigieren .
SSV Reutlingen — Fortuna Freiburg ; VfL Frei -
urE _ SV Rastatt ; SV Biberach — Eintracht Sin -
en ; VfL Konstanz - ASV Villingen ; SVg Offen -
urg — SG Friedrichshafen . — In Reutlingen wird
s der Tabellenführer schwer haben . In den übri -
en Begegnungen gibt man den reisenden Mann -
chaften die besseren Aussichten .

Zonenliga Gruppe Nord
Wormatia Worms — FSV Trier/Kürenz ; SVg An -

deihach — SG Gonsenheim ; SVg Gonsenheim , ge¬
gen VfL Neustadt ; TuS Neuendorf — FK Pirma -

Wormatia kann sich durch den zu erwartenden
Bg den zweitem : Platz sichern , falls der Zonen¬
ortrat den Fall „ Jahn “ zu ungunsten Neuendorfs ,
er im Sinne aller auf Sauberkeit und Vernunft
dachte Freunde des Sports entscheidet .

Schwere Kfimpfe für die Abstiegsgefährdeten
Bayern München — VfB Stuttgart ; Stuttgarter
Chers — Eintracht Frankfurt ;

1Ulm *6 — FSV
ankfurt , Schwaben Augsburg — FC Nürnberg ;
ckers Offenbaeh — BC Augsburg ; 1850 München
gen FC Schweinfurt ; VfR Mannheim — VfB
ühlburg ; FC Rödelheim — SV Mannheim -Waldhof .
Die beiden Tabellenersten sollten sicher zu Punk -
n kommen . Schwerer haben es dagegen die Mun -
ener Vereine . Waldhof , die Stuttgarter K ickers
id Ulm werden als Sieger erwartet . Bei dem Spiel
Augsburg wird die Tagesform entscheiden .

Landesliga Nord
5V Hechingen — SV Trossingen ; SVG Mössingen
gen ASV Ebingen ; VfL schramberg — SV Gos -
im ; SV Tuttlingen — TSG Balingen ; VfB Pfullm -
n _ SV Tailfingen . In Hechingen wird es eine
rte Auseinandersetzung um den zweiten Platz ge -
n Der Tabellenführer ist nicht gefährdet . Schram -
Tg wird sich bei der spielstarken Gosheimer Elf
rsehen müssen . Das Tabellenschlußlicht hat Aus -
hten , sein Purktekonto zu verbessern . Tailfingen
hrt nach seinen gezeigten Leistungen mit begrün¬
ten Hoffnungen ins Echaztal .

Landesliga Gruppe Süd
SV Ravensburg — SV Baienfurt ; TSG Riedlingen
gen SV Buchau ; SV Lindenberg — SV Wedngar -
n ; SV Laupheim — SV Ehingen ; VfL Langen¬
gen — SG Wangen .
Der Tabellenführer wird sich in Lindenberg an -
' engen müssen . Der Ausgang des Spieles in Ttied -
Lgen ist offen . In den übrigen Begegnungen ha -
p Platzmannschaften bessere Aussichten .

Bezirksklasse Schwaxzwaid
ASV Horb — SV Aldingen . — Gegen den Tabel¬

lendritten haben die Horber wohl das schwerste
Heimspiel zu bestehen . Bei einer guten Gesamtlei¬
stung der Horber Mannschaft, , die allerdings auch
über b ?i<le Halbzeiten andauem muß , sollte das
Spiel nicht schlecht für sie ausfallem

Kottweil — Frittlingen ; Oberndorf — Spaiaungen ;
Sulgen — Wellendingen ; Empfingen — Aistaig ; Bö¬
chingen — Durchhausen .

Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt
Vollmarihgen — Freudenstadt ; Oberschwandorf

gegen Altensteig ; Dornstetten — Emmingen ; Na¬
gold — Calw ; Lützenhardt — Baiersbronn .

Kreis Tuttlingen
Gruppe West : Dürbheim — Denkingen ; Tuningen

gegen Mühlheim ; Gunningen — Seitingen .
Gruppe Ost : Böttingen — Bärental ; Bubsheim ge¬

gen Renquishausen ; Kölbingen — Fridingen .
Kreis Kottweil

Klasse I : Schörzingen — Deißlingen ; Zimmern ge¬
gen Weigheim : Bösingen — Schwenningen ; Gölls¬
dorf — Villingendorf ; Herrenzimmern — Wilflingen .

Klasse U : Fluorn — Lauterbach ; Waldmöesingen

gegen Aichhalden ; Hochmöasingen — Hardt ; Maria¬
zell — Dunningen .

Kreis Horb
Klasse I : Möhringen — Sulz ; Sigmarswangen ge¬

gen Hochdorf ; Vöhringen — Holzhausen ; Eutingen
gegen Ergenzingen ; Mühlen — Bierlingen ; Mar -
schalkenzimmem — Wittershausen (in Wittershau¬
sen ) . — Der Kampf in der Spitzengruppe wird er¬
bittert weitergeführt . Wer den Bierlinger Platz
kennt , weiß , wie schwer dort zu gewinnen ist . Mar -
schalkenzimmem wird es schwer fallen , die Punkte
zu holen . Hochdorf sollte wenigstens einen Punkt
mitnehmen ? Das Lokalspiel Eutingen — Ergenzin¬
gen wird ^sehr hart werden . Bierlingen wird wenig
zu bestellen haben . Vöhringen sollte sich durch¬
setzen können .

Klasse II : Nordstetten — Dürrenmettstetten ;
Gündringen — Felldorf ; Fischingen — Ahldorf ; Wei¬
tingen — Untertalheim ; Weiden — Wachendorf ;
Salzstetten ' — Renfrizhausen . — Dürrenmettstetten
muß gut hinstehen . Gündringen sollte sich durch¬
setzen können . Ahldorf wird wenig zu bestellen
haben , Untertalheim hat einen schweren Gang vor
sich . Weiden und Salzstetten sollten zu weiteren
Punkten kommen .

Kreis Freudenstadt
Klasse A ; Loßburg — Herzogsweiler .
Klasse B : Oberiflingen — Alpirsbach ; Hallwangen

gegen Betzweiler ; Schopfloch — Lützenardt Ib .
Nachgemeldetes Spiel .: SV Glatten — Oberiflingen

4 :4.
Kreis Calw

Klasse A: Schönbronn — Neubulach ; Bad Lieben¬
zell — Zafelstein (ohne Wertung ) . — Im Lokalspiel
hat Neubulach die besseren Siegesaussichten . In
Liebenzell dürfte der Platzvorteil entscheiden .

Nachgemeldete Spiele : SV Diersheim — SV Her -
renalb 2 :2 und 3 :3 .

Handballentscheidungin Tettnang
SG Tettnang — SSV Reutlingen ; SVg Urach ge¬

gen VfL Schwenningen ; SSV Freudenstadt — SV
.Wellstetten . — Der Sieger des Tettnanger Treffens
kann zwar nicht mehr in die Kämpfe um die Zo -
nenmedsterschaft eingTeifen , aber beide Vereine
können im Falle eines Sieges Rietheim noch über¬
holen und südwürttembergiseber Meister werden .
In den übrigen Spielen haben die Platzvereine die
besseren Aussichten .

Französische Zonenmeisterschaft
SG Haßloch — SV Schutterwald . — Haßloch wird

auf eigenem Platz zu zwei weiteren Punkten kom¬
men . Der SV Rietheim ist spielfrei .

Landesklasse SchwaTzwald
Schura — Tuttlingen ; Alpirsbach — Rottweil ;

Dormettingen — Schramberg ; Stetten — Trossingen .
— In Schura wird es einen harten Kampf geben ,
auch Kottweil wird sich sehr anstrengen müssen .
Die beiden andern Treffen sind offen .

vBezirksklasse Schwarzwald
Wurmlingen — Sulz ; Lauterbach — Oberndorf ;

Neufra — Göllsdorf ; Nendingen — Neuhausen .
Bezirksklasse Calw -Freudenstadt

Hirsau — Calw ; Baiersbronn — Ebhausen ; Calm¬
bach — Altensteig . — Ein Calwer Sturm mit Schuß¬
laune könnte einen knappen Sieg herausspielen .
Außer zwei Jugendmannschaften spielen auch noch
die „Allen Herren “ beider Vereine . In Baiersbronn
dürfte die bessere Tagesform entscheiden . Die tech¬
nisch gute Altensteiger Elf wird alles daransetzen
müssen, - um gegen die körperlich recht massiven
Calmbacher zu bestehen .

Kreis Calw -Freudenstadt
Klasse A : Wildbad — Pfalzgräfenweiler ; Simmers¬

feld — Rohrdorf ; Wildberg — Ostelsheim ; Haiter -
bach — Horb (ohne Wertung ) . — In Wildbad stehen
sich zwei fast gleichwertige Mannschaften gegen¬
über . Rohrdorf dürfte überlegen gewinnen . Trotz
des Formanstic ^ s der Osteishe -imer dürfte Wildberg
siegen . Der Ausgang des Freundschaftstreffens in
Haiterbach ist völlig offen #

Mosaik der Woche
Arche Noah stiftet Händel

Der britische Geograph Egerton Sykes , der auf
einer Expedition nach dem Berge Ararat auf tür¬
kischem Gebiet nach der Arche Noah forschen
wollte , wurde von Radio Moskau beschuldigt , sein
Vorhaben stelle eine getarnte Spionageaktion dar .
Sykes erklärte nun , er habe sich mit einem Ame¬
rikaner zusammen schon seit geraumer Zeit um
das Zustandekommen der Forschungsreisen be¬
müht und sei fest davon überzeugt , daß sich die
Arche in dem erwähnten Gebiet finden lasse . Die
Anschuldigungen von Radio Moskau bezeichnete
er als völlig lächerlich . — Hätte der friedfertige
Noah auch nur die leiseste Ahnung von der Mög¬
lichkeit solcher diplomatischer Verwicklungen ge¬
habt , so würde er seinen Landeplatz sicher ein¬
deutiger in die westliche Hemisphäre verlegt
haben .

Weltmeisterschaft im Abitur
Ein -90jähriger Probst aus Falun in Schweden ,Dr . Gunner - Ekström , hat auch in diesem Jahr

sein Abitur , das er seit 70 Jahren jährlich zu ab¬
solvieren pflegt , mit der Note „gut “ bestanden .
Die jungen Studenten feierten ihren greisen Mit¬
schüler gebührend und überreichten ihm einen
vergoldeten Lorbeerkranz . Der Jubilar behaup¬
tet , daß sein Gedächtnis in keiner Weise nach¬
gelassen habe , nur seine Handschrift sei nicht
mehr so schön wie vor 70 Jahren , weswegen er
im nächsten Jahr eine Schreibmaschine benützen
wolle .

Kinderwagen mot
Da sie des Kinderwagenschiebens überdrüssig

war , ließ Mrs . Eldric in Sheffield von ihrem Gat¬
ten an den Wagen ihrer kleinen Tochter einen
Elektromotor anbringen , so daß das motorisierte
Baby mit 5 km Stundengeschwindigkeit -vor ihr
herfahren konnte Die Freude währte aber nicht
lange , denn die Polizei schaltete sich ein und er¬
klärte der erfinderischen Mutter , ihr Kinderwa¬
gen falle unter die Rubrik „Fahrzeuge mit Selbst¬
antrieb “ . Sie hätte sich daher Nummernschild ,Scheinwerfer , Vierradbremse und einen Führer¬
schein zu besorgen . Auf solchen Unverstand nicht
gefaßt , verzichtete Mrs . Eldric , ließ den Motor
ausbauen und schiebt wieder wie zuvor .

Beruhigende Auskunft
In einem Brief an die Londoner Zeitung „Sun -

day Dispatch “ wird Klage über die mangelnde
Erziehung der Londoner Verkäuferinnen geführt .
„In einem Buttergeschäft “

, so heißt es darin ,
„nieste die Verkäuferin über ein offenes Butter¬
faß hinweg . Als die Kundin erregt dagegen pro¬
testierte , die Butter so zu verunreinigen , sagte
die Verkäuferin beruhigend : ,Halb so wild , gnä¬
dige Frau , es ist nur Margarine . ’“

Aus Sinn wird Unsinn
Zweckbedingte Kurz -Ehen sind in Dänemark in

Mode gekommen . Beamte geben Heiratsanzeigen
auf , in denen eine Ehe „zum gegenseitigen Vor¬
teil “ angeboten wird . Sie machen nämlich ein
gutes Geschäft , wenn sie eine Beamtin heiraten ,
und ein ' noch besseres Geschäft machen beide
Partner , falls sie sich bald darauf wieder schei¬
den lassen . In allen Fällen werden die Zulagen
für Verheiratete getrennt in voller Höhe gezahlt .

Das kommt nicht alle Tage vor
Die Pariser Polizei fahndet seit Dienstag nach

einem offenbar sehr waghalsigen Dieb , der in
den frühen Morgenstunden in einen Zirkus ein¬
gebrochen ist und — einen Löwen gestohlen hatte .

Neue Weltrekordliste im Eisschnellauf
Die Weltrekordliste im Eisschnellauf hat nach den

in diesem Jahre erzielten neuen Bestleistungen
jetzt folgendes Aussehen :

500 Meter : 41,8 Sek . H . Engnestangen , Norwegen
(1938) und Sverre Farstad , Norwegen (1949) ; 1000 Me¬
ter : 1:28,4 Min C . Thunberg , Finnland (1930) ; 1500
Meter : 2 :13,8 Min . H . Engnestangen , Norwegen (1939) ;
3000 Meter : 4 :45,7 Min . A . Seyffart , Schweden (1942) ;
5000 Meter : 8 :13,5 Min . K . Pajor , Ungarn (1S49) :
10 000 Meter : 16 :57,4 Min . H . Andersen , Norwegen
( 1949) . Die Weltrekorde in den Frauenwettbewerben
lauten : 500 Meter : 46,4 Sek . L . Schou -Nielsen , Nor¬
wegen (1937) ; 1000 Meter : 1 :38,8 Min . L . Schou - Niel¬
sen , Norwegen (1937) ; 1500 Meter : 2 :38 1 Min . L.
Schou -Nielsen , Norwegen (1937) ; 3000 Meter : 5:29,1
Min . S . Choltschewnikorwa , Rußland (1943) ; 5000 Me¬
ter : 9 :26,8 Min . V . Lesctie , Finnland (1949) . Sämtliche
Weltrekorde wurden in Davos aufgestellt , mit Aus¬
nahme der Frauen -Weltbestleistungen über 1500
Meter (Oslo ) , 3000 Meter (Moskau ) und 3000 Meter' (Kongsberg ).

Sportliches Allerlei
Der SC Charlottenburg (Berlin ) mußte seine Be¬

teiligung an der deutschen Waldlaufmeisterschaft -in
Büren absagen , weil die Teilnehmer keine Flugkar¬
ten für die Reise in die Westzone erhalten konnten .

Lena Stumpf (Germania Leer ) , die deutsche Mei¬
sterin im Fünfkampf und eine der größten Bega¬
bungen der deutschen Leichtathletik , wird in die¬
sem Jahr für den SV Werder Bremen starten .

„Team spirit “ der gute Mannschaftsgeist , wird
im englischen Fußball immer noch geschätzt . In die¬
ser Spielzeit hat der hundertprozentige „Team spi¬
rit “ , so heißt es in der englischen Presse , heue Er¬
folge gefeiert . Die Siege dr beiden „Außensiter “ ,
Leicester City und Wolverhampton in der Pokal -
Vorschlußrunde werden entscheidend auf den Mann¬
schaftsgeist der beiden Pokalfinalisten zurückgo -
führt .

Fußballspiele wirken sich nach Ansicht des eng¬
lischen Pastors Martin aus Brighton günstig auf den
Kirchenbesuch aus . Er meint , daß sjch die Chorkna¬
ben am Sonntag besser aufführen , wenn . Brighton
am Sonntag gewonnen habe , daß die Kollekte dann
steige und der Gesang der männlichen Kirchenbe¬
sucher freudiger klinge .

Der Weltmeister im Weltergewicht , Robinson ,
schlug Earl Turner in der achten Runde ko .

Schauinslandrennen
Am 31 . Juli 1948 wird auf der ehemals in inter¬

nationalen Motorsportkreisen als schönste , und
schwierigste deutsche Bergrennstrecke bekannten
Schauinslandbahn nach langjähriger Unterbrechung
das erste Rennen wieder gefahren . Die Rennstrecke

.
'weist bei 12 km Länge eine Höhendifferenz von
800 m und über 170 Kurven und Kehren auf . Das
Rennen wird als erster Lauf zur „Deutschen Berg¬
meisterschaft 1949“ abgewickelt , und soll sämtliche
Spitzenfahrer am Start sehen .

Amerikaner und Engländer im Stuttgarter
Neckarstadion

Der Motorsport -Club Württemberg konnte für das
Aschenbahnrennen am Sonntag im Stuttgarter Nek -
karstadion neben einem hervorragenden deutschen
Fahrerfeld auch noch einige der bekanntesten Dirt -
-Track -Spezialisten des Auslandes verpflichten . Au *,
ßer dem Amerikaner York werden als Vertreter
des englischen , ,Speedway -Club “ Mc Carthy , J .
Harris , H . Oatridge und J . Fulliames am Start sein .

Reitturnier in Tübingen
Am Mt April und 1. Mai veranstalteten der franzö¬

sische Reitklub und die neugegründete Tübinger
Reitergesellschaft ein Reitturnier , bei dem zum
erstenmal nach dem Krieg Deutsche und Franzosen
in Konkurrenz treten . Unter den Meldungen befin¬
den sich Vertreter der gesamten deutschen Reiter¬
elite , unter ihnen der Olympiasieger 1936, Rittmei¬
ster v . Bamekow .

Bekanntmachung der Landesleitung für Sport
Ich bitte die Funktionäre und Klassenleiter aller

Sparten , dahingehend zu wirken , daß Sportveran¬
staltungen am 1. Mai nicht - stattfinden . Sollten we¬
gen Terminschwierigkeiten Fuß - u . Handballspiele
ausgetragen werden müssen , so sind diese Spiele
zeitlich so zu legen , daß sie mit den Maifeiern der
Gewerkschaften nicht in Berührung kommen .

Klumpp , Landessportbeauftragter.
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ATTESTEDEUTSCHESEKTKELLEREI

EINEN FOND - TAUNUS
für nur 1.- DM in der

der Internationalen Motor - Schau Reutlingen . Los 1.- DM , Los¬
beutel 10 Lose 10.- DM . Ein Los gewinnt bestimmtl

Lotteri *-
Geschäftsstelle

Tübingen
Wilhelmstraße 8

Samstag , 30* 4. und Sonntag , l . 5. im Tübinger Univ . - Stadion
Französin Th-Deutsches

■ ■— Spitzenklasse beider Na Ionen am Start mmmmmm
Dressurprüfungen der Klassen A , L , M
Jjgdspriugen der Klasse A , L , M
offen f . Angehörige beider Nationen
Jagdspringen franz . Offiziere und Reitklubs
Eintrittspreise : 1.- , 2 .- , 3.- , 5.- DM ;
Schüler bis 14 Jahren Samstag 30 Pf .

Vorverkauf : Reisebüro R E D E R , Tübingen , Telefon 2379
Sonderzüge — O m n i b u s f a h r t e n

Nur noch wenige Tage
bis zur Ziehung f

Ziehungstog

0,o |
APRIL

SÜDDEUTSCHE
KLASSEN LOTTERIE

Case in den slaatl . Ocrtterieeinn ahmen

REDEN StaatlicheLotterieeinnahme
Amtliche Wettannahme Tübingen

Wilhelms 'rahe 8, Telefon 2379, Postscheckkonto : Reutlingen Nr . 185
VW9 E? _ _ i_ Staatliche Lotterieeinnahmerlsrfn3 rorschner BiberachanderRifj
LOTZ , Staatliche Lotterieeinnahme , Schwenningen am Neckar

Markenartikel Preisausschreiben ]
Leijter Termin für die Einsendungen
der Lösungen am Dienstag , 26. 4. 1949

Einsendungen, die den Poststempel vom 26.
April tragen, werden zur Verlosung noch zu¬
gelassen.

Interessenten , die nicht alle 36 Firmen richtig
bestimmen konnten, bitten wir ihre Lösungen
trotzdem einzusenden , da die Verlosung nach
der Anzahl der richtig benannten Firmen vor¬
genommen wird.

yyyaAA; ftaureCO - AscfaAJiÄ & i -
Hfr&drl

Einen Sulbrod -iastwagen
- tür nur 1.- DM ln der

Aufo - Iefferie
HÜ,

r
, . l ? t

,
e
n
rn.atlonalen M° t ° r - Schau Reutlingen . Los 1.- DM , Los¬beutel 10 Lose 10.- DM . Ein Los gewinnt bestimmtl

Geschäftsstelle REUER ÄraOe ,

SPATENBRÄU MÜNCHEN
G : oßvertrieb .

Frisch gerösteter

sorgfältig verlesener u . behan¬
delter Qualitätskaffee (Santos ) ,
direkt aus dem Hamburger

Freihafen .

Vfe-kg - Paket 14.—- DM
1-kg - Paket 28.— DM

ztizügl . Porto / ab 2 kg portofrei
Biberach , Georg Müller , Kolo¬

nialwarengroßhandlung
Ravensburg , Hermann Kühnle ,

Kolonialwarengroßhandlung
Waldsee , Anton Böhringer . Ko¬

lonialwarengroßhandlung
Mengen a . D ., Sebast . Reiner
Leutklrch , Handelshaus Schaal -
Ochsenhausen , Martin Utz , zum

Lamm
Calw , U . Harrer , Badischer Hof

Versand gegen Nachnahme

Hamburger Kaffeeversand

Gral & (o.
Stuttgart - Bad Cannstatt 1 B

f nJHoß Kototo $ frei

Sperrholz . Tischierpiatten , Ab¬
sperrfurniere

Furniere
Exoten , franz . Nußbaum , Sa -
pell , Makasser , Goldbirke , afr
Birnbaum Rüster , Eiche , Esche ,
Fiammbirke , Birkenmaser , lie¬

fert preiswert
i . Baituff

HECHINGEN , Katharinenstr . 5
Auslieferungslager der Firmen :
Neumann & Co . , und Mohr *

berg & Co ., Bremen

Hämorrhoiden

Schwan nqer .Reut - nqen ( 3 )

— Wir arbeiten gerüstlos ! —

Neuzeitliche Fassaden-Anstridte
im Spritzverfahren sowie Tara -
farben - Entfernung an Gebäu¬
den , Fenstern und Glasdächern

bei billigster Berechnung
Spezialfirma :

M . MÜLLER , Stuttgart - S ,
Rosenstraße 37

Unverbindl . fachm . Beratung
Mi Wir arbeiten gerüstlos !

Dreiseifen -Kipper
sind heilbar auch ln schweren
Fällen . „Rusmasal “ - Salbe und
-Zäpfchen , tausendfach bewährt ,
werden wieder in altbekannter
Güte hergeste ’. lt und sind ln allen
Apotheken erhältlich . Prosp . ko¬
stenlos durch Chem . Lab . Rudolf
Schneider , Wiesbaden 132

TCIIA Motor- u. handhydr-
I C liM - Dreiseiten-Kipper
für sämtliche Fahrzeug -Typen

b -'ut kurzfristig auf :

G. Elbe & Söhne, Bissingen - Enz
Telefon : Bietigheim 333

Was kosten Werkzeuge ? . Katalog
mit 500 Artikeln - frei . Westfalia -
Werkzeugco ., (21b) Hagen i . W . 148

1 Million neuer Adressen f Handel
u . Industr , nach Gebiet , geordn . ,
Katal . kostenl . Merkur . Einbeek 70

Lohnweber auf 26ff und Interlock
21er - Teilung gesucht . Material 150
den . Seide . Offerten über monatl
Liefermöglichkeiten und Angaben
der Zollweite erbeten unt . G 1983
an das Schwäbische Tagblatt

^ ^r^^ iSden Garten
foUdüngerfu^den

Haarsorgen ? — Ausfall , Schuppen¬
bildung , schlechtes Wachstum ,
Brechen und Spalten , fettig oder
spröde ? — Wir helfen ! Senden
Sie uns einige ausgekämmte
Haare mit Altersangabe . Spezial -
Institut für chem .-mikroskopische
Haaruntersudiungen , Hamburg -
Altona , Bahrenfelder Straße 53

GEIGEN -LAUN , Aalen/Wttbg . , das
Fachgeschäft f . Streich - u . Zupf¬
instrumente

Stellenangebote
Bedeutende Fa , chem . Werke

sucht f . das Gebiet Würt -
temberg -Hohenzo '. lern zum
Besuch der Kolonialwa -
renbr «inche , Klein - und
Großhandel , gut eingef .

Vertreter
möglichst mit Wagen , ge¬
gen gute Provision usw .

Zuschriften unt . G 2085 an - das
Schwäbische Tagblatt

Waschmittelfabrik sucht f . d . Ver¬
kauf ihrer Erzeugnisse an Private
der franz . Besatzungszone gewis¬
senhafte Eheleute . Nach kurzer
Einführungszeit volle -Existenz .
Angebote unter G 2050 an das
Schwäbische Tagblatt

Vertreter mit eig . Wagen für alle
Kreise Württbg . sowie Lindau ge¬
sucht . AUTOLOT , Gen .-Vertr . F .
Chambosse , Tuttlingen , Jetterstr . 9 ;

1—2 tüchtige Dachdeck r für sofort
gesucht . Willy Werner , Dachdek -
kermeister , Reutlingen . Behring¬
straße 31

Mifarbeiter(innen )
allerorts von gr . Vertreter -Orga¬
nisation gesucht , leichte schriftl .
Tätigkeit , sofortig . Barverdienst .
Zuschriften unter G 2066 an das
Schwäbische Tagblatt

Hausier - u ambulantem Gewerbe
bietet sich lOOproz. Verkaufsschla¬
ger . Portofreie Mustersendung gg .
80 Pf . AROXIN -Vertretung , Tutt¬
lingen , Katharinenstraße 12

Gebildetes Fräulein oder Frau zur
Unterstützung und zeitweiligen
Vertretung der Hausfrau in Pri¬
vathaushalt mit 3 Kindern ge¬sucht . Familienanschluß . Putz¬
frau vorhanden . Frau Irene von
Straub , Urach , Münslnger Str . . 13

Kinderheim im Schwarzwald sucht
zum baldmögl . Eintritt
Haus - und Küchenpersonal
Gute Verpflegung , Unterkunft u .
Gehalt wird gewährt . Angeboteunter G 2080 an das Schwäbische
Tagblatt

Suche Mädchen für meinen Haus¬
halt mit 2-Kindern v . 5 u . 8 Jahr ,bei guter Bezahlung . Leypoldt ,
Schnellgaststätte , Bad Cannstatt ,vorzustellen Wohnung Badstr . 30

Ehrliches , zuverlässiges , selbständ .Mädchen für Privathaushalt mit
2 Kindern bei guter Verpflegungu . Unterkunft gesucht . Frau Ka¬
ren Scheible , Tübingen , Wilhelm¬
straße 78, Tel . 22 94

Verkäufe
Eine neuwertige

Tischfräse
(Fabrikat Aldinger , Baujahr 38)sowie ein Vorgelege mit Riemen¬
menscheiben verkauft J . Kommer ,Möbelwerkstätte , Endingen/Würt -
temberg , Telefon Balingen 277

Komb . Kreissäge mit Abrieht -Ho -
belmaschine u . Bohrsupport ver¬
kauft Otto Schneider , Glaser , Oe-
sehingen

Gebr . Addiermaschine , Handrechen¬
maschine , gebr . , Schreibmaschine
(Langwagen ) , einige gebr . Fahr¬
räder (Herren - u . Damen -) ver¬
kauft günstig , Paul Danner , Tü¬
bingen , Am Markt , Telefon 26 78

Ia reine Baumwollfarbbänder
(Auslandsware ) 13 mm , p . St .

1.70 DM abzugeben
Rud . Enders & Co ., Bremen

Dkw « Reichsklasse
Baujahr 1934, neu bereift ,
Kabriolet , generalüberholt ,
fahrbereit und versteuert ,
Standort Urach , geg . Kasse
abzugeben »

Anfragen unter Urach Tel . 264

Heiraten
Mechanikermeister i . d . 30er J .

solid , idealdenkend , mit , gut . Ein¬
kommen und Wohnung im eig .
Haus ersehnt mit liebevoll , nett ,
häusl . Mädöhen harmon . Ehe¬
glück . Anfr . BS 6370 Inst . Frilu ,
Stuttgart -W , Reinsburgstraße 42

Gutsit . Herr , Mi . 30, ev . 1.74, schl . ,
musik - u . sportl ., sucht gebildet .
Partnerin zw . sp . Ehe . Zuschrift ,
unter G 2072 an das Schwäbische
Tagblatt

Fräulein , nett . Aeuß ., evang . , schl .
(1.60) , Mi . 30, ruhig , häusl . mit
Ausst . , Sparguth . , w . charakterv .
Herrn zw . Ehe kennenzul . Zu¬
schrift . erb . unter G 2073 an das
Schwäbische Tagblatt

Viele Damen u . Herren aller Kreise
such schriftl . Gedankenaustausch
zw . spät . Heirat . Wünschen auch
Sie einen wirkl . Kameraden , so
werden Sie Mitglied des Schwarz¬
waldzirkels , Hirsau * Kreis Calw ,
Haus Grüß Gott . Fil . Karlsruhe .
Welfenstr . 7 Monatl . Beitrag 4 DM

Verschiedenes

Welche Trikofwarenfabrik
wäre bereit , in der Gemeinde
Krauchenwies eine Näh -Filiale zu
eröffnen . Angeb . sind u . Angabe
der Bedingungen an die Gemein¬
deverwaltung Krauchenwies zu
richten

Guten Nebenverdienst bietet Solin¬
ger Firma d . Verkauf v . Besteck . ,
Stahlw . u . Werkzeugen an Private
zu staunend bill . Preisen . Mu¬
stersendung , die sofort verkauft
werden kann p . Nachn . 9 .80 DM .
Zuschriften unter G 2086 an das
Schwäbische Tagblatt

Kleinere Pension im Schwarzw . zu
kf . od . zu paent . ges . Ausf . Ang .
u . G 20?9 an das Schw . Tagblatt

Tausche 2 sch . Zimmer m . gr . Wohn¬
küche , 43 qm , Miete 25 DM , in
Arolsen -Waldeck (Hessen ) ungef .
5500 Einw . Landsch . schönste Ge¬
gend , gegen entspr . Wohnung in
franz . Zone . Zuschriften unter G
2043 an das Schwäbische Tagblatt

Laden mit Nebenraum in verkehrs¬
reicher Lage evtl , mit Wohnung
zu mieten gesucht ; 4-Z .-Wohnungmit Bad in Tübingen kann ge¬boten werden . Ang . unter G 2057
an das Schwäbische Tagblatt

Wir suchen für Ansohlarbeiten
jede Menge Schlauchware . Gefl .
Zuschriften unter G 2070 an das
Schwäbische Tagblatt

Der Württ . Kunstverein Stutt¬
gart zeigt ab 24. April 1949 im
Künstlerhaus , ,Sonnenhalde “,
Gähkopf 3, eine Ausstellung
„ Die Schweiz in der Samm¬

lung Hugo Borst “
ferner ab 1. Mai 1949 im Hause
Schellingstraße 6 die Gedächt¬

nisausteilung
„ Heinrich Altherr “.

Geöfneft : werktags von 10—17,
sonntags von 11—16 Uhr

Holzwolle
fl. alle Zwecke lief , ohne Zwischen¬
handel Ernst Käßer , Holzwolle -
fabrik ^ Hechingen , Telefon 867

KLEPPERMÄNTEL
leicht , luftig , wasserdichtl
In Vcrkriegsqualität ab Fabrik
sofort lieferbar DM 59 .—
Fordern Sie Werbesdirifi 1949,

Rosenheim 74 (Bayr. Alpen)

' S TI «

SmiC StJmid Planen - und Berufskleiderfabrik
Tailfingen ( WUrtt.) • Fernsprecher 5163

Herstellung von :
Planen für Industrie und Landwirtschaft
Markisen aus prima Stoffen , indanthren , orange¬
weif) , rot-weif) , grün-weif) , blau- weit), grau-weit)
Zelte für Sport und Wanderung

Hervorragende Verarbeitung , billigste Preise

Nächste Woche Ziehung
der Geld -Lotterie

ROTES KREUZ
54 000 DM Gewinne * 3000 DM Hauptgewinn

Loset DM , Losbeutei 11 Lose ’0 DM • Heute noch Lose kaufen !
Lose an allen Oiten l Auf Wunsch direkt von der Lotteriegeschäftsstelle

REDER , Loiterie -Einnahme , Tübingen , Wilhe mstra ^e 8

Geschäfftserweiterung
Wir erlauben uns gef . mitzuteilen , daß wir unserer
Rohstoffgroßhandlung eine Fabrikation von Daunen -
und Steppdecken sowie alle einschlägigen . Artikel an¬
gegliedert haben .
Wir stellen her :
STEPPDECKEN in Jacquard - Seldendamasten ln allen
Farben und gewünschten Größen
DAUNENDECKEN mit schöner Einschütte , als Fül¬
lung schöne weiße Daunen , Halbdaunen usw .
KINDERSTEPPDECKEN , KINDERWAGENDECKEN
SOFAKISSEN , MATRATZENSCHONERDECKEN USW.
und alle einschlägigen Aussteuerartikel
UMARBEITUNGEN , Neubezüge von Stepp - und Dau¬
nendecken
AUSSTEUERGESCHXFTE m . Annahmestellen
für Reparaturen und Alleinverkauf gesucht .
Bitte fordern Sie Muster !

Reutlinger Steppdecken - und Daunendeckenfabrik
HANS GÖPPINGER , REUTLINGEN
Hofstattstraße 24, Eingang Katharinenstraße

PARKETT
in Eiche und gedämpfter Buche , Kurz - und Langriemen
garant . trocken , sauber verarbeitet , einwandfrei sortiert

warm ; hygienisch ; Immer schön und modern
Kein teurer Ersatzstoff , sondern das Naturprodukt , das
Infolge seiner unbegrenzten Haltbarkeit nach wie vor
der billigste Fußbodenbelag ist und sich ln Millionen
von Quadratmetern glänzend bewährt hat .

Parketftfabrik H . PRESSMAR
Ertlngen . Kreis Saulgau (Württemberg )

nii4 -fW

onntmrtimcf

Zu haben bei Ihrem Zeitungshändler und im Abonnement
bei allen Geschäftsstellen , Agenturen und Austrägerinnen

des Schwäbischen Tagblafts.
Monatlicher Bezugspreis für die Tagblattleser 60 Pfennig.

ryyrAA: fiawCCO- sirücßi ’A ^ CkArl

EBNEN VOLKSWAGEN
für nur 1.- DM in der

Auto - Lotterie
der Internationalen Motor - Schau Reutlingen . Los 1 - DM , Los¬
beutei 10 Lose 10.- DM . Ein Los gewinnt bestimmtl

Lotterie - m mm ff* n Tübingen
Geschäftsstelle BC E mm E K Wilheimstraße 8



'Nr . 47 Aus dem Nagold *, Enz* und Albtal 23 . April 1949
Der Gemeindefag versammelt die Bürgermeister

Pie Kreistabteilung des Gemeindetags Württem -
berg-Hohenzollern hatte die Bürgermeister des Krei¬
ses zu einer Vollversammlung am Gründonnerstag
Im Saalbau Weiß in C a lw eingeladen . Bürger¬
meister Klepser , Bad Liebenzell , der Vertreter
des Kreises im Gemeindetag , begrüßte die nahezu
vollzählig anwesenden Bürgermeister und Verwal¬
tungsaktuare des Kreises sowie die Vertreter des
Landratsamts und des Kreisverbands . Er beglück¬
wünschte Bürgermeister Stoll , Maisenbach , und
Bürgermeister Burkhardt , Würzbach , zu ihrem 25-
jährigen Dienstjubiläum als Ortsvorsteher . Dann
berichtete Bürgermeister Klepser über die Arbeit
des Gemeindetags Württemberg -Hohenzollern in den
letzten beiden Jahren .

Die vornehmste Pflicht war die Interessenvertre¬
tung der Gemeinden und Gemeindeverbände , För¬
derung der Selbstverwaltung und die Beratung der
Mitglieder in allen zur Frage stehenden Gemeinde¬
angelegenheiten . Der Gemeindetag wirkte vor
allem bei der Neufassung der Gemeindeordnung und
der Kreisordnung mit . Wenn auch nicht alles nach
dem Wunsch der Gemeinden ausfiel , so stehen den
Verwaltungen der Gemeinden und Gemeindever¬
bände doch ihre Grundgesetze zur Verfügung und
es ist der seitherigen Unübersichtlichkeit durch
das Weitergelten von Bestimmungen der Württ .
Gemeinderordhung von 1930 und der Deutschen
Gemeindeordnung von 1935 ein Ende gesetzt . Zu
bemängeln wäre die nur sechsjährige Amtszeit der
Bürgermeister, die vor allem in der heutigen kurz¬
lebigen Zeit wie früher mindestens zehn Jahre be¬
tragen sollte . Im Finanz- und Lastenausgleich wür¬
den den Gemeinden neben kleineren Steuern nur
die Grund- , Gebäude- und Gewerbesteuer und ein
Bürgersteuerausgleich überlassen , während es an
den großen Steuern wie der Einkommen- , Körper¬
schafts- und Umsatzsteuer keine Anteile gibt . Der
Gewerbesteuerausgleich zwischen Betriebs * und Ar-
beiterwohngemeinden ist angebahnt , allerdings wird
es Schwierigkeiten beim Ausgleich mit Gemeinden
in Württemberg -Baden geben .

angefangenen und noch nicht fertiggestellten Bau¬ten zu unterstützen . Bei Neubauten besteht die
dringende Frage der Finanzierung . Wenn auch derStaat voraussichtlich für das letzte Drittel in Form
eines Darlehens oder eines verlorenen Zuschusses
aufkommt , so ist die Frage der Aufbringung der
ersten zwei Drittel offen. Es wurde die Bildungeines Ausschusses für Wohnungsbaufragen be¬
schlossen , dem Kreispfleger Sternbacher als Vor¬
sitzender und die Bürgermeister Seeber , Calw,Aymar , Birkenfeld , Breitling , Nagold , Klepser , Bad
Liebenzell und Kießling, Wildbad als Beisitzer an¬
gehören .

Zur Wahl des Landesvorstands wurde Bürger¬meister Klepser als Kreisvertreter und Bürgermei¬ster Kießling, Wildbad , als Stellvertreter für die
am 28. ds. Mts . stattfindende Hauptversammlungdes Gemeindetags in Tübingen vorgeschlagen . Zum
Kreisobmann und Stellvertreter der KreisabteilungCalw ries Ge .ncinrietags wurden die beiden Oben¬
genannten und zum Schriftführer BürgermeisterWidmann . Wildberg -Gültlingen , gewählt .

Calwer Stadtnachrichten
20 :3 — Veranstaltung für das Soziale HÜfs -

werk . Die von den Dombay-Bühnen , Pforzheim,geplante Unterhaltung 20 :3 nach dem Muster der
durch Radio Stuttgart bekannten Quiz-Rätselsendun¬
gen fiel aus . Dafür wird Ende April unter dem
Protektorat der Stadtverwaltung zugiyisten des
Sozialen Hilfswerks ein Preisrätselraten , verbunden
mit einem bunten Rahmenprogramm und einer
Werbung der Calwer Geschäftsleute , starten . Das
Programm bestreiten einheimische Kräfte . Ge¬
schäftsleute , die Preise dazu spenden wollen , sind
gebeten , sich an das Bürgermeisteramt zu wenden .

Ihre goldene Hochzeit feiern am morgigen Sonn¬
tag die Gärtnerseheleute August Rüdinger und
Theresia Rüdinger , geb . Raible , Marktstraße 13 .Der Jubelbräutigam ist 'geboren am 19 . 8. 1872 in

Eybach bei Geißlingen , und die Jubelbraut am 10 . 9.
1876 in Nordstetten bei Horb . Still und ruhig gin¬
gen beide ihren Lebensweg und genießen darum
umsomehr allgemeine Wertschätzung . Die vier Kin¬
der des Jubelpaares sind alle verheiratet . Mit uner¬
müdlichem Fleiß haben die Jubilare ihre Handels¬
gärtnerei in die Höhe gebracht , so daß sie heute
im Geschäftsleben der Kreisstadt einen guten Ruf
hat . Die Familie Rüdinger gehört zu den ältesten
der kathol . Stadtpfarrgemeinde Calw.

Die Landespolizei berichtet
Bis jetzt Unbekannte haben im Kleinenz -

t a 1 auf Markung Calmbach 6 Raummeter Brenn¬
holz gestohlen und mit einem LKW. abgefahren . —
In den letzten Wochen ist ein Mann in Nagold
aufgetreten und hat in Häusern nach nicht vor¬
handenen Personen gefragt . Meldete sich auf sein
Klingeln niemand , so benützte er diese Gelegen¬heit , um Diebstähle auszuführen . Auf diese Weise
gelang es ihm in 2 Fällen etwa 50 DM zu entwen¬
den . Es kann nicht nachdrücklich genug darauf
hingewiesen werden , heim Verlassen der Wohnung
dieselbe abzuschließen . — Vor dem Postamt in
Herrenalb ist ein Motorradfahrer auf einen
Personenwagen aufgefahren . Der Motorradfahrer
erlitt leichtere Verletzungen . Seine Ehefrau , die auf
dem Sozius mitfuhr , wurde schwerer verletzt . —
Einem Einwohner aus Niebelsbach wurden
aus dessen Wohnzimmer 280 .— DM entwendet . Als
Täter konnte ein lediger Werkzeugmacher aus Nie¬
belsbach ermittelt und dem Geschädigten ein gros¬ser Teil des entwendeten Geldes zurückgegebenwerden . — Nachts wurden aus einem Keller in
Emmingen Lebensmittel im Werte von etwa 20
DM entwendet . Als Täter wurde ein Insasse des
Flüchtlingslagers Unterjettingen ermittelt und fest¬
genommen . — Ein Einwohner aus Feldrennach

.jhat in Schwermut durch Erhängen Selbstmord ver¬
übt . — Eine Einwohnerin aus Neuenbürg wurde
auf dem Gehweg beim Schulhaus in Neuenbürg von
einem Motorradfahrer von hinten angefahren und
zu Boden geworfen . Sie trug schwere Verletzungen
davon .Bürgermeister a . D. Göhnei sprach über das

Gesetz zur Aenderung des Körperschaftsforstge¬
setzes und über die Bildung forstlicher Befrlebs-
dienstbezirke. Nach dieser Aenderung ist die Zu¬
sammensetzung der Körperschaftsforstdirektion , die
in der Bewirtschaftung der Körperschaftswaldungen
endgültig entscheidet , künftig für die Gemeinden
günstiger. Während früher diesem Kollegium fünf
Mitglieder der Forstdirektion (einschl . des Vor¬
stands ) , zwei Vertreter des Innenministeriums und
zwei körperschaftliche Beamte angehörten , besteht
die Körperschaftsforstdirektion heute aus drei Mit¬
gliedern der Forstdirektion (einschl . des Vor¬
stands) , einem Vertreter des Innenministeriums und
drei Körperschaftsbeamten . Zum Zweck der best¬
möglichsten Bewirtschaftung aller Waldungen des
Landes sollen die Staats - , Körperschafts - und Privat¬
waldungen in neue Betriebsdienstbezirke gegliedertwerden. Ein wesentlicher Mehraufwand soll durch
die Neuorganisation nicht entstehen ; es soll da¬
durch erreicht werden , daß die Nutzungen besser
veiwertet werden . Von den Körperschaften dürfen
für den forsttechnischen Betriebsdienst ..und .den.
Fo ’ slrchutz nur solche Peisonen angestellt werden ,die die vorgeschriebene Ausbildung durchlaufen
heben und geprüft sind. Ausnahmen werden vor
allem bei alten und bewährten Waldmeistern und
Waldschützen zugelassen .

Reg .-Inspektor Bofinger referierte über die
Haushaltssatzungen für das Rechnungsjahr 1948
(DM-Haushaltsplan ) . Durch die Währungsreform
und die Verzögerung des Inkrafttretens des Finanz-
und Lastenausgleichs 1948 konnte die Aufstellung
der Haushaltspläne nicht rechtzeitig erfolgen . Aller¬
dings kann" auf eine formelle Aufstellung der
Satzung , wenn auch das Rechnungsjahr am 31 . 3.
1949 abgelaufen ist und die gemachten Ausgabenfeststehende Tatsachen sind , nicht verzichtet wer¬
den, um zu einer einwandfreien Festsetzung und
Genehmigung der Realsteuerhebesätze zu kommen.Nich genehmigungspflichtig sind folgende Vomhun¬
dertsätze : Grundsteuer A 160 v . H ., Grundsteuer B
140 v. H., Gewerbesteuer 120 v . H. Die Gewerbe¬
steuer 250 v . H . Die Gewerbesteuerhebesätze konn¬
ten vor dem 1. 1. 49 wegen Erstarrung nicht ge¬ändert werden .

Die Haushalte der Gemeinden müssen nach den
Bestimmungen der Gemeindeordnung und den Wäh-
tungsgesetzen der Militärregierung ausgeglichensein. Dies wird ohne eine Erhöhung der seitherigen
Hebesätze kaum gelingen , da die Gemeinden durch
den Währungsschnitt sämtliche verfügbaren Gelder
verloren haben und an sich gezwungen waren , end¬
lich einmal an die seit Jahren wegen Arbeiter - und
Materialnot zurückgestellten Gebäude - und Straßen -
onterhaltungen, Bachverbesserungen , Wasserlei -
tangserweiterungen usw . zu gehen .

•In der Ausprache war das Wohnungsbau -
Problem das Hauptthema . Die vom Staat bis
Jetzt zur Verfügung gestellten Mittel werden ge¬rade ausreichen , um die vor der Währungsreform

Altensteig wird wieder
Nachdem das C a f 6 Lenk wieder ganz freige¬

geben wurde , hat der Besitzer dasselbe unter er¬
heblichen Aufwendungen wieder instandsetzen las¬
sen. Anerkennenswert ist die saubere handwerkliche
Meisterarbeit , die dabei geleistet wurde . Die Neu¬
einrichtung des Raumes macht einen warmen und
vornehmen Eindruck . Das Cafö, das soeben eröffnet
wurde , ist auch , für das Städtchen als Fremdenver¬
kehrsgemeinde eine Zierde .

Demnächst werden Vorbereitungen zur Gründung
eines Verkehrsvereins getroffen . Es hat sich
als notwendig erwiesen , allen Fragen des Verkehrs ,
insbesondere des Fremdenverkehrs mehr Aufmerk¬
samkeit zu schenken . Es soll erreicht werden , daß
Altensteig wieder seinen alten Platz im Fremden¬
verkehr / einnimmt und auch in aillgemeinen Ver¬
kehrsfragen nicht in Rückstand kommt.

Der Gemeinderat hat eine Ortsbesichii -
g u xvg yorgenommen . Der Z-Vißck war, , all die . un¬
schönen Dinge im Stadtbild , die allmählich einge¬rissen haben , möglichst zu beseitigen , um wieder
ein sauberes und freundliches Ortsbild zu bekom¬
men. Der Gemeinderat ist von dem Willen beseelt ,dem herrlich gelegenen Städtchen wieder seine alt¬
bekannte Sauberkeit zu verleihen . Es muß festge¬stellt werden , daß von den schweren Hochwasser -

Fremdenverkehrsstadt
Schäden nur noch Weniges wahrzunehmen ist . Ja
es ist geradezu erstaunlich , wenn man bedenkt , wie
verheerend es noch vor einem Jahr bei uns aus¬
gesehen hat . Im allgemeinen hat der Stadtumgang
gezeigt , daß Ordnungssinn herrscht und man be¬
strebt ist , um das Haus die gewohnte Sauberkeit
herrschen zu lassen . Von der Stadt aus wird alles
getan , Um die infolge der vergangenen Notjahre
aufgestauten . Aufgaben nachzuholen und die vielen
Verbesserungen an Straßen , Staffeln , Mauern , Ge¬
bäuden usw . durchzuführen .

Bei der vom Gemeinderat veranlaßten Samm¬
lung zugunsten der einzigen Altensteiger Total -
fliegergeschädigien , Frau Anna Benz Witwe , die sich
wieder ein Eigenheim errichtet hat , haben sich (ein¬
schließlich einer Sperde der Stadt) 2174 DM ergeben .

Heute findet in der ,,Traube " durch den
Schwarzwaldverein ein Lichtbilder¬
vortrag von Studienrat Dr. Koch über „Palästina "
statt . Dr. Koch war von 1934—38 Leiter der verei¬
nigten Schulen der Templer Sarona -Jaffa , hat das
Heilige Land mit der Kamera durchstreift und aus
seinem reichen Bildmaterial vom Libanon , von Na¬
zareth , Jerusalem usw . eine schöne Auslese zusam¬
mengestellt . Der Vortrag wird umrahmt von eigenen
Kompositionen des Prof. Max Lang, vorgetragenvom Komponisten selbst und Frau Alwine Schaal .

Ein neuentdecktes Kleinod im Kreise Calw
Zur Einweihung des Niebelsbacher Dorfkirchleins

Den feurigen Niebelsbacher mögen viele kennen ,denn man trinkt ihn da und dort . Aber von dem
alten Dorfkirchlein , das bescheiden und still am Fuß
dieser gesegneten Weinhügel steht , wußte man
nichts . Bis es vor kurzem renoviert wurde und
dabei miitelalterliche Wandmalereien zum Vorschein
kamen . Ja einst im Mittelalter sah man viele
Kranke mit Krücken daherhumpeln , um von dem
heilkräftigen Was'ser des Märzbrunnens zu trinken ,der im Schatten des Kirchleins floß,

Dem heiligen Pancratius war dieses Wallfahrts -
hirchlein geweiht . Es zeigt an seinem Langhause
noch verschiedene Spuren romanischer Bauweise ,wie den rundbogigen Eingang und ein an der Süd¬
seite angebrachtes rundbogiges Fenster . Der dreisei¬
tig schließende Chor mit seinen in den spitzen Bo¬
genteilen im frühgermanischen Stil gefüllten Fen¬
stern , scheint später angebaut worden zu sein.

Im Innern der Kirche fesseln uns die von Josef
Mayer (Neuhausen , Filder ) freigelegten und restau¬
rierten Wandgemälde . An den Wänden rechts und
links die zwölf Apostel -Kreuze . Vor uns Christus
am Tage des Gerichts , wo sich Gut und Böse schei¬
det . Links eine gläubig aufblickende Gemeinde ,
die zur Seligkeit eingeht . Rechts Männer und
Frauen mit frohen Weingesichtern , die aber Ent¬
setzen spiegeln , wenn sie nun von der düstern
Satansgestalt in die höllische Glut gezerrt werden.

Auch im Chor hat das scharfe Radiermesser des
Künstlers wertvolle Bilder enthüllt . Links Mose
mit der ehernen Schlange , das alttestamentliche
Vorbild zu Golgatha , rechts eine Kreuzigungsgruppein echt mittelalterlicher Darstellung . In der Mitte
des Chors ein alter Steinaltar mit wundervollem
Crucifix . Doch scheint die Steinplatte ursprünglich
größer gewesen zu sein , wie uns die jetzt ganz am
Rande befindlichen fünf Kreuze verraten . Neu er¬
gänzt zu sein scheinen auch die Glasmalereien an
den Fenstern , von denen die linker Hand den hei¬
ligen Pacratius darstellt , den christlichen Märtyreraus der Zeit der Christenverfolgungen .

Es ist sehenswert , dieses alte Kirchlein , und viele
werden am Einweihungstag des 1. Mal andächtigauf seinen rohbehauenen Bänken sitzen , um eine
Weihestunde zu genießen und den Hauch zu ver¬
spüren , der aus längst vergangenen geruhsamen Zei¬
ten herüberweht in den hetzenden aufreibenden All¬
tag . Gäckle .

Engelsbrand . Unser Höhenort war an Ostern
wieder einmal das Ziel zahlreicher Ausflügler . Man
freute sich der schneeigen Blütenpracht der Kir¬
schen- und Zwetschgenbäume , dio heuer einen
reichen Segen erhoffen lassen . Unser Frauenchor
verschönerte am ersten Feiertage den Gottesdienst
durch herrlichen Gesang .

FTTr febrodtset d ’roo
I schreib me neierdengs „von " ond benemm me>u dementschbrechend . Seit e nehmlich en ma Artl -^ 1 da Ausdruck „Seine Majeschtäht , dr Kunde"

9'esa hau , ben i vom Bewußtsei meiner Wichtichkeitvollschtändich durchdronga und hau me entschlossa ,ab sofort „Ich" (großgschriebal ) en mei 'ra Haus-
fraua -Grammatik z’ verwenda . Dees omsomeih , weile® gleiche Artikel gschtanda isch , daß dreiviartel
vom Volksvermeega durch d' Händ von os Weiber
Sänget, was ibrichens sogar schtatischtisch nöch-
iveisbar sei soll.

Weil seile neierworbane majeschtähtische Kunda-“ gaschafta mei 'ra Moanong noch vom osrer Deaner -
Schaft, a] so ,je Lieferanta , Händler ond Kaufleit , noPot genigend gwirdicht ond a 'erkannt werdet , ben iOp Schtraik tretta . Ohne Genehmichong von ’ra
werkschaft, ohne Erlaubnis vo'ma Minischteriom°9d ohne voihericha schriftliche A’trag beim Gufer-9e>nah Milidähre . Mir nex dir nex haun i an bri-ahta Schtreik vera 'schtaltet ond mei GenugtuongWir daß mir dean neamerd verbieta kal Oder wer"1 mi dara hendra , en an perseenlicha Keifer-
ohtreik einz ' tretta ? Nöchdem seit Weihnachta d’
eis zemlich ra send , verlang i (jawohl , i verlangI ),

q
e,zt ersatzweis ' d’ Kwahlidäht nuff göhtl Mit

/ lischt holt mr mir nemme d' D-Mark aus meim’
®aieschtähtischa Bortmanneeh !

Wia gsait , i schtreik . D' Braxis drvo sieht so aus :
Wenn e ens Lädle komm ond a Soaf (deitsch : Seife)
kaufa will ond ’s Kaufma’s-Lena legt mr a Rif-Soaf
(bessre Ausfihrong ) na , setz e mei hochmiatigschst
Gsicht uff ond sag so ganz von oba ra : „Wa ' , a
Rif-Soaf soll i nemma? Wenn e bloß da Nama „ Rif"
les , nö kriag e schau Zellgewebs -Entzendong ! I hau
lang gnuag mein einschtmöls wonderbara Teint ver -
xuiniert mit sellem Glomp ond wenn 'r nex anders
dö hennt , nö muaß e anderswo gucka , daß e zu
ebbas Bessrem komm. Ond wenn ’s em Ausland , donta
en Pforza , ischi Dö gi’t ' s rei friedensmässiche Ge-
sichtssoafa , zom Beischblehl a echte Musoh-Lafendel !
Wenn dr mit dear am Sonntich dr Hals wäscht , nö
schmacksch so guat wia an ganzer Barfihm-Lada ond
hosch außerdeam dei 'ra Haut an Denscht erwiesa ."

Genau so halt e’s mit dr Rauchwar , dia wo o
samschtichs meim Sam’el uff da Sonntich hola muaß.
Wenn mr d ' Lena sötte schwaarze Giftnudla uff-
schwätza will , nö schiab e se hoheitsvoli wieder
zruck : '„Noa , noa , nöchgfermentierta Dachreiter
raucht mei Ma’ nemme . I will mr mei bessre Hälfte
no a Zeitlang erhalta , au wenn ’s me a halbe Mark
weiter koschtl Mr guckt etzt wieder uff Kwahlidäht ,
Lena ond dees ka mr au , wo doch en Schtuagert
uffm schwaarza Märkt d ' Kämihl schau om zwua
Mark zwanzich ond d ' Scheschterfiehld oder Löcki
Schtreik net viel tuirer z’ hau send D’ Zeita send
vorbei , wo osere Manna da Huflattich , ond d ' Schia-

her d ' Ami graucht hent . Heit ka mr sich’s leischta ,daß ’s en osre Schtuba au vornehm rlachtl ”
Au sonscht schtell i meine Kwahlidähts -Aschbrich .

Seiler Kaufma' kirzlich em Schädtle höt Maul ond
Nös uffgrissa , wian 1 ’m erklärt hau , seine Sonntichs -
hemmader seiet nex nutz ond dr Schtoff drvo kenn
mr ällafalls zu ’ma Kenderschirzle verschaffal „Lia-
ber Herr "

, haun e gstait , „dö wart e liaber , bis
wieder Bobelihn oder -Kefihr reikommt . Onder Zua-
billichong mildernder Omschtände mecht e ihre
Schteffla hechschtens en d' Giateklasse drui ei’reiha ,wenn net no mender. Aus sottem Zuigs höt mr
friher no net amöl a Vorhängle gmacht ."

Ja , ’s gi ' t a 'scheinend doch no a ausgleichende
Gerechtichkeit ond dia verlangt , daß mr etzt wieder
os langjährich verachtate , grengg ’schätzte ond arm-
seliche Verbraucher om dr Bart göht ! Mir beschtan -
det oafach druff , daß dees gschieht ond daß end¬
lich wieder os 's Mulle g 'schtreichelt wurd ! Je
härter d ' Währung isch , deschto schtärcher send au
mir ond hockat uffs hauhe Roß , bsonders aber i !
Ond solang wia' s net so isch , daß dr Kaufma os
ondertänichscht frögt , ob ’r dia iwua Schächtala
Zendhelzla , dia mr grad kauft bähet , net durch
sein Bua ens Haus brenga lassa dirft , drmit mr net
so schwer z’ traga häb , solang isch dr berihmte
Denscht am Konda no net hondertbrozenticb ! A sötte
Bedeanong schtöht ’ra Majeschtäht nehmlich zua !

Eier Bäbele.

Nagolder Stadtchronik
Glockenguß, Am Donnerstag wurden die neuen

Glocken für die evgl , Stadtkirche im Beisein von
Vertretern der evgl . Kirchengemeinde Nagold in der
Glockengießerei Kurtz , Stuttgart , gegossen . In aller
Bälde wird vom Turm der genannten Stadtkirche
herab ein Vollgeläut erschallen . Zunächst ist nicht
beabsichtigt , auch für den alten Kirchturm , der das
Wahrzeichen der Stadt ist , Glocken anzuschaffen .

Georgl-Markt . Seit Jahrhunderten schon bestimmt
der Georgstag (23. 4 .) den Frühjahrsmarkt in Na¬
gold, der jeweils am Donnerstag , der dem genann¬
ten Lostag folgt , abgehalten wird . Die Zeit erlaubt
es noch nicht , Viehmärkte stattfinden zu lassen . So
wird der Nagolder Frühjahrsmarkt lediglich Kreuier-
markt sein , der aber auch die Verbundenheit von
Stadt und Land eindrucksvoll bekunden wird .

Kurt Petersson i . Lange schon kränklich , ist
Oberst a . D , Kurt Petersson unerwartet rasch ge¬
storben . Er war wegen seiner menschlichen Quali¬
täten sehr geschätzt . Sein strenges Gerechtigkeits¬
gefühl schreckte vor Konflikten mit den Macht¬
habern des 3 . Reiches nicht zurück , was ihm große
Unannehmlichkeiten einbrachte . Der Verstorbene ,
1886 in Berlin-Friedenau geboren , richtete nach
dem Kriege mit seinem Sohne eine kunstgewerb¬
liche Werkstätte ein , die von dem Letzteren betrie¬
ben wird und über die Landesgrenzen hinaus be¬
kannt ist . ■**

Die Gäugemeinden wollen mit Nagold verbunden
sein . Nachdem die Telefonverbindung zwischen Na¬
gold und Mötzingen wiederhergestellt ist , sind auch
Ober - und Unterjettingen stark daran interessiert ,
daß sie wieder wie vor 1945 telefonisch mit Nagold
verbunden werden . Nagold ist auch für die Gäu¬
randgemeinden wirtschaftliches und kulturelles Zen¬
trum , abgesehen davon , daß ein nicht unbedeutender
Teil der Bevölkerung der genannten Gemeinden von
Nagold aus ärztlich betreut wird , wie denn auch
das Krankenhaus Nagold von den Patienten aus
Mötzingen , Ober - und Unlerjettingen viel und gern
aufgesucht wird .

Mit der Bekämpfung der Wildschweine wird
Ernst gemacht . Die Wildschweinplage ist im ganzen
Gebiet um Nagold herum sehr groß . Die immer
wieder erhobenen Vorstellungen scheinen nun doch
zum Erfolg zu führen . Von Landwirtschaftsminister
Dr. Weiß wird eben mitgeteilt , daß dem Landtag
in allernächster Zeit ein Jagdgesetz zur Bekämpfung
der Wildschweinplage vorgelegt wird . Das neue
Gesetz wird eine Bewaffnung der Jäger ermöglichen
und damit die Grundlage schaffen , gegen die
Schwarzkittel energisch Vorgehen zu können .

Die Patienten in den Sanatorien Rötenbach und
Waldeck wurden in den letzten Tagen vom Nagolder
Kammermusik -Kreis mit guter , edler Musik erfreut .
Ausgewählte klassische Werke wurden in bester
Form geboten und fanden dankbare Aufnahme .

Hoffnungsvoller Beginn der Kursaison
in Bad Liebenzell

An Ostern begann die Kursaison 1949 mit herr¬
lichem Wetter und einer Besucherzahl , die an die
guten Friedensjahre erinnerte . Das ganze Städt¬
chen bot ein Bild, das alle Erwartungen übertraf ;
alle Hotels und Gasthäuser waren voll belegt . In
den Straßen und Kuranlagen bewegten sich zahl¬
reiche frohgestimmte Menschen , die aus den Städ¬
ten Südwestdeutschlands und des Rheinlands ge¬
kommen waren , um einige erholsame Ferientage
im Schwarzwald zu genießen . Von den Gastgebern
war alles aufs Beste vorbereitet worden , die Häuser ,
waren seit der Freigabe mit großem Aufwand In¬
stand gesetzt worden . Straßen und Wege hatte
man in Ordnung gebracht , und die Kuranlagen hat¬
ten wieder ein erfreuliches Aussehen bekommen.
Die Blumenbeete und bunten Schirme auf der Ter¬
rasse des Kurhauses boten mit dem bunten Treiben
der Menschen ein Bild der Lebensfreude . Der
offizielle Auftakt des Kurbetriebs wurde am Oster¬
sonntag mit einem Kurkonzert der Kurkapelle unter
Kapellmeister Wohlgemuth gegeben , am Montag
traf sich die Jugend beim Tanz . Die Zahl der Feier¬
tagsgäste war so groß , daß nicht alle Unterkommen
konnten . Am Ostersamstag und am Ostermontag
war die Besucherzahl am größten , da an diesen
Tagen die Autofahrer nicht durch das leidige Fahr¬
verbot behindert wurden . Hier , wie auch im Eisen¬
bahnverkehr ist es im Interesse großer Bevölke¬
rungskreise dringend geboten , die Einschränkungen
und Mängel verschwinden zu lassen . Der Eisenbahn¬
verkehr zwischen den umliegenden großen Städten

.und dem Nagoldtal genügten den Anforderungen
des Fremdenverkehrs nicht . Ueberfüllte Züge, zeit¬
raubendes Warten auf den Anschlußzug haben nur
Aerger erzeugt und die Lust zum Reisen sicher nicht
gefördert . Ungeachtet dessen waren die 'Gäste glück¬
lich über die schön verbrachten Frühlingstage in
Bad Liebenzell .

Ein verdienter Schulmann
In W i 1 d b a d feierte am 14 . April Oberieh '

rer a . D . Wildbrett seinen 70. Geburtstag . Vor
50 Jahren ist er in den Lehrberuf eingetreten . Die
letzten 20 Jahre seiner langen Berufstätigkeit (bis
1945) war er an der Volksschule seiner Heimatstadt
Wildbad tätig . Sei»« ganz« Persönlichkeit ein¬
setzend , stand er mit großem Pflichtbewußtsein , mit
ganzer Liebe zu seiner Aufgabe und mit viel Ge¬
schick in der Erziehung der Jugend . Jungen Men¬
schen die Schönheit und Vielgestalt von Natur und
Leben zu zeigen und sie tüchtig für das Leben zu
machen , war seine Freude und erfüllte ihn ganz.
Wie die Jugend war ihm auch sein Stand ans Herz
gewachsen . Vor 1933 leitete er durch Jahre hin¬
durch den Bezirkslehrerverein . Er kannte die Nöte
und Sorgen der Lehrer und suchte nach Kräften ab¬
zuhelfen . Alle Berufskameraden wußte er in guter
Gemeinschaft , die von bestem Idealismus getragen
war , zusammenzuschließen . Vor allem war er auch
seiner Vaterstadt zugetan . Für sie zeigte er immer
größte Anhänglichkeit und nahm an ihren Geschik-
ken regsten Anteil . Kein Wunder , daß er viel Zeit
und Mühe darauf wandte , die Geschichte Wildbads
zu erforschen . — Am Vorabend seines Geburtstages
bereitete die Volksschule dem Jubilar eine Feier¬
stunde . Der Schülerchor , den er selber lange leitete ,
erfreute ihn durch schöne Lieder Rektor Dengler
rühmte in seiner Ansprache seine Verdienste , dankte
ihm herzlich und wünschte ihm bei guter Gesundheit
an der Seite seiner Frau noch viele Jahre eine«
schönen , wohlverdienten Ruhestandes . — .—

Beiträge für die Kreisausgabe bitten wir an die
Lokalredaktion Calw , Badstraße 24, einzusenden
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Ernst Jüngers „Strahlungen
"/ Von Arnim Möhler

Im- Verlag Ernst Klett , Stuttgart , ist soeben
eine umfangreiche Schrift „ Ernst Jünger ,
Weg und Wirkung“ von Karl O. P aet el
erschienen . Die Schrift , die auch eine Bi¬
bliographie sämtlicher Veröffentlichungen
Jüngers bis 1948 enthält , ist vom Stand¬
punkt eines „konservativen Sozialisten“
aus geschrieben und behandelt die ent¬
scheidende Wendung Jüngers vom national
verbrämten Nihilismus zur Besinnung auf
die abendländischen Kulturwerte mit ver¬
stehender Sachlichkeit. Der im folgenden
aus dem Buche abgedruckte Teil ist das
Referat eines schweizerischen Schriftstel¬
lers über Jüngers in Deutschland noch nicht
bekanntes sechsbändiges Werk „Strahlun¬
gen

„Der Eindruck , den die erste Lektüre der
.Strahlungen1 hinterläßt , ist der einer, schmer¬
zenden Fülle. Zu den Merkmalen heutiger
Dichtung gehört ja das Verdorren des Epi¬
schen . Die großen Erzähler des letzten Jahr¬
hunderts , ein Tolstoi oder ein Gotthelf, er¬
staunen durch den Reichtum an Geschöpfen
und Geschehnissen , die nicht zur Geschichte
gehören. Heute ist das Erzählerische meist
nur aufs ökonomischste zugemessenes An¬
schauungsmaterial zur Erhärtung einer welt¬
anschaulichen oder einer psychologischen
These . Und in Jahren , wo den Deutschen zu¬
dem von außen noch die Erfahrung der Fülle
beschnitten ist , wirkt der Reichtum dieser
Tagebücher doppelt verwirrend.

So ist es nicht bloß die Tagebuchform , die
verunmöglicht, einen Inhalt der .Strahlungen1
nachzuerzählen, die es auch verbietet, ein¬
zelne Stellen außerhalb ihres Zusammenhangs
zu zitieren. Wir beschränken uns darauf , erst
die äußere Gliederung des Buches zu nennen
und hierauf seine innere Gliederung anzu¬
deuten.

Die .Strahlungen1 setzen am 18 . Februar 1941
ln einer nordfranzösischen Ortschaft ein, wo
Jünger mit seiner Kompanie Quartier be¬
zieht, und sie enden am 11 . April 1945, als
die ersten amerikanischen Panzer am Wohn¬
haus in Kirchhorst vorbeirollen. Sie umfassen
vier Bände . Voraus geht dem Werk das vom

ziers , in jenen Jahren kennenzulernen als die
des Henkers. Die zweite Schicht ist ein erneu¬
tes und vielleicht letztes Aüfnehmen der
Schätze abendländischer Kultur und Gesit¬
tung, das anmutet wie ein tiefes Einatmen vor
dem endgültigen Eintauchen ins Dunkel. Vor
allem ist es die Stadt Paris , die „mit alten
und schönen Dingen überreich gefüllte Arche “ ,
und der Verkehr mit den französischen Dich¬
tern und Künstlern , in denen Jünger dieser
Welt erfüllter Tradition noch einmal entgegen¬
tritt . Die dritte Schicht ist die Beschäftigung
mit sich und dem eigenen Werk. Jünger steht
hier selbst mit jener kalten Sachlichkeit ge¬
genüber, die man aus den bisherigen Tage¬
büchern kennt, und die auch den persönlichen
Aussagen objektive Gültigkeit verleiht. An
einer Wende des Werks stehend, wird viel
aufgeräumt und mancher Schlüssel aus der
Hand gegeben , um Raum für Neues zu schaf¬
fen .

Doch vor der vierten und letzten Schicht
treten die bisherigen zurück. Sie umfaßt eine

Auseinandersetzung mit dieser Zeit . Nach
rückwärts ist es eine Auseinandersetzung mit
den Erscheinungsformen jenes Phänomens
.Nihilismus 1

, ohne welches unsere Lage nicht
begriffen werden kann und durch das Jünger
in seiner .Mauretanier-Zeit1 selbst hinduren¬
gegangen ist . Nach vorwärts aber ist es das
Suchen nach neuen Ordnungen, die an Stelle
der zusammengebrochenen alten Werte und
Ordnungen zu treten haben, das vorsichtige
Tasten vor allem nach den Möglichkeiten der
„neuen Theologie 1

, von welcher bereits die
Friedensschrift sprach . Die Hoffnungen aller¬
dings , welche kirchliche , besonders katholische
Kreise aus jenen Stellen schöpften , werden
durch die .Strahlungen1 nicht bestätigt. Wohl
befaßt sich Jünger in diesen Tagebüchern stär¬
ker als bisher mit der christlichen Tradition,
und eine umfassende Bibel -Lektüre gehört zu
den Charakteristiken des Pariser Aufenthaltes.
Es wird jedoch deutlich, daß es ihm um mehr
als eine bloße Wiederherstellung des konfes¬
sionellen Christentums geht. Freilich hat diese
.neue Theologie ' noch keine fest umrissene
Gestalt angenommen .

Blick auf die Afp
Das Folgende ist der Schlußabschnitt eines
Aufsatzes „Beschreibung einer Landschaft“ ,
den Hesse 1947 in der „Stockholmer Neuen
Rundschau“ veröffentlicht hat . Eine Aus¬
wahl der Beiträge der Stockholmer Neuen
Rundschau hat der S uhrkamp Verlag

• besorgt, der das Erbe des vormaligen S.
Fischer Verlages übernommen hat .

Nun aber kam ein Tag, an dem mir unver¬
hofft ein ganz und gar anderes, neues, gewal¬
tiges Bild der Alpen zu sehen bestimmt war.
Es war Sonntag, ich hatte vor Tische den all¬
zu kurzen Gang getan, den meine Kräfte mir
erlauben, war sehr ermüdet zurückgekehrt,
hatte zu Mittag gegessen , mich der Schuhe
entledigt und auf den Diwan gelegt , hatte ei¬
nige seit Tagen wartende Briefe und dann ei¬
nes der Grimmschen Märchen gelesen (o ! mit
wie vielen seit einem Jahrhundert unverwelkt
fortblühenden Gaben haben diese beiden Brü-

Beginn des Krieges handelnde .Gärten und der ihr Volk beschenkt!) , hatte begonnen, mir
Straßen1

, das 1942 erschienen ist und vorläu- die Antwort auf einen der Briefe zu über-
fig nicht neu aufgelegt werden soll . Manches legen , war aber nicht weit damit gekommen ,
mußte dort ungesagt bleiben. Ein Band über sondern eingeschlummert. Es wurde bald dar-
die Zeit während und .nach dem Zusammen- auf sachte an meine Tür gepocht , der kleine
bruch wird später folgen , und eine zukünftige Schlaf war ohnehin nicht tief gewesen , und
endgültige Ausgabe der .Strahlungen1 also es kam der Doktor, um mir zu sagen , daß
sechs Bände umfassen.

Bei genauerer Beschäftigung mit den .Strah¬
lungen1 zeichnen sich in dem Meer von Bil¬
dern , Gedanken und Träumen doch allmählich
vier festere Bänke ab . Die erste und an einem
solchen Werk zuerst beanspruchende ist die
Schilderung der Lage des Deutschen in die¬
sem Krieg, wie sie in der Stellung eines Of¬
fiziers von der Art Jüngers zwischen den
Mächten der Partei und dem besetzten Volk
deutlich wird. Es dürfte heilsam sein nach in¬
nen und außen, andere Möglichkeiten des
Deutschen , und vor allem des deutschen Offi-

© n 1 Von Hermann Hesse

zer Fahrt auf eine Höhe von etwa tausend
Metern oder wenig mehr Da hatten wir den
Grat ereicht, die Straße lief von hier an bei¬
nahe eben weiter. Wir klommen noch einige
Schritte auf einer kahlgeweideten Matte hin¬
auf, und der Blick auf die Alpen, von dem
wir einzelne Ausschnitte schon auf der letz¬
ten Strecke der Bergstraße im Fahren mehr
geahnt als gesehen hatten , lag nun enthüllt
und frei vor uns, ein ungeheurer und eigent¬
lich erschreckender Anblick . Das ganze vor
uns liegende Seetal und Tiefland war unsicht-
Dar , es lag in einem noch nicht zu Nebel ver¬
dichteten Dunst versunken, der es uns bei¬
nahe ganz verhüllte , der sich da und dort
leise atmend regte, zuweilen ein Stückchen
Land freigebe, im ganzen aber dfen Eindruck
völliger Stille und Regungslosigkeit machte.-
Sah man eine Weile hinein, so konnte man
der Täuschung verfallen, der in Wirklichkeit
unsichtbare See dehne sich da unten und er¬
strecke sich hunderte von Meilen bis an den

Frühlingstag
Frühling , der die Welt umblaut ,
Frühling mit der Vöglein Laut,
Deine blühnden Siegespforten
Allerenden , allerorten
Hast du niedrig aufgebaut !

Vngebändigt , kreuz und quer,
Ueber alle Pfade her
Schießen blütenschwere Zweige,
Daß dir jedes Haupt sich neige,
Und die Demut ist nicht schwer.

CONRAD FERDINAND MEYER
immimMmmgiiiiimiimmimiimiiimmiiiiiiHHimmiimiimmiiimmii. . .

Fuß dieses Kolosses von Gebirge , das sich dort
drüben jenseits der Dunstwelt nackt und klar
in den Himmel reckte . Man sieht von hier
aus nicht eine Berggruppe oder einige , son¬
dern das Ganze , sämtliche Alpen vom äu¬
ßersten Osten des Landes bis zu ihren letzten
Zacken und Graten im Savoyischen , das Rück¬
grat Europas, vor uns hingelegt wie das eines
Riesenfisches , eine starre , klare , kalte , fremde,
ja bittere und drohende Welt aus Fels und
Eis , in kaltem feindseligem Blau mit verein¬
zelten hier oder dort für eine Weile hell be¬
strahlten Steilflächen , deren Firn dem Licht
auf eine kalte kristallene, nüchterne und bei¬
nah abstrakte Weise Antwort gab . Ungeheuer,
stumm, eisig , eine strenge, wehrhafte Barri¬
kade durch die Mitte unserer Welt , ragt hart
und messerscharf, erstarrt wie ein hundert
Meilen langer Lavazug , die Kette der Alpen
ip den kühlen Herbsthimmel. Es war eine Art
Grausen, eine Empfindung eines mit Wonne
gemischten Erschrecktwerdens und Frierens
wie beim Empfang eines sehr kalten Wasser¬
strahls , womit ich auf diesen Anblick ant¬
wortete, es tat weh und wohl , es weitete und
beklemmte zugleich . Wie man, nach Arbeit
und Alltag, vor dem Schlafengehen noch ein
Fenster öffnet und aus der Alltäglichkeit, Ab -
genütztheit und Geborgenheit des allzu Ge¬
wohnten einen Blick in den von Sternen kalt
flammenden.Wintemachthimmel tut , so sahen
wir von unserem Berggrat, der mit seiner
Fahrstraße und dem Hotel mit Sommerhäu¬
sern und Kapelle einen recht wohnlichen und
gezähmten Eindruck machte , über die weite
See von Dunst hinweg auf dieses Große ,
Fremde, Starre , UeberWirkliche hinüber.

Mit Epikur auf dem Korridor / Von Hans Joachimi

er mit seinem Söhnchen ausfahren wolle und
mich einlade mitzukommen. . Ich war rasch
fertig, wir stiegen ein und fuhren auf den
nächsten wegen seiner Alpenausicht berühm¬
ten Juraberg . Schnell war die Ebene mit den
großen Rübenfeldem und vielen Obstbäumen
durchfahren, sauber gehaltene Weinberge mit
niedrigen, genau nach der Schnur in gleichen
Abständen gepflanzten Reben bedeckten die
Südhänge der Hügel , dann stieg die Straße
durch gemischten Wald mit braunem Buchen¬
laub, frischem Tannengrün und herbstgelben
Lärchen rasch empor und brachte uns in kur¬

Das Kreuz / Von Roland Marwitz

Damals , als es noch neu war, aus alten
Landkarten und Stahlstichen Lampenschirme
herzustellen, verfielen wir auf die absonder¬
lichsten Ideen.

Aber was besagten unsere Einfälle vor der
Phantasie Frau Hellas ?

Jeder von uns umwarb sie , jedem war sie
eine gute Kameradin, ihre Liebe aber gehörte
ihrem Mann , der als .Erster1 auf einem der
großen Ostasiendampfer fuhr und nur alle
paar Monate einmal für ein paar Wochen
heimkehrte.

Ja , der Lampenschirm! Hella lud uns ein,
ihn zu bewundern, aber wir sahen nichts an¬
deres, als eine große Stehlampe mit einem ho¬
niggelben Pergamentschirm.

,Ich habe noch eine Bitte1
, sagte sie später,

als wir aufbrachen, .schreibt Eure Namen auf
meinen Schirm .1

Sie hob den Pergamentzylinder von der
Lampe, hakte ihn auseinander und legte ihn
auf den Tisch.

Wir warteten noch , bis die Schriftzüge ge¬
trocknet und Hella den Lampenschirm wieder
ejngespannt hatte . In der Tat, das schien apart
und an jedem der Freitagabende, an denen sie
empfing , mehrten sich die Namenszüge .

Das ging durch ein paar Wochen. Unsere
Namen standen dort und natürlich auch die
Namen von Frauen und Mädchen , und manch¬
mal war es ein sehr berühmter Name , der im
Schein der Lampe aufleuchtete.

Dann aber kam der Abend mit Niels Nihiel .
Ich glaube, Werner hatte ihn eingeführt. Er

hatte ihn einst auf einer seiner Expeditionen
getroffen und noch ehe Niels Nihiel als Gra¬
phologe und Hellseher berühmt ward , hatte
Werner Zeichen seiner unheimlichen Begabung
kennengelernt. Nihiel hatte damals versucht,
drei der Teilnehmer zu beschwören heimzu¬
kehren, und diese drei waren es denn auch , die
bei der Katastrophe am Tschadsee ums Leben
kamen.

Aber die . Gesellschafter enttäuschte der be¬
rühmte Mann sehr. Er machte keinerlei Ex¬
perimente und etwas neugierige Fragen be¬
antwortete er mit einem zerstreuten Lächeln .
Dies Lächeln tat weh .

,Der Name Ihres Mannes steht nicht auf
dem Schirm ? 1

, fragte er Hella, und Frau Hella,
die Sichere , Sieghafte, antwortete leise und
verwirrt . .Nein 1, sagte sie , und es klang, als
habe sie sich vor Herrn Nihiel zu entschuldi¬
gen.

Der Hellseher stand auf, er zog einen Füll¬

halter , und es war, als zücke er eine geheim¬
nisvolle Waffe.

Niels Nihiel schrieb , aber als er zurücktrat
zu seinem Sessel , da war es nicht sein Name ,
der dort auf dem Pergament stand. ,Hans ‘

, la¬
sen wir und Hella unterdrückte einen schreck¬
haften Schrei . Sie starrte die großen, energi¬
schen Lettern an, und ohne daß sie es sagte ,
wußten wir, daß dort die Schriftzüge ihres
Mannes aufleuchteten. In diesem Augenblick
zuckte das Licht der Stehlampe zweimal auf
und erlosch . Wir saßen im Dunkel.

,Kurzschluß1, sagte Nihiel, und das Wort
hatte in seinem Mund einen unheimlichen
Klang. Er ließ das bläuliche Flämmchen eines
Feuerzeugs aufflammen und da ich neben ihm
stand , sah ich sein bleiches Gesicht mit dem
Lächeln, das wehtat , aber ich sah auch etwas
anderes. Neben dem Namen , den Nihiel ge¬
schrieben, stand jetzt ein kleines, noch tinten¬
nasses Kreuz.

Am andern Tage erfuhren wir es durch den
Funk und durch die Zeitungen.

Ein Lloyddampfer hatte einem kleinen, por¬
tugiesischenFrachter in schwerster Seenot Bei¬
stand geleistet. Die gesamte Besatzung des
Portugiesen war gerettet , aber der erste Offi¬
zier , der die Hilfsaktion leitete, war von einer
Sturzwelle erfaßt worden.

Ich glaubte es nicht , als ich es aus dem Laut¬
sprecher hörte, ich glaubte es nicht , als ich
es in der Zeitung las, und ich hatte es doch
sechzehn Stunden zuvor gewußt beim Auf¬
leuchten eines kleinen Benzinflämmchens , das
einen eben geschriebenenNamen und ein klei¬
nes, schwarzes Kreuz erkennen ließ.

Weil ich auf dem Wohnungsamtzu tun hatte,
hatte ich mir ein Buch eingesteckt. Es war ein
Buch über Epikur. Ich wollte darin lesen , bis
ich an die Reihe käme.

Nicht ein zu dünnes Buch über Epikur und
seine Schule der Philosophie im Garten ist
eine schickliche Lektüre für Leute, die auf
den schwermütigen Gängen vor den Türen mit
der Aufschrift „Einzeln eintreten !“ stehen und
warten.

Ich stand da, an die Wand gelehnt, und las.
Der Mensch , las ich , sollte nicht darauf be¬
dacht sein , seine Begierden und Gelüste zu be¬
friedigen, sondern darauf , sie durch den Ver¬
stand zu beherrschen.

Ich war dabei, zu überlegen, ob sich nicht
auch das Verlangen nach Wohnraum kraft des
Verstandes beherrschen lasse, und war soeben
zu dem beglückenden Schluß gekommen , daß
dies im Falle des allgemeinen Gelingens die
Schließung sämtlicher Wohnungsämter zur
Folge hätte , eine Aussicht , die auch für an¬
spruchsvolle Naturen etwas Faszinierendes
hat — da sprach mich die Dame an, die vor
mir stand.

Das Aussehen der Dame war nicht danach ,
daß irgendwer von ihrer Anrede hätte ent¬
zückt sein können. Die Dame war ein Pro-
gnath. Das ist nichts Unanständigesund Ehren¬
rühriges , aber ein Prognath ist ein Mensch mit
vorspringendem Oberkiefer, und ein vorsprin¬
gender Oberkiefer ist der Schönheit einer Frau
selten förderlich. Er war es auch diesmalnicht .

Ob es wohl noch lange dauern würde, fragte
mich die Dame .

Ich lieh der Hoffnung Ausdruck, daß es viel¬
leicht nicht mehr so ganz lange dauern würde.

Das wäre ein Segen , meinte die Dame , und
ich sagte, es sei in der Tat ein Ziel , aufs innig¬
ste zu wünschen.

Die Dame verpaßte die Gelegenheit, der Un¬
terhaltung eine Wendung ins Höhere zu ge¬
ben , sie ging auf Shakespeare nicht ein . Aber
sie hielt es für nötig, mir in langwierigen
Ausführungen eine rein familiäre Angelegen¬
heit anzuvertraüen , wie ich denn des öfteren
erfahren habe, daß Damen mit vorspringen¬
dem Oberkiefer zu einer das Tempo unserer
Zeit und damit den Fortschritt der Menschheit
gefährdenden Redseligkeit neigen. Auch aus
diesem Grunde ist es erfreulich und zu be¬
grüßen, daß der prognathische Typ nicht über¬
hand nimmt.

Was die Rede der Dame angeht, so glich sie

Ein- und Ausfälle I Von Johann Nestroy

Zum Glück gibt’s nur zwei Wege : entweder
sich so hoch erheben, daß einem die Welt
kleinwinzig erschient, oder sich niederlassen
in eine tiefe Furche, wo einem jeder Grashalm
unserer Umgebung als etwas Großes erscheint .

*
Großmut ist eine Tugend , die am wenigsten

einen Wettstreit zu befürchten hat.
*

Ich habe einen Ziegelddcker gekannt, der
wie eine Katz herumgestiegen ist auf die
höchsten Dächer , und beim Nachhausegehen
ist er fast täglich auf dem ebenen Boden aus¬
geglitten; ich hab’ einen öffentlichen Redner

gekannt, der hat sich zu Haus kein Wort zu
sagen getraut — und ich hab’ einen Sessel¬
träger gekannt, der hat die dicksten Herrn
getragen wie nichts , und seine hagere Gattin
war ihm unerträglich — mit einem Wort , das
menschliche Talent ist meistens nur in einer
speziellen Richtung ausgebildet.

•

Man ' soll die Verwirrungen des Herzens
nicht für Bedürfnisse des Geistes halten.

*

Die Macht des Geldes — ist nichts , aber die
Macht des Kleingeldes ist furchtbar ! Kein Geld
zu haben, zwingt zu allem.

einemKürbis mit einemKern . Sie unterschied
sich von einem Kürbis insofern, als nur derKern
bemerkenswert war . Der Kern der Rede war,
daß eigentlich der Mann der Dame den Gang
aufs Wohnungsamt hatte tun sollen , aber er
hatte — so sprach die Dame : „er hatte keine
Zeit , weil er jetzt nämlich wieder ein Auto
hat .“

So wörtlich Ich hätte mich gern wieder
Epikur zugewandt, der mir, aufs ganze gese¬
hen, beachtenswerter vorkam. Doch der Fall ,
daß ein Mensch keine Zeit hatte , weil er Auto
fuhr , interessierte mich . Ich wünschte sehr z

'u
wissen , wie dies zusammenhing. Die Dame in
ihrer Gesprächigkeit war so liebenswürdig,
mich nicht länger darüber im Zweifel zu las¬
sen .

Es verhielt sich so : Die Geschäfte des Man¬
nes hatten sich, seitdem er Auto fuhr , in eine«
Maße vermehrt , daß er für nichts . mehr Zeit
hatte als für seine Geschäfte . Er könne nun
seine Wege schneller erledigen, erklärte mir
seine Frau , und also mehr Geschäfte tätigen .
Tätigen, sagte die Dame , die ein Prognath
war.

Sie hatte mir danach noch eine Menge an¬
deres zu erzählen, aber ich hörte auf, ihr zu¬
zuhören. Es war der Mann der Dame , der mir
zu denken gab . der Mann , der ein Auto hatt?
und keine Zeit .

Bislang, wenn ich mich von innen besehen
hatte und zu dem melancholischen Ergebnis
gekommen war , daß ich es nach menschlicher
Voraussicht nie zu einem Auto bringen werde ,
war ich einigermaßen betrübt . Es müßte schön
sein , ein Auto zu haben, meinte ich . Man
würde sich mit ihm viel Zeit ersparen. D)e
dringlichen Wege des Alltags ließen sich in
einem Bruchteil der Zeit tun , die man als Fuß¬
gänger oder in der Straßenbahn dafür braucht
Und was man gewonnen hätte an Minuten
und Sekunden, könnte man nutzen, um Zwie-
spräche mit seiner Seele zu halten. Man
könnte Hölderlin lesen , eine Blume , eine
Wolke oder ein Kind betrachten oder sonst et¬
was Wunderbares, Festliches tun . ,

Es hatte mir gefallen, dies zu denken , und
nun mußte ich erfahren , daß es falsch gedacht
und weit von der Wirklichkeit des praktischen
Lebens entfernt war.

Ein vernünftiger Mensch legt sich nicht ein
Auto an , damit er Zeit hat ; Zwiesprache m“
seiner Seele zu halten. Wohin sollte das fuß-
ren ! Ein vernünftiger Mensch schafft sich el“
Auto an, damit er mehr Geschäfte tätig ®1
kann , so viele , daß er für nichts mehr Zeit hat

Es ist sehr traurig , wenn auf dem grau®
Gang vor der Tür zum Wohnungsamt ein®®
Mann bewußt wurde, daß er außergewöhnh®
geringeAussicht hat , je ein vernünftiger Mens®
zu werden.

Es ist kein zureichender Grund zur Schvv®'
mut, wenn ein Mann dahinter kommt , daß ®
es sein Lebtag nicht zu einem Auto bring®
wird. Aber es ist für einen Mann ganz uner
träglich, zu ahnen, daß er mit dem Auto,
er nie besitzen wird , nichts Vernünftigesanh>‘
fangen wüßte, wenn er es besäße. . .

Ein solcher Mann tut gut daran , den EplK
aufzuschlagenund dort den Abschnitt zu les ®J
der überschrieben ist : ATARAXIA oder : *
der Ruhe und Unberührtheit des Gemüts »
Schlägen des Schicksals .
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Maltitz löffelte schweigend seine Suppeaus.Als er den Teller wegschob , sah er Char¬
lotte mit verkniffenen Augen an . „Ja“

, sagte
er unvermittelt, „Montag früh um neun gehts
also los in Berlin, und es wird wohl ein Weil¬
chen dauern, ehe sich die gelehrten Herren
klar darüber werden was sie mit dem Lönne
machen sollen . Er leugnet.“

Sie richtete sich gespannt auf. „Was leug¬
net er? “

„ Weiß ich nicht . Jedenfalls gibt er nicht zu ,
was man von ihm verlangt, macht den Rich¬
tern Scherereien und will sich nichts nach -
weisen lassen . Das wollen sie ihm nun an¬
scheinend versalzen.“ 1

„ Wenn er leugnet, ist er auch nicht schul¬
dig !“

„Ach ! Sieh mal an ! Leugnen — das tun
sie alle, wenn’s um den Kopf geht .“

„Aber Lönne — nein, der täte das nicht!“
„Dummes Zeug ! Meinst du , ihm liegt an

seinem Kopf weniger als einem armen Ha¬
lunken ? Geht’s ums Letzte, sind sie sich alle
gleich : sie schwindeln . Uebrigens weiß ich
gar nicht , was er eigentlich ableugnet. Es
geht wohl um juristische Wortklaubereien: ob
er gemordet oder bloß totgeschlagen hat . Wo¬
möglich will er auch auf Notwehr hinaus.
Ich habe keine Ahnung und der Herr Bruder
auch nicht . Wenigstens tut er so. Aber daß
sie ihn verurteilen , und zwar zum Tode ver¬
urteilen werden, das scheint dem auf Schön¬
buch so gut wie sicher zu sein .“

Charlotte erblaßte. „Hat er das gesagt?“
„Man hört’s heraus zwischen seinen Wor¬

ten. Ueber seinen Neffen verfügt er schon,
als ob ’s sein eigener Junge wäre.“

„Wird die Anklage also wirklich auf Mord
lauten ?“

„Der Lönne drüben behauptet es.“
„Es ist furchtbar“

, murmelte Charlotte, und
Ihre Hände lagen bewegungslos neben dem
Teller . Sie aß nichts.

Sie zog die Lippen in den Mund und biß
sie zusammen , weil ihr die Tränen kommen

Schloß Altenlinden
wollten . Ihr Vater sah sie scharf an , und sein
Blick verbot ihr , sich gehen zu lassen und
„Geschichten“ zu machen .

Nach einer Weile fragte sie : „Ist auch Frau
Borbeck als Zeugin geladen?“

„ Und ob, diese — liebreiche Witwe ! Gerade
die ! Sie will Lonnes Kopf . Warum? Keine
Ahnung ! Gott weiß , was er ihr getan hat.
Vielleicht hat er ihr den Liebhaber abgeknallt,und nun schnaubtsie Rache . Sie ist ja wohl die
einzige , die genau weiß , was vorangegangen ist.
Erst noch vor ein paar Tagen soll sie nach
Berlin geholt worden sein . Von dem Staats¬
anwalt . Drüben der Lönne tut ja so, als sei
er ihr Busenfreund. Ich glaub’s aber nicht .
Man weiß überhaupt nicht, was man glauben
soll und was nicht . Auf alle Fälle wird Sie
vor Gericht dem Lönne zu schaffen machen .“

„Aber sie kann doch nur die Wahrheit sa¬
gen !“

„Aber auch dabei macht der Ton die Mu¬
sik .“

„Ja, mein Gott , was hat er ihr denn getan,daß sie ihn so hassen muß ?“
„Frag sie selber danach ! Sie will Blut

sehen ! Eine reizende Frau ! Ich habe sie im¬
mer für eine Wilde gehalten trotz der rüh¬
renden Fünftausend-Mark-Geschichte . Lieber
hundertMänner zum Feinde als solch Frauen¬
zimmer. Kostet’s Lönne den Kopf, »bei ihr
kann er sich dafür bedanken! Sie hat die
Suppe eingerührt !“

In diesem Augenblick entschloß Charlotte
sich , Gabriela Borbeck aufzusuchen . Mit ih¬
rem Vater sprach sie nicht darüber , er hätte
es ihr vielleicht verboten. Als er auf die Fei¬te hinausgefahren war , holte sie ihren klei-
nen Wagen , den sie selbst steuerte, aus dem
Schuppen und fuhr nach Altenlinden hin¬
über .

*

Charlotte wurde von dem Hausmeister
empfangen , einem würdevoll fetten Mann,ten ein massiges Kinn und blau rasierte
Sacken ein amerikanisches Aussehen gaben,
wenn er sprach, so war es , als quölle ihm
etwas zäh Teigiges zwischen den Zähnen her-
V0T, die er nur widerwillig bewegte. Aus sei¬
ner Höhe blickte er auf Charlotte wie auf ein
kümmerliches Zwerglein hinab und hörte
sich ihre Bitte unbewegten Gesichts an . Er^zweifele , antwortete er, daß die gnädigeSrau Besuche annehme, erklärte sich aber
"freit nachzufragen.

Charlotte wurde in den gleichen Raum ge¬frort , in dem sie vor Monaten mit Hartung
gesprochen und den großen Scheck erhalten
hatte . Es War ein übermodernes, glattes Ar¬
beitszimmer mit blanken Stahlmöbeln und
emem Schreibtisch , der aus einem stähler-te Untergestell mit einer schwarzen Glas¬
platte darauf bestand. Die Platte glänzte wie
geschliffener Achat . In einer Ecke , standenfrei mächtige Sessel , die mit silbergrauemMoff bespannt waren.

Charlotte nahm Platz und faltete die Hän -
,
e

. ™ Schoß fest zusammen. Ihr Gesicht war
smhend heiß . Noch wußte sie nicht , was sierau Borbeck sagen oder worum sie sie bit-n sollte. Aber sie war zuversichtlich , daß® Irgend etwas zu Lonnes Gunsten er-

khen werde. Sie entsann sich, wie liebens¬
würdig und zugänglich Frau Borbeck ge-"esen war.

sie rasche Schritte von draußen hörte,•mb sio sich und wandte sich der Tür zu.

ÜJ
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Gabriela trat ein . Sie trug einen stahlblauen
Hausänzug aus schwerer Seide . Ihr Gesicht ,dessen goldbraune Tönung Charlotte noch gutin der Erinnerung hatte , war heute grau und
sah überwacht und angestrengt aus . Um den
eingekniffenen Mund lag ein bittrer und ver¬
ächtlich wirkender Zug . Ihre Bewegungenhatten etwas Jähes und Ruheloses .

Charlotte wurde unsicher, als sie zu spre¬
chen begann, denn sie glaubte einer ganzandern Frau gegenüberzustehen. „Vor allem
muß ich Sie bitten , mich nicht mißzuver-
stehen“

, sagte sie . „Wenn Sie mich anhören,werden Sie auch begreifen, was mich zu Ih¬
nen geführt hat , gnädige Frau . Ich habe ge¬
hört, , daß der Prozeß gegen Hans von Lönne
am Montag beginnen wird. . .“

Gabriela sah flüchtig über sie hin. Als
Charlotte schwieg , bewegte sie nur kurz den
Kopf, als wollte sie damit ausdrücken: Ja ,und ? Ihre Miene war noch starrer geworden ,ihre graugrünen Augen bekamen einen eisi¬
gen Glanz und ließen keinen Blick in sich
eindringen.

Charlotte hatte auf ein höflich entgegen¬
kommendes Wort gerechnet. Da es ausblieb,sah sie ratlos auf den Boden nieder.

„Von den schrecklichen Ereignissen, die
sich zugetragen haben, kann ich mir kein
Bild machen , gnädige Frau . Ich weiß nicht,
wie es zu diesem — diesem Unglück gekommenist. Ich kenne Lönne von kleinauf, aber wir
sind auseinandergekommen, seit er Schön¬
buch verlassen hat . Vielleicht hat er einmal
von mir gesprochen ?“

„Es ist möglich .“
„Wir sind fast wie Geschwister gewesen ,und ich glaube ihn besser zu kennen als die

meisten Menschen . Ich kann mir nicht den¬
ken , daß es wahr ist , was die Leute hier
reden. Ist es richtig, daß Lönne angeklagtwird , Hartung ermordet zu haben? Ich meine,mit kalter Ueberlegung und hinterhältig er¬
mordet zu haben?“

Gabriela sah auf ihre Hände nieder.
„Ja , das ist richtig!“
„Und das ist nicht möglich !“ rief Charlotte

leidenschaftlich. „Er ist kein Mörder! Ver¬
stehen Sie mich , bitte, recht, gnädige Frau !
Es mag sein, daß er Hartung erschossen hat.
Nach allem, was ich höre, ist wohl kein Zwei¬
fel mehr daran . Daß aber Lönne gemordet,aus gemeiner und niedriger Selbstsucht ei¬
nen andern getötet hat . . . nein, nein, das hat
er nicht getan ! Nie und nimmer!“

Gabriela schüttelte den Kopf und gab deut¬
lich zu verstehen, daß sie des Gespräches
überdrüssig zu werden begann. „Ich achte
Ihren guten Glauben, Fräulein Maltitz. Mir
liegt nichts daran , ihn zu erschüttern. Sie
überschätzen die Rolle , die ich vor Gericht
spielen muß . Nicht von meinem Urteil hängt
Lönne ab , sondern von dem der Richter . Ich
habe nur auf das zu antworten, was man
mich fragen wird. Und ich werde die Wahr¬
heit antworten. Ob diese Wahrheit ihn be¬
lastet oder entschuldigt, darüber befinden
andere.“'

„Was hat er ' ihnen getan“
, fragte Char¬

lotte leise , „daß Sie so erbarmungslos über
ihn sprechen ? “

Gabriela beugte sich vor und sah Charlotte
zum erstenmal fest in die Augen. „Sie sind
es , die sich über ihn irrt , Fräulein Maltitz !
Nicht ich ! Denn mir geben die Ereignisserecht ; Sie haben für sich nichts als Ihren un¬
sicheren Glauben. Und ich sage Ihnen, Lönne
ist der jämmerlichste und verächtlichste Feig¬
ling. Nein , nein, Sie kennen ihn nicht oder
Sie sind blind. Haben Sie ihn je gesehen in
Todesangst? Haben Sie ihn reden hören,wenn er wußte, es geht um seinen Kopf ?
Aber ich habe ihn kennengelemt , als es ge¬
fährlich für ihn wurde. Man hat ihn mir ge¬
genübergestellt. Und er hat gelogen ! Oh , nicht
nur das ! Er hat nicht mal den frechen Müt
zur Lüge ; er weicht aus , er sucht sich Hinter¬
türchen, windet sich , entschuldigt sich, sucht
sich die dümmsten Ausreden! Alles aus er¬
bärmlicher Angst um sein Leben !“

„Das ist unmöglich !“
„Es ist so !“
„Ich kann .nicht daran glauben !“
„Dann hören Sie ihn sich selber an ! Die

Verhandlung ist öffentlich !“
„Sie müssen sich irren ! Lönne ist weder

ein Feigling noch ein Lügner!“
„Er ist beides und noch viel Schlimmeres !“

rief Gabriela, und ihre Stimme versagte.
„Und das einzige , was ich bedaure, -• l , daß
man soviel Aufhebens um einen feigen Lüg¬
ner macht. Er streitet ab , er setzt Himmel
und Hölle in Bewegung , um seinen Kopf zu
retten ! Ein ekelhaftes Schauspiel ! Ich würde
alles verstehen, alles verzeihen, wenn er den
Mut hätte , sich schuldig zu bekennen. Viel¬
leicht werden Sie sogar den Triumph erleben,
daß närrische und rührselige Richter ihn aus
allzu großer Gewissenhaftigkeit freisprechen.
Geschieht das wirklich — ich will es nicht
glauben, ich kann es nicht glauben — aber
sollte es dahin kommen , dann werde ich ihm
das Urteil sprechen , zu dem seine Richter
nicht den Mut finden. Und ich will auch da¬
für sorgen , daß es vollzogen wird ! Vor dem
Henker mag er sein Leben retten ; vor mir
rettet er es nicht !“

Sie schwieg erschöpft. Ihre Augen , die jetzt
wie mit einer opalenen Haut überzogen schie¬

nen , sahen ins Leere. Ihre Hand wischte über
die Stirn. Sie erhob sich schwankend.Charlotte starrte sie bestürzt an , zutiefst
erschrocken über den irren Haß , der ihr ent¬
gegengeschlagen war . Aber in der nächsten
Sekunde füllte sich ihr Herz mit einem un¬
klaren Mitleid . Sie fühlte, daß Gabriela un¬
seliger und elender war als sie selbst und
daß so grenzenloser Haß nur aus einer ver¬
wundeten, enttäuschten und zerschlagenenLiebe entstanden sein konnte.

Sie sprach nichts mehr, sondern senkte den
Kopf und ging ohne ein Wort , ohne Gruß ander andern vorbei und hinaus.

Sie sah den Hausmeister nicht , der ihr
durch die Vorhalle voransehritt und ihr die
Tür öffnete . Draußen bestieg sie ihren klei¬
nen Wagen , setzte ihn mechanisch in Gangund fuhr davon . Ihr Kopf war leer, sie dachte
nichts . Eine verzweifelte Mutlosigkeit war inihr und noch immer der starrsinnige Wunsch ,irgend etwas zu unternehmen, das Lönne
retten konnte. Als die Wegegabelung vor ihr
auftauchte, lenkte sie den Wagen nach links
in die Richtung auf Schönbuch , zu Lonnes .Sie wußte nicht, was sie dort wollte , und
hätte sich sagen müssen, daß die Nachrich¬
ten , die ihr Vater von dort mitgebrachthatte , keine günstigen Vorzeichen für sie
waren.

Es kam nicht dazu , daß sie mit Lönnes Bru¬
der oder seiner Schwägerin sprach . Kurz
vor der Einfahrt zum Gutshaus lag in einer
flachen Senke ein Birken- und Erlendiekicht ,das von einem kleinen Rinnsal durchflossen
wurde. Als Charlotte daran vorbeifuhr, be¬
merkte sie .in dem Gesträuch einen Jungen,ein Bürschchen von fünf oder sechs Jahren .Er hörte den Wagen , richtete sich auf und
sah zu ihr hin. Neben ihm stand ein mit
trübem Wasser gefülltes Einmacheglas . In,den Händen hielt er ein schlammbeschmutz¬
tes Fangnetz an langem Stiel. Charlotte er¬
kannte Lönnes Sohn Peter.

Sie brachte ihren Wagen so schnell zum
Stehen, daß die Bremsen laut aufkreischten,Und stieg aus . Der Junge zog sieh mit scheuer
Miene zurück, flüchtete aber nicht .

„Peterle !“ rief sie zärtlich. „Erkennst du
mich nicht ?“

Er schüttelte den Kopf, kam nun jedochnäher und reichte ihr die Hand, nachdem er
sie vorher an seiner kurzen Tuchhose abge¬
wischt hatte.

Sie hockte sich vor ihm nieder und um¬
faßte seine Schultern. „Ich wohne drüben ln
Grabow, weißt du, dort, wo die große Pferde-

Ein Justizwachtmeister in dunkelgrüner Uniformstand in der Nähe des Eingangs
koppel mit den vielen Fohlen ist . Du hast dich
doch neulich so über die kleinen Pferdchen
gefreut. Weißt du nicht mehr?“

„Doch, ich weiß !“ antwortete er, und in
seinen braunen Augen leuchtete es auf, als
er sich der Pferde erinnerte.

Wie sehr sein Gesicht sie an seinen Vater
erinnerte ! Sie spürte ein grenzenloses Mit¬
leid mit dem verlassenen, kleinen Kerl, dem
die Mutter gestorben war und der nun auch
seinen Vater verlieren sollte . Sie umschlangihn fester und zog ihn an sich.. „Fehlt dein
Vater dir ? “ fragte sie leise . „Denkst du manch¬mal an ihn?“

In seine großen Augen kam ein Erschrek-
ken. Er schob die Unterlippe vor, und seine
Befangenheit vertiefte sich noch . „Ich darf ja
nicht “

, flüsterte er.
„Du darfst nicht ? “ wiederholte sie ver¬

ständnislos. „An deinen Vater darfst du nicht
denken?“

Er schüttelte den Kopf und sah zu Boden .
„Warum denn nicht?“ .Er sah in das träge Geriesel des Wassers .

„Weil er ein schlechter Mensch ist .“
„Wer hat dir das gesagt ?“ rief sie empört.
„Tante Beate .“
„Du mußt ihr nicht glauben, Peterle ! Viel¬

leicht hat sie es auch ganz anders gemeint.Wie kann sie sagen , daß dein Vater ein
schlechter Mensch ist ? Du hast ihn doch lieb ,nicht wahr? Und er dich ! Und du möchtest
doch bei ihm sein ?“

„Ja , aber er kommt nicht mehr wieder!“
„Das kann doch niemand wissen, mein

Junge ! Doch, er wird wiederkommen!“
Er sah sie zweifelnd , mit unsicherer Hoff¬

nung an.
„Hat deine Tante Beate dir etwa auch ge¬

sagt, daß er nicht wiederkommen wird?“
Er nickte, und nach einer Pause setzte er

geheimnisvoll flüsternd und voller Grauen
hinzu; „Er hat nämlich einen umgebracht.“

Charlotte fühlte ihr Gesicht kalt werden.
Das Entsetzen packte sie so jäh , daß sie den

Jungen fast zurückstieß. Welch Verbrechen
hatte Frau von Lönne an dem Kinde began¬
gen , als sie ihm das gesagt hatte ! Welch ein
Mensch mußte sie sein !

Charlotte erhob sich und ging die flache
Böschung hinauf zu ihrem Wagen . In ihrer
Kehle ' war ein Schluchzen . Noch als sie wei¬
terfuhr , war in ihren Ohren der verwirrte
Klang der kindlichen Stimme .

Sie fuhr an den Wirtschaftsgebäuden vor¬
bei und lenkte in den Gutshof ein , wo sie ih¬
ren Vater im Gespräch mit dem Inspektortraf . Er schien zu ahnen, wo sie gewesen war,und kam mit unwilligem Gesicht auf sie zu.
Ehe er etwas fragen konnte, gestand sie ihm .
daß sie drüben in Altenlinden gewesen sei
und mit Frau Borbeck gesprochen habe. „Am
Sonntagnachmittag“

, setzte sie hinzu , „fahre
ich für einige Tage nach Berlin. Ich will der
Verhandlung in Moabit beiwohnen .“

Sie rief noch am gleichen Nachmittag ihre
Schwägerin an, die Frau ihres Bruders Fried¬
rich Maltitz, und lud sich für einige Tage bei
ihr zu Gast. Sie erfuhr , daß ihr Bruder sich
auf einer Dienstreise in Westdeutschland be¬
fand. Charlotte sprach noch einige Worte mit
Liselotte, ihrer neunzehnjährigen Nichte , und
sagte ihr, aus welchem ' Grunde sie nach Ber¬
lin kommen wollte.

,Zu dem Prozeß gehst du ? “ rief L ;selotte
erregt . „Das ist ja wahnsinnig interessant ! Ich
freue mich ganz schrecklich , daß du zu uns
kommst!“

Am Sonntagnachmittag fuhr Charlotte mit
der Bahn nach Berlin.

*
Als Charlotte am Montagmorgen das Ge¬

richtsgebäude betrat , war es noch nicht neun
Uhr. Kurz nach ihrer Ankunft in Berlin hatte
sie Lönnes Verteidiger, den Rechtsanwalt Dr .
Henius , angerufen und sich ihm als alte Be¬
kannte seines Mandanten vorgestellt. Henius
hatte wohl gehofft, sie wolle sich als Zeugin
melden, und bat sie sieh kurz vor Beginn der
Verhandlung vor dem Eingang des Saales ein¬
zufinden . Er werde sie dort erwarten

Charlotte war nicht nur aus diesem Grunde
so zeitig gekommen ; sie wollte auch Lönne
sehen , wenn er aus dem Untersuchungsgefäng¬
nis vorgeführt wurde, wollte ihrn mit einem
ermutigenden Lächeln zu verstehen geben ,
daß wenigstens sie da war aus der Schar sei¬
ner einstigen Freunde.

Sie war verwirrt und erregt , als s ;e durch
die Schwingtür das Gerichtsgebäude be¬
trat . Die steinerne, starre Wucht des gewal¬
tigen Treppenhauses, das wie eine Mischung
von Bürogebäude und Gotteshaus wirkte , er¬
drückte sie förmlich . Sie fühlte sich verloren,
winzig und hilflos in diesem hochgetürmten
Steingefüge , in seiner gefrorenen Domesstille ,in der Tag um Tag über zahllose Sdrcksale ,über Leben und Tod entschieden wurde. Ein
Justizwachtmeister in dunkelgrüner Uniform
stand in der Nähe des Einganges.

Zehn Minuten vor neun kam von der Trep¬
pe her ein auffallend großer, schlank gewach¬
sener Herr auf den Verhandlungssaal zu. Er
war bfond , blauäugig und trotz der frühen
Jahreszeit sonnengebräunt. Er hatte die Ge¬
stalt und die federnden, geschmeidigen Be¬
wegungen eines Tennisspielers, der jeden
Augenblick ebenso bereit zum Angriff wie
zur Verteidigung ist . Sein Gesicht drückte
eine jungenhafte Heiterkeit aus . Er mochte
etwa um die Mitte der Dreißig sein oder ein
wenig darüber . Seine Robe wehte hinter ihm
drein. Das Barett trug er unter dem Arm .

Da er seinen Blick fragend auf sie richtete,
ging sie ihm entgegen. Es war Dr . Wolfgang
Henius , Lönnes Verteidiger. Er machte sich
mit ihr bekannt , und sie reichten sich die
Hände. Seine Hand war fest, muskulös und
breit , keineswegs die Hand eines Akten¬
menschen .

Ueber den bevorstehenden Prozeß schien er
sich nifcht die mindesten Gedanken oder gar
Sorgen zu machen . Er bat sie um die Er¬
laubnis zum Rauchen und ging mit ihr im
Flur auf und ab . Daß sie eine Bekannte von
Lönne war , wußte er. Nun erkundigte er sich,ob sie ihm Mitteilungen machen wollte, die
den Prozeß betrafen. Als sie zögernd ver¬
neinte, war er keineswegs enttäuscht, fragte
sich aber wohl , was sie eigentlich hier wollte.
Sie beeilte sich, ihm ihre Gründe begreiflich
zu machen .

„Wie geht es Lönne ?“ fragte sie . . .Ist er
sehr verzweifelt? Hat er Hoffnungen , daß al¬
les gut ausgehen wird ? “

„Ich habe ihn vorgestern nachmittag zum
letztenmal gesprochen Von Verzweiflung war
ihm nicht viel anzumerken, aber es mag sein ,daß er $ich nichts anmerken lassen will. Er
hat sich ;wundervoll in der Gewalt.“

„Gott sei Dank! Ich habe gefürchtet, die
Haft habe ihn völlig gebrochen . Ich wollte
ihn noch vor der Verhandlung sehen . Warum
bringt man ihn nicht? Es ist doch bald neun!“

„Hier draußen warten Sie umsonst, Fräu¬
lein Maltitz. Lönne ist wahrscheinlich längst
im Saal und in der Anklagebank. Wir sind
hier ein vornehmes Haus mit einem Aufgang
für Herrschaften“

, er wies auf das Treppen¬
haus , „einem weniger pompösen für das ge¬
ringere Volk der Zuschauer, und einer regel¬
rechten Hintertreppe , über die die armen Sün¬
der vor ihre Richter geschleppt werden. Sie
sehen, es herrscht Ordnung bei uns und
strenge Scheidung .“

Sein Ton behagte ihr nicht . Sein Lächeln
erschien ihr frivol in diesem Augenblick und
in dieser Umgebung . Um seinen schmallippi -
gen Mund zuckte Spott. Niemals hatte sie den
Ausdruck in einem Gesicht so rasch wechseln
sehen wie bei ihm Er konnte unbekümmert
und verschmitzt aussehen , verschlagen und
gutherzig, ernsthaft oder leichtfertig. Man
wurde nicht klug aus ihm, und diese schil¬
lernde Vielfalt seines Wesens machte sie arg¬
wöhnisch , aber auch befangen.

Sie waren bis zur Haupttreppe gelangt. He¬
nius blieb stehen und lehnte sich an die brei¬
te , steinerne Brüstung. Ein Herr kam gerade
die Treppe herauf . Er war unauffällig ge¬
kleidet, trug • einen grauen Mantel und dar¬
unter einen blauen Straßenanzug. Seine Be¬
wegungen waren langsam und hoheitsvoll.

(Fortsetzung folgt )
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Dte glückliche Geburt ihres
ersten Kindes

Marliese Elisabeth
geben bekannt

IV alterLördier und Frau
Waltraut , eeb . Steiner

Ab 21 . April halte ich meine Privatsprechstunde wieder im
»Hotel Deutscher Hof« (gegenüber der Apotheke) ab . Tägl .
außer Mittwoch und Samstag 15—17 Uhr u . n . Vereinbarung.

Oberreg . »Medizinalrat Dr . Haass
Wildbad Fernruf 357

V .- !- S
Fräulein Dr . Schlenstedt

bisher Kreiskrankenhaus Calw ,
übernimmt 1. V. die Praxis des
erkrankten Dr . Schmitz , Altheng¬
stett . Sprechstunden vormittags
9—12 . abends 7—8 Uhr , außer
Samstags .

r ~- '
Als Verlobte grüßen

MARGARETE K1EHL
OTTO STUCKE

Catw Weissenau-Ravensburg
Marktstr , 5 Calw

im April 1949
V - S Dienstag , 26. , Mittwoch , 27. ,

und Donnerstag , 28. April 1949

keine Sprechstunde

Dr . Rossbach
Zahnarzt , Nagold ,
Haiterbacherstraße 5.

r /Are Vermählung geben bekennt
GERHARD VINQON
Kaifmann
JOHANNA VINQON
geb . Maisch

CALW GERLINGEN

r Ihre Vermählung geben bekannt

HERMANN ROTHFUSS
LORE ROTHFUSS
geb. Weißinger

Wildbad , Bismarckstr . 63 Wildberg
23. April 1949

; -J - '

© alot= u, © ßmufef^ lin0ß
starke abgehärtete , pik . Ware
verkauft laufend

Georg Mayer ,
Gartenbaubetrieb , Calw .

-
Aus Anlaß unserer Hochzeit sind wir in reichem Maße mit
Glückwünschen bedacht und geehrt worden. All den lieben
Freunden und Bekannten unseres Hauses sagen wir hiermit

herzlichen Dank.
GUSTAV.MÜLLER ROSEMARIE MÜLLER

und Eltern s eb- Schmidt

Neuenbürg- Württ., 22 . April 1949
L -J

| Tonfilmtheater Nagold
'

Freitag , Samstag u . Montag jeweils 1

[ 20 Uhr . Sonntag 14, 16.30 u . 20 Uhr ■

[ Der spannende Film: ■

(Scljeimniötjolle (Erbfdjaft

Cafe Lang
NAGOLD Telefon 331

täglich , auch Sonntags
wieder geöffnet .

Ilninn -Liiitlspiele Birkenleld _
Von Freitag bis Montag , je 20.30 Uhr ,

bonntag 17.00 und 20 .30 Uhr

Frau ohne Herz
Darsteller : Marflrat Lookwood

James Mason u . a .

Stadt Nagold
Zu dem am
Donnerstag, den 28. April 1949

in Nagold
stattiindenden

förfmer ntarft
wird hiemlt eingeladen .

Nagold , den 23 . April 1949
Bürgermeisteramt .

zum TANZ
am Sonntag , 24. April im „ Löwen “

ln Würzbach ladet ein

Michael Kugele u . Kapelle Alhaca

Ofienti. Tanzabend
am Samstag , den 23. April 1949, von
20—24 Uhr in der Stadthalle in Calw
Eintrittspreis : 1. 10 DM

Kapelle „Alhaca “

Kreisstadt Calw

BAD LIEBENZELL
Kursaal — Kuranlagen

Sonntag , 24. April - Sonntag , 1 . Mai - Sonntag , 8 . Mai

JCamect und Jxutz
nachm , von V»4 bis V»7 Uhr , abends von 8 bis 12 Uhr
Omnibus : Calw Waldhorn ab 19 .30 Uhr

Halt in Hirsau (Brücke)
Rückfahrtab Kurhaus Bad Liebenzell 24 Uhr

JCucaecuuiltuHcp

Wir haben für die Saison 1949 die Kapelle
Dürrwächter, Pforzheim verpflichtet und hal¬
ten ab sofort wieder joden Samstag unser
schon im vergangenen Jahr so beliebtes

KONZERT
Aus Küche und Keller bieten wir das Beste
und laden ein in unsere gemütlichen Räume

Gasthof zum „Löwen “, Bad Liebenzell
Besitzer EDUARD MAIER , Küchenchef

Walddorf -Nagold , 19. April 1949.

Todesanzeige und Danksagung
Am Ostersonntag , 17 . April , entschlief sanft und uner¬

wartet im Alter von 48 Jahren mein lieber Gatte , unser

besorgter Vater , guter Sohn , Bruder und Onkel

Gottlieb Günther Lehrer ln Walddorf.
Allen , die ihm und uns so viel Liebe entgegenbrachten wäh¬

rend seiner Krankheit und bei seinem Heimgang danken
wir von Herzen .

In tiefer Trauer :
Frida Günther , geb . Gärtner , mit Kindern Heinz , Jörg , Fred

und Doris , Gottlieb Günther , Oberlehrer i . R. , und Dorothea ,

geb . Kirschner , mit Angehörigen , Frledrike Gärtner mit Angeh .

Jeremia 31 , 3 . Liebeisberg , 18. April 1949.

Todesanzeige und Danksagung
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten , Freunden und

Bekannten mit , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Karoline Hanselmann , geb. Lörcher
am Gründonnerstag , den 14. April , im 51 . Lebensjahr stehend ,
im Glauben an ihren Heiland in der Frauenklinik in Tübingen
entschlafen ist . Wir haben unsere liebe Heimgegangene am

Ostersonntag , den 17 . April , zur letzten Ruhe gebettet .
Für alle Liebe , die unsere unvergeßliche Entschlafene in

gesunden und kranken Tagen sowie bei ihrem Heimgang er¬
fahren durfte , sowie für alle Zeichen der Teilnahme , die

uns erwiesen wurden , sagen wir herzlichen Dank .
In tiefer Trauer :

Jakob Hanselmann mit Kindern Karl , Marie und Georg
und allen Anverwandten .

Beiladung
nach Frankfurt nimmt an .
Hans Kugele , Calw , Telef . 617.

Haierilotken gegen Haler
Umtausch jeweils Mittwochs in
der Süßmosterei Ritter , Calw
Oeländerle ,

Omnibus -Sonderfahrt
am Sonntag , den 24. April , zur
internationalen

Motorschau
nach Reutlingen . Abfahrt
8 Uhr beim Bahnhof Calw . Fahr¬
scheine erhalten Sie bei Bäckerei
Giebenrath , Calw , und bei
Däuble . Omnibusverkehr , Decken -
pfronn , Tel . Gedungen 96.

i

Ihre Frühjahrswünsche
von

■* * *
%£ + *

Neueingänge in :
Schürzenstoffe uni und bunt ab DM 2.50
Kleiderstoffe, Muslin . . . ab DM 2.80
Kleiderstoffe K' Seide Lavable ab DM 5 .20

Herrenanzugstoffe
Damen- und Herrenkonfektion

Wäsche

Ab DM 45 .- erhalten Sie für Ihre Fahrtkosten 3 °/0 Vergütung

Nagold , 20. April 1949.
Todesanzeige und Danksagung
Nach langer , schwerer Krank¬
heit , welche er sich im Kriege
zugezogen hat , wurde mein
lieber Gatte und Vater seiner
Kinder

Willy Haiss
Kraftfahrer

unerwartet schnell im Alter
von 49 Jahren am 14. April
in die Ewigkeit abberufen .
Wir haben ihn am 18 . April
zur letzten Ruhe gebettet .
Für die überaus herzliche
Teilnahme , die . uns zuteil
wurde , danken . wir innigst .
Besonders herzlichen Dank
dem Herrn Pfarrer Poguntke
für seine tröstenden Worte ,
für die Ehrungen des Inha¬
bers der Firma Autohaus
Benz , Herrn Fritz Benz , den
Arbeitskameraden ' der Firma
Benz , den Kameraden und An¬
gehörigen des Versorgungs¬
krankenhauses Waldeck , den
vielen Kranz - und Blumen¬
spenden sowie für die überaus
zahlreiche Begleitung von
nah und fern zu seiner letz¬
ten Ruhestätte .

In stiller Trauer :
Elsa HaiS mit Kindern und

allen Angehörigen .

Wilhelm Niethammer K . G .
Herrenberg

Haus für Bekleidung, Ausstattung, Sport
Zavelstein , 21 . April 1949.

Für die Teilnahme und Güte ,
welche unser lieber Vater

Michael Gail
Schneidermeister

während seiner schweren
Krankheit erfahren durfte ,
sowie allen , die uns beim Be¬
gräbnis Beistand und Trost
zukommen ließen , sagen wir
herzlichen Dank .
Die trauernd . Hinterbliebenen .

J5eUiaasch =$latte
„Schwabenlinnen “ Ia Qualität 80 und 1
für : Kopfkissen und Leintücher

Seiden =JiüUec

auch
Flick - Reste

für Wäsche

Neuenbürg CWUrtt.)
Bahnhofstraße an der Brücke

— Telefon 488 —

Stellenangebote

Sulz , 20. April 1949.
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und den so
überaus zahlreichen Besuch
an der Trauerfeier meines lie¬
ben , unvergeßlichen , in russi¬
scher Gefangenschaft verstor¬
benen Mannes

Wilhelm Brösamle
Rößleswirt

sage ich herzlichen Dank . Be¬
sonders danke ich dem Herrn
Pfarrer für seine trostreichen
Worte , dem Gesangverein Sulz
für den erhebenden Gesang
und für die so zahlreichen
Blumenspenden ,

Frau Marie Brösamle
mit Kindern .

Neuzeitliche

» usazi«
Gartengeräte
in reicher Auswahl bei

CaAXesxoq
■■.BhS 'F NHA .t4.DLUN 6

Calw , Lederstr. 20

Schlafzimmer
IDohnjimmer

fiüdjen, EinseU , fileirn
undpolftermöbel

sofort lieferbar

IUöbelf)aus fjollet
riagold , (Telefon 235

Achtung ! Achtung !
Auf sämtliche Möbel 5—10%

Rabatt u . Zahlungserleichterung

Junge (r ) Photographengehilfe (in )
sofort oder zum 1. Mai gesucht .
Evtl , mit freier Kost und Woh¬
nung . Photo -Fuchs , Calw , Markt¬
platz 24, Tel . 487,

Jüngerer Arbeiter für Entladear¬
beiten in Dauerstellung gesucht .
Güterbeförderer Ritz , Wildbad .

Kräftiger Junge , der Lust hat , das
Gipserhandwerk zu erlernen ,
kann sofort eintreten bei Otto
Bacher , Gipsermeister , Neuen - j
bürg . — Suche auch I oder 21
tüchtige Gipser . Gute Bezahlg . j
wird zugesichert . i

Verkäuferin -Lehrmädchen
gesucht . Fa . Karl Pfister , Neuen - j
bürg , Markt 12 . !

Tüchtige Bedienung und Zimmer - :
mädchen baldmöglichst gesucht , j
Zuschriften mit Zeugnissen und
Bild an Pension Rath , Wildbad . j

Jüngere Hausgehilfin gesucht . Frau |
Dr . Bätzner . Wildbad , Olga¬
straße 39. |

Jüngeres Hausmädchen , das auch
Freude an Gartenarbeiten hat , -
gesucht . Zu erfragen in d . Anz .-
Vermittl . G . Eiseie , Wildbad . i

Ab heute Samstag morgen steht
ein großer Transport

Oberländer
Milch- u. Läufersdiweine

in meiner Stallung zum Verkauf .
Der Ladebeauftragte der Vieh¬
verwertung Hammann , Röten¬
bach , Kreis Calw , Tel . 216 Bad
Teinach .

lMnnergefangmemKe&erkran3-freunöfd ) aftl2euenbürg
Sonntag , 24 . April , nachm . 5 Uhr in der Siädt . Turn - und Festhalle

Frühjahrs-Konzert
unter Mitwirkung von Konzertpianistin Fräulein Hildegard Matzka,
Karlsruhe , Klavier und Herrn Robert Nenninger Plorzheim , Baß.

Eintrittspreise : Mitglieder DM 0.50 - Nichtmitglieder DM I .—

Tiermarkt
Junge Nutz - und Fahrkuh , fehler¬

frei , 32 Wochen trächtig , wird
verkauft in Kapfenhardt , Salm¬
bacher Straße 1.

Nutz - und Fahrkuh gesucht . Evtl .
Tausch geg . Schlachtstück . An¬
gebote mit Alter und Preis unt .
C 1922 an S . T . Neuenbürg .

Nutz - und Fahrkuh , schöne , fehler¬
freie , setzt dem Verkauf aus .
Hermann Kömpf , Mechaniker ,
Althengstett , Hauptstraße 159.

Aeltere Nutz - und Fahrkuh , träch¬
tig , verkauft Fritz Renschler ,
Mindersbach .

Achtung Landwirte !
Viehverkaui Baisingen

Kreis Horb .

Nutz - und Schaffkuh , ältere oder
eine junge Rotscheck verkauft
Fritz Walz , Oberreichenbach .

Ziege , einjährig , zu verkaufen ,
Stammheim , Bärengasse 163.

Achtung Landwirte!
Ein Transport
erstklassiger , hochtragender

Kalbinnen und
gewohnter Kühe

steht ab Freitag , 22. 4., in mei¬
ner Stallung zum Verkauf . Kauf-
u . Tauschliebhaber sind freuad-
liehst eingeladen . Ferner habe ich

Oberl. UiuSers diweine
zu normalen Preisen . Zum Ab¬
transport steht mein eigenes
Transportauto zur Verfügung .

E . Seyfried
Viehhandlung ,

Dobel , Telefon Herrenalb 273.

Ab Dienstag , 26. April , morgens
8 Uhr , habe ich wieder eine Aus¬
wahl allerbester Qualität in

hoditragend . Kalbinnen
in Baisingen zum Verkauf
stehen . Das von den Landwirten
gekaufte Vieh wird franko Haus
geliefert . Günstige Zahlungsbe¬
dingungen werden eingeräumt .

Harry Kahn
Nutzviehhandlung ,

Baisingen , Kreis Horb .

Achtung , Landwirte !

Am Montag , den 25 . April 1949,
ab 8 Uhr , steht in der Stallung
des Gasthauses zum „ Löwen " in
Schömberg ein Transport
ausgesucht schöner , hochträcht .

Oberländer Kalbinnen
und Kühe

zum Verkauf . Ferner stehen zum
Verkauf schöne

Oberland . Läufersdiweine
Kauf - und Tanschliebhaber sind
eingeladen .

Gebr . Schöninger
Viehhandlung , Grunbach ,
Telefon Unterreichenbach 51 .

Meiner werten Kundschaft zur Kennt¬
nis , daß ich ab sofort Bestel¬
lungen aut

Mildt- und '

entgegennehme .

Chr . Kienle
Schweinehandlung
Nagold Turmstraße 20

Verkäufe
Schöne Kinderbettstelle zu verk.

Ausk . ert . Gesch .-SL S . T . Calw.
Küchenherd , weiß emaill . , 90x60

neuw ., zu verk . Auskunft ert
Geschäftsstelle des S . T . Calw.

Fabrikneue kompl . Holzgasaniag «
für LKW . günstig abzugeben.
Näh . unt . Tel . Enzklösterle 79.

Bienenvölker , zwei schöne , m . zer¬
legbarem Stand u . gut erh . Zu¬
behör verkauft Lehrer Kußmaul ,
Igelsloch .

8—10 Ztr . Heu und etwas Stroh,
2 junge Geißlein , etwa 2 Festa
Stammholz , für Schreiner oder
Glaser geeignet , hat zu verkauf.
Gottl . Schönthaler , Schwann ,
Hauptstraße 160.

Most , größeres Quantum , verkauft
Karl Jäck , Conweiler .

Brennholz , Scheiter und ReisiO*

prügel , liefert frei Haus . Ange¬
bote u . C 1921 an S. T . Neuenbä-

Heiratsanzeigen

J
Kriecherschnecken

mit Häuschen kauft laufend jede
Menge und stellt Kisten zum
Versand A. Gropp , Forellen¬
zucht , Marxzell bei Karlsruhe ,

Tausch
Nähfhaschine , neue , versenkbare

(Gritzner ) und Laufschienen für
Vorhänge , 1.60 m lang , abzugeb .
Gesucht Ziehharmonika . Angeb .
unt . C 1923 an S . T . Neuenbürg .

TQcht , selbständ . Mann im Alter
von 48—55 Jahren für meinen
mittl . landwirt . Betrieb zwecks
späterer Heirat sofort gesucht .
Zuschriften unter C 292 an Schw .
Tagbiatt Calw .

Viele Damen u . Herren aller Kreise
suchen schriftl . Gedankenaus¬
tausch zwecks späterer Heirat .
Wünschen auch Sie einen wirk¬
lichen Kameraden , so werden Sie
Mitglied des

Schwarzwald -Zlrkels ,
Hirsau , Kreis Calw , Haus „ Grüß
Gott "

, Filiale Karlsruhe , Weifen¬
straße 7. Monatl . Beitr . DM . 4.—.

Steuern
durch

spaten -

Steuerfreies Sparen
Schließen Sie mit uns

einenSPARVERTRAG ah !

Die Volksbanken
Altensteig / Calw / Haiterbach / Nagold

Neuenbürg / Wildbad
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